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O du mein Oeſterreich!
Daß die habsburgiſche Monarchie kein Nationalſtaat

im eigentlichen Sinne ſein kann, bedarf keiner weiteren
Erörterung. Jmmerhin wird es unbeſtritten bleiben, daß
ſie irgend einen Staatsgedanken faſſen, d. h. die Jnterefſen-
gemeinſchaft der im Reichsrate vertretenen Königreiche und
Länder in der ganzen Erſcheinung des Staatsweſens und
ſeiner Leitung zum Ausdrucke bringen mußte. Nach dem
ganzen geſchichtlichen Werden der Doppelmonarchie konnte
dies nur in der Weiſe geſchehen, daß dem Deutſchtum als
ſtärkſten Kulturträger die Führung überlaſſen wurde, und
daß das Herrſcherhaus, das ja ſelbſt von deutſchem Blute iſt,
ſich an die Spitze dieſes führenden Teiles der Geſamtbevöl-
kerung ſtellte. Aus der Blickweite der deutſchen Geſchichte
heraus war dem Hauſe Habsburg-Lothringen die natürliche
Aufgabe geſtellt, die Fahnen des Deutſchtums gegen Oſten
zu tragen. Dieſer Aufgabe gegenüber hat es verſagt und es
wird daran zu Grunde gehen. Aber leider hat auch das
Deutſchtum zur Zeit des herbſtzeitlofen Liberalismus in
weltbürgerlicher Zerlaſſenheit für dieſe Aufgabe vollſtändig
verſagt. So gleicht das heutige Oeſterreich dem ewigen
Judentum, das, unter allen Völkern ein Sauerteig der Zer-
ſetzung, immer noch die alte Verheißung der Väter vor ſich
hinmurmelt: „Ueber's Jahr in Jeruſalem!“ Die letzten Tage
haben davon wieder ein höchſt betrübendes Beiſpiel geboten.

Der ungariſche Miniſterpräſident v. Körber hat, wie
bekannt, eine Verſöhnungsreiſe nach Galizien angetreten, die
vornehmlich dazu dienen ſollte, die in Galizien immer noch
unvermittelt ſchroff einander gegenüberſtehenden Polen und
Ruthenen zu verſöhnen. Der klägliche Mißerfolg dieſes
Verkleiſterungsverſuches war vorauszuſehen. Nachdem Herr
v. Körber in dem rein polniſchen Krakau eine recht freund-
liche Aufnahme gefunden hatte, kam er in die galiziſche
Hauptſtadt Lemberg, wo die Ruthenen den Sitz ihrer Or-
ganiſation haben und die jungrutheniſche Partei gerade
ihren Volkstag abhielt. Am Mittwoch abend nun gab zu
Ehren des Miniſters der Landmarſchall Graf Badeni
ausgeſuchterweiſe gerade Graf Badeni, der ehemalige
Miniſterpräſident und Urheber der Sprachverordnungen un
glückſeligen Angedenkens ein Eſſen. Bei dieſem brachte
Herr v. Körber einen Trinkſpruch aus, in dem er die Not
wendigkeit betonte, daß die Beamten mehrere landesübliche
Sprachen verſtehen müßten und daß niemand feinem Volke
untreu zu werden brauche, wenn er eine zweite oder dritte
Sprache erlerne. Die Sprachenfrage dürfe nicht übertrieben
werden, und die gegenwärtige Regierung ſei ſich bewußt,
keiner der in Oeſterreich lebenden Nationakitäten zu nahe ge
treten zu ſein. Die Regierung werde auch unter keinen Um
ſtänden einſeitige nationale Konzeſſionen machen, ſondern
in leidenſchaftsloſer Beharrlichkeit den Staatsgedanken ver
treten. Dieſen kennzeichnete der Miniſter mit folgenden
Sätzen:

„Die Monarchie entſtand als eine Bruſtwehr gegen
Einbrüche aus dem Oſten. Man vergißt ſo leicht, daß viele
ihrer Völker ſich freiwillig in die Vereinigung begaben, eben
jenes Zweckes willen. Mag dies an Bedeutung verloren
haben, das Reich beſteht, der Kitt zwiſchen den Bauſteinen
ward hart und zahlloſe gemeinſame Intereſſen bildeten ſich
zwiſchen den Völkern heraus. Das Reich hat jedem Volke
verbürgt, daß es gehört wird. Da ſoll der wichtige
nationale Gedanke, der in ſeiner Kraft ein Bollwerk der
Eintracht werden könnte, in Paroxysmus um geſchmiedetwerden, der das Reich zerſtört? Das Ende iſt ächt 8eenſehen.

Uebermaß muß zu dem Zuſtande zurückführen, welcher der
nationalen politiſchen Freiheit nicht günſtig iſt. Jch ſchreibe
unter das düſtere Bild der Gegenwart wieder die Regie
»ungsdeviſe: Leidenſchaftsloſe Beharrlichkeit. e

Dieſe Rede war nicht ungeſchickt und mag einen gewiſſen
Eindruck nicht verfehlt haben. Aber wenn der Champagner
verſchäumt iſt, wird man ſich ber ſämtlichen Nationalitäten
in Oeſterreich die Frage vorlegen, was denn das eigentlich
iſt. Herrn v. Körbers „nationaler“ Gedanke Und wäs die
Ieidenſchaftsloſe Beharrlichkeit der Sang denn nun
eigentlich erhalten will? Die ereſſen von Habsburg
Lothringen? Oder ſoll die Welt an den nägelneuen Begriff
einer „öſterreichiſchen Nation glauben Eben weil die
Monarchie entſtanden iſt als eine Bruſtwehr gegen Ein
brüche aus dem Oſten, muß ſie als den Jnhalt ihres Staats
lebens das bewahren, was der Oſten bedroht hatte die von
Deutſchtum und von dieſem ällein geſchaffene öſtmärkiſche
Kultur. Nachdem man dies verſäumt hat, wird es ebenſo
wenig gelingen, in Böhmen die Tſchechen. und Deutſchen
unter einen Hut zu bringen, wie es in Galizien möglich iſt,
Polen und Ruthenen zu verföhnen. Von dieſer Unmöglich-
keit wurde dem Miniſter, unmittelbar nachdem in der Stadt
ſeine Rede verlautbart war, ein handgreiflicher Beweis ge
geben, indem aus der jungrutheniſchen Verſammlung heraus
unter dem Rufe: „Körber iſt ein polniſcher Miniſter“, 4000
Ruthenen zur Statthalterei zogen, wo Körber wohnte, und
dort mit der Polizei in ein blutiges Handgemenge gerieten.
Vas war die Verföhnung! Aber das macht nichts; Oeſter
reich geht daran nicht zu Grunde, das Haus Habsburg Loth
ringen nicht, nicht einmal das Miniſterium Körber. Es

Deutſchen Rei
erſter Vizepräſident desſelben, geweſen war. Als Vorſitzender
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„frettet“ ſich weiter durch in innerem Widerſpruche, bis die
ungariſchen Revolution dem Gedanken der öſterreichiſchen
Nationalität“ das Grablied pfeift.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. September.

Sultan Murad V. Jn aller Stille haben ſie dieſer Tage
zu Konſtantinopel einen ſeit nahezu dreißig Jahren lebendigen
Toten begraben. Ohne fürſtlichen Prunk und militäriſche Ehren
wurde Sultan Murad beigeſetzt; nur wenige Frauen folgten ſeiner
Leiche, und die Bevölkerung, die einſt ihm leidenſchaftlich entgegen
gejubelt hat, ſah ſtumpf und gleichmütig dem wenig eindrucksvollen
und doch ſo inhaltfchweren Vorgange zu. 64 Jahre alt iſt Murad
geworden, der an der unmöglichen Aufgabe geſcheitert iſt, das
Türkenreich im europäiſchen Sinne umgeſtalten zu wollen. Am
30. Mai 1876 hatte er im Alter von 36 Jahren den Thron beſtiegen
als ein ungemein vielſeitig gebildeter, hochintereſſanter, phantaſie
begabter und lebhafter Fürſt. Ganz im Gegenſatze zu ſeinem
Vorgänger und Oheim Abdul Aſis, der ein ſtrenger, am Herge-
brachten haltender Alttürke war, hatte Murad im Verkehr mit
Eurxopäern Anſchauungen eingeſogen, die man in Europa etwa als
reformatoriſche bezeichnen mag, die aber jedenfalls gegen alle
Grundgedanken des Jslam verſtießen. Zweifellos war er ein
ſelten wohlmeinender Menſch und edler Charakter. Er hatte nur
eine einzige Frau, eine liebenswürdige orientaliſche Franzöſin, und
ließ gleich nach ſeinem Regierungsantritt erkennen, daß er den
Wünſchen der Jungtürken nach Verleihung einer Verfaſſung
ebenſo entgegen zu kommen bereit ſei als der politiſchen Be
freiung ſeiner chriſtlichen Untertanen.

Selbſtverſtändlich brachte dieſe Schwärmerei ihn ſofort in
Gegenſatz zu dem ſtrenggläubigen Moslim. Jn ſeinem Miniſterium
ſelbſt ſtand nur Midhat Paſcha auf ſeiner Seite. Es kam ſehr
bald zu jener, in ihren Einzelheiten heute noch nicht aufgeklärten
Palaſtrevolution, die ſchon am 31. Auguſt 1876, alſo wenige
Monate nach ſeinem Regierungsantritte, dazu führte, daß der
Scheich nl Jslam, der ehedem Sultan Abdul Afis abgeſetzt hatte,
auch Murad des Thrones verluſtig erklärte.

Seitdem hat die Welt von dem lebendig Begrabenen nur noch
Gerüchte gehört. Und auch dieſe pflegten nur aufzutauchen, wenn

Abdul Hamid, der jetzige Sultan, das Mitzfallen ſeiner glttürkiſchen
Umgebung durch allzu weichmütige Zugeſtändniſſe gegen eurvpätſche
Forderungen erregte. Dann ſchreckte man ihn mit dem Geſpenſte
einer Verſchwörung des armen Murad, der tatſächlich doch in dem
Palaſte von Tſcheraghan von aller Welt abgeſchloſſen war und
niemandem mehr gefährlich werden konnte, am allerwenigſten dem

ierenden Sultan. Unter dieſen Umſtänden überraſcht es nicht,
daß auch jetzt wieder das Gerücht auftaucht, Sultan Murad ſei
nicht eines natürlichen Todes geſtorben. Doch hat dies wenig
Wahrfcheinlichkeit; man darf r annehmen, daß Murad an der
Seite ſeiner Gattin in ſeiner Gefangenſchaft ein verhältnismäßig
behagliches Leben geführt hat. an ſagt, er habe Zeitungen ge
leſen und europäiſche Literatur ſtudiert. Das wird ihn aber ver
mutlich nicht daran gehindert haben, ſich mit türkiſcher Faſſung in
ſein unabänderliches Kismet zu ergebein. Die Tragik ſeines Lebens
erſcheint der islamitiſchen Welt zweifellos nur als eine flüchtige

und für die Ungläubigen heilſame, lehrreiche Epiſode.

Warum kein Vertreter des Miniſteriums am Hand
werkertage in Magdeburg teilgenommen, erklären die „Deutſchen
Stimmen“ jetzt in folgenden Worten

„Zu dem Allgemeinen deutſchen Handwerker- und Jnnungs
tag ſind keine Vertreter der oberſten Reichs und Staatsbehörden
erſchienen. Graf Poſadowsky und Miniſter Moeller haben brief
lich abgeſagt, haben aber auch keinen Kommiſſar geſchickt. Darob
große Entrüſtung in Magdebürg. Wir fühlen uns tief verletzt
dtirch die Abſagebriefe des Miniſters“, rief der Berliner Tiſchler

Rahardt unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der Verfamm-
ung aus.wen dieſem Fall war aber eine Teilnahme der Miniſter nicht

denkbar und durfte von den Handwerkern, die in dieſer Organi-
ſakion ihre Intereſſen wahrnehmen, eigentlich nicht. erwartet
werden. Stand doch auf der Tagesordnung als Hauptgegenſtand;
„„Die deutſche Mittelſtands partei.“ Sobald es ſich aber um
Parkeifragen handelt, können die Miniſter nicht teilnehmen die
Parteien Wunen. ſogar exwarten, daß man ſie ihre Angelegenheiten
allein austragen läßt. Der Bund der Landſirte dürfte in der

Lage ſein, dies den Gründern der neuen Mittelſtandspartei zu be
ſtätigen. e

Reichstags präſident Graf Balleſtrem feiert am 5. Sep
tember ſeinen 79. Geburtstag
dener Univerſitäten trat er im Alter von 21 Jahren in das
preußiſche Heer ein, beteiligte ſich 1863/64 an der Grenz
beſetzung gegen Polen ünd an den Feldzügen 1866 und
1870/71. Im letzteren würde er ſchwer verwundet und in

folgedeſſen Ganz Jnvalide. Er ſchied aus. dem Heere und
übernahm die Bewirtſchaftung ſeiner Güter. 1872 ſtellte er
ſich während des Külturkänipfes in die Reihen der Zen
trümsvpartei ünd vertrat von da ab bis 1893 den Reichstags
wahlkreis Oppeln. Jm Jahre 1891 ließ er ſich auch in das

preußiſche Abgeordnetenhaus wählen und ſchied 1903 nur
aus demſelben aus, weil er in das Herrenhaus berufen.
worden war. Nachdem er. 1893 eine Wiederwahl in den

eichstag abgelehnt hatte, folgte er 1898 wieder dem Rufe
ins parlamentariſche Leben Und iſt ſeither Präſident des

ges, nachdem er ſchon von 1890 bis 1893

der großen Arbeitetſchutz- Kommiſſion der Jahre 1890/91 iſt
iten mit der Sozialpolitik des

Deutſchen Reiches aufs engſte verknüpft. Wegen ſeiner Un
parteilichkekt, ſeiner Leutſeligkeit und ſeines glücklichen
Humors, verbunden mit gewandter Schlagfertigkeit, iſt er
in allen Fraktionen beliebt. Wie oft hat er ſchon die Wogen

ſtürmiſcher Auseinanderſetzung durch einen paſſenden Scherz

Nach dem Beſuche verſchie
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geglättet und ſtatt der heftigen Reden und Zwiſchenrufe trat
große Heiterkeit ein, welche die Spannung auslöſte.

Der Freiherr v. Mirbach iſt geſtürzt!“ jubelt das
„Berl. Tagebl.“ und tut ſich auf den vermeintlichen Sieg
etwas zugute, den es in dem Kampfe gegen den Oberhof-
meiſter der Kaiſerin erzielt zu haben behauptet. Jn Wirk-
lichkeit kann von einem „Sturze“ gar keine Rede ſein. Frhr.
v. Mirbach iſt von einigen allerdings wichtigen, aber doch
nur nebenamtlichen Funktionen zurückgetreten,
während er in ſeinem Hauptamte als Oberhofmeiſter ver
bleibt. Und auch von jenen nebenamtlichen Geſchäften iſt er
nur auf wiederholtes Anſuchen entbunden worden.
Daß jemand Luſt und. Liebe verliert, öffentlich und gemein
nützig tätig zu ſein, wenn er ſo durch den Schmutz gezogen
wird, wie Frhr. v. Mirbach, iſt erklärlich genug. Aber
wegen der Angriffe des großſprecheriſchen „Berl. Tagebl.“
allein würde er wohl ſchwerlich die Flinte ins Korn geworfen
haben. Es fanden ſich jedoch auch Leute in den Kreiſen, auf
die Frhr. v. Mirbach mehr Gewicht legt, als auf die kirchen
feindlichen Kreiſe, deren Organ das „Berl. Tagebl.“ iſt
Leute, auf deren Unterſtützung er zu rechnen berechtigt war,
die, fortgeriſſen von der angeblichen öffentlichen Meinung,
auch in das Horn des Tageblatts tuteten. Wunderlich mutet
es an, wenn das „B. T.“ jetzt ſagt: „Der Oberhofmeiſter
v. Mirbach als ſolcher iſt der Oeffentlichkeit gegenüber eine
völlig gleichgiltige Perſönlichkeit“, während bisher das Blatt
gerade die Entſetzung des Frhrn. v. Mirbach von ſeinem
Amte als Oberhofmeiſter der Kaiſerin ſtürmiſch forderte.
Der gemachte Siegesjubel des „Berl. Tagebl.“ ſoll in Wirk-
lichkeit nur dazu dienen, eine Niederlage zu verbergen.

Der Güterverkehr im Herbſte. Behufs beſſerer Bewältigu
des Herbſtverkehrs hat die Eiſenbahndirektion Eſſen an die wie
ſchaftlichen Vereine der für ſie in Betracht kommenden Gegenden
folgendes Schreiben gerichtet: „Die im Herbſt jeden Jahres regel
S wiederkehrende Steigerung des Eiſenbahnverſands wirdauch in dieſem Jahre größere Anforderun en an den Eiſenbahn-
betrieb und die Zuführung offener und ededter Wagen ſtellen. Um

den ſtärkeren Verkehr ohne Störungen zu bewältigen, iſt es not
wendig, daß die hierauf gerichteten Beſtrebungen der Eiſenbahn
verwaktung allerſeits Unterſtützung finden. Hierzu iſt in erſterLinie erforderlich, daß der Bedarf an Kohlen uſw. für ber
Winter ſchon jetzt bezogen und nicht auf die Zeit der Rüben
e rn te von Oktober bis Ende November verſchoben wird, welche in
der Regel Mangel an offenen Wagen zu verurſachen pflegt. Für
den Verſand von Gütern in gedeckten Wagen iſt es nach den ge
machten Erfahrungen dringend notwendig, daß die großen Ver-
ſendungen an Düngemitteln gleichmäßiger auf das ganze
Jahr verteilt werden. Für alle Wagenladungen gilt aber, daß auf

die volle Ausnützung des Ladegewichts, ſowie auf die ſchleunige
Be- und Entladung der Wagen Bedacht genommen wird,

damit von einer allgemeinen Verkürzung der nachſtehend aufge
führten Ladefrifſten abgefehen werden kann. 1. Sofern nicht eine
andere Friſt feſtgeſetzt und durch Aushang in den Güter
abfertigungsräumen, ſöwie durch Veröffentlichung in einem Lokal-
blatte bekannt gemacht iſt, hat die Ent und Beladung, ſofern die
Wagen bis vormittags 9 Uhr ladebereit geſtellt ſind und die
Empfänger oder Abſender des Gutes innerhalb eines Umkreiſes von
2 Kilometer von der Station wohnen, noch innerhalb der nächſten
12 Tagesſtunden nach der Bereitſtellung zu erfolgen. 2. Unter
Tagesſtünden ſind die für den Güterabfertigungsdienſt vorge

ſchriebenen, in. den Güterabfertigungsräumen durch Aushang
kannt gemachten Zeiten zu verſtehen. Wagenladunhsgüter könnenaüch in den Mittagsſtunden, welche demgtſeige in die Beladefriſt

eingexechnet werden, entladen oder verladen werden. 3. Als
Feſttage (vergl. S 56 [8] der Verkehrsordnung) gelten im all
gemeinen die Tage, an denen die Ortspolizeibehörde darauf hält,

daß an öffentlichen Orten nicht gearbeitet wird. 4. Für An-
ſchlüſſe und Lagerplätze gelten die auf Grund der Anſchlußverträge
feſtgeſetzten Ladefriſten. Die beteiligten Kreiſe erſuchen wir, im
kammenden Herbſt hiernach verfahren und die erforderlichen Ein
richtungen im allſeitigen Intereſſe frühgzeitig treffen zu wollen.“
Eine Unterſtützung der Eiſenbahnbehörden durch Befolgung der
ohen angegebenen Winke iſt nicht blos im Bezirk der Direktion
Eſſen, ſondern in allen Direktionsbezirken angebracht.

Ausnahmetarif für Futtermittiel. Der Oberpräſident der
Provinz Schleſien hat folgenden Erkaß an die RegierungsPrä-

ſidenten in Schleſien gerichtet: Vielfache Zuſchriften an mich, ſowie
wiederholte Erörterungen in der Preſſe haben mir gezeigt, daß

die Beſtimmungen des Ausnahmetarifs für Futtermittel vom
28. Juli d. J in weiten Kreiſen mißverſtanden werden. Die Be
hauptung, daß dem Händler die Vergünſtigungen des Tarifs nicht

zugute kämen, er vielmehr nach dem alten erhöhten Tarife Futter
mittel beziehen müſſe, trifft nicht zu. Der Tarif gewährt nach den
unter III aufgeführten Anwendungsbedingungen Händlern und
anderen Perſonen die gleichen Frachtermäßigungen wie den Land
wirten, ſofern nur der Nachweis erbracht wird, daß die betreffende
Sendung dem Zwecke der Notſtandsmaßregel: Erhaltung des Vieh

beſtandes in den Notſtandsgebieten zu dienen, beſtimmk iſt. Allen
Frachtbrief-Adreſſaten, Händlern und anderen Perſonen wird da
her der Unterſchied zwiſchen der gewöhnlichen und ermäßigten
Fracht nachträglich erſtattet, wenn ſte dies binnen drei Monaten
E. Ankunft der Sendung beanträgen und nachweiſen, daß die
Ware für Verbraucher, welche die unter 2b des Tarifs angegebenett

Bedingungen erfüllen, beſtimmt -geweſen, von dieſen in. Empfang
genommen und daß ihnen nur der ermäßigte Satz in Rechnunggeſtellt worden iſt. Um dem zu begegnen, daß dem kleinen Lune

wirt, welcher vielfach beim Zwiſchenhändler ſeinen ziger Bedarf
deckt, die Frachtermäßzigung nicht zuteil wird, weil der Groß

händler dem Zwiſchenhändler die t nur zum erhöhten Tariffahe
ablaſſen kann, iſt es wünſchenswert, bei den kleineren n den
gemeinſamen Bezug größerer Vorräte in Anregung zu

Ein Syndikatsgeſetz in Sicht? Anſcheinend wird die
wickelung der Hibernia Angelegenheit den Anſtoß dazu
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Sas auch von konſervativer Seite längſt geforderte geſetzgeberiſcheVorgehen gegen die Syndikate, Kartelle und Deuße ein
Fluß zu bringen. Die Ergebniſſe der noch immer nicht beendeten
Kartellenquete haben bis jetzt ſchon die Notwendigkeit eines Syndi
katsgeſetzes vollkommen ergeben gerade aber das Verhalten der
Intereſſenten in der Frage der Hibernia Verſtaatlichung hat auch
denen die Augen geöffnet, die noch immer glaubten, ſich gegen ein
Geſetz, durch welches das Kartellweſen geregelt würde, ablehnendverhalten zu müſſen, weil derartige Eingriffe in das Wirtſchafts
leben bedenklich ſeien. Es wird nun nicht mehr beſtritten werden
können, daß eine Staatsaufſicht über die Kartelle ein dringendes
Erfordernis bildet, und auch die Regierung wird ſich nun hoffent
lich wohl über die Bedenken, die ſie bis jetzt von der Beſchreitung
des Weges der Geſetzgebung abgehalten haben, hinwegſetzen. Jſt
der Regierung verwehrt worden, durch die Erwerbung der
Hibernia im Syndikat Sitz und Stimme zu erlangen, ſo wird ſie
ſich dieſes Recht eben im allgemeinen wirtſchaftlichen Intereſſe
durch die Geſetzgebung erzwingen müſſen.

Ruſſiſche Anleihe? In einem Wiener Blatte wird mit Be
giehung auf die Ausſtreuungen über eine ruſſiſche Anleihe in
Deutſchland bemerkt, ein derartiges Geſchäft werde zwar nicht im

aber wohl im Oktober zuſtande kommen. Auch dieſe
letztere Vermutung ſoll nach der „N. pol. Korr.“ unbegründet ſein.

Totenliſte aus dem Hereroaufſtande. n dem am 2. Juli
in der Abteilung Windhuk der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ge
t Vortrage hat Herr Dr. Rohrbach einen Ueberblick über

e Menſchenverluſte des leere im Hereroaufſtande ge
geben, geordnet nach den verſchiedenen Berufsſtänden. Danach nd
ermordet worden 32 Farmer, 11 Farmangeſtellte, 37 Kaufleute nd
Händler, 7 Buren, 8 Handwerker, 10 Regierungsangeſtellte
(darunter der 14jährige Knabe Hoffmann, der Stiefſohn des Zivil
poliziſten Tauſendfreund), 18 Angehörige der Schutztruppe und
5 Frauen bisher war nur immer von drei ermordeten Frauen
die Rede mißhandelt oder verwundet ſind außerdem noch acht

rauen. Gefallen auf dem Felde der Ehre ſind aus der Zivil
evölkerung 88 Landesangehörige und drei Ausländer, die ſich

freiwillig in den Dienſt der Landesverteidigung geſtellt hatten.
Die angekündigte Reform der Brauſteuer wird von der Frei

handelspreſſe mit allem Eifer bekämpft. Das iſt ſehr begreiflich;
denn von dieſer Reform ſollen die Großbrauereien Nachteil, die
kleinen und mittleren Brauereibetriebe aber Vorteil haben. Die
Staffelung der Brauſteuer, die in Bayern bereits ſeit Jahren be
ſteht und dort ſich ſehr gut bewährt hat, ſoll eine Entlaſtung der
kleineren Brauereien bewirken. Dafür ſind natürlich die Frei-
händler nicht zu haben. Sie unterſtützen nach jeder Richtung den
Aufſaugungsprozeß der Großbetriebe. Die Staffelung der Brau
ſteuer würde allerdings den Großbrauereien ſtärkere Laſten als
bisher auferlegen; aber ſollten die norddeutſchen Großbetriebe
nicht in vermindertem Maße tragen können, was die ſüddeutſchen
Großbrauereien längſt ohne jeden Schaden auf ſich genommen
haben Jn Süddeutſchland fühlen ſich das Braugewerbe und die
Biertrinker ſehr wohl bei der dreimal höheren geſtaffelten Brau
ſteuer. Jn Norddeutſchland iſt das Bier trotz der niederen
Steuer und trotz der Bevorzugung der Großbrauereien teurer
und jedenfalls nicht beſſer als im Süden. Wenn alſo die Frei-
händler behaupten, die Brauer würden die Erhöhung der Steuer
nicht vertragen können, ſie würden den erhöhten Steuerbetrag
der ſich auf den Bruchteil eines Pfennigs belaufen würde auf
die Konſumenten abwälzen, ſo können ſie doch gerade von denGeſchäftsbetrieben der Großbrauereien keine ſehr hohe Meinung
haben. Vor allen Dingen aber iſt es behufs Erhaltung der klei-
neren und mittleren Brauereien notwendig, daß die Steuer in ge
rechter Weiſe abgeſtuft wird; denn die Kleinbetriebe ſind ohne-
dies gegenüber den großen in ſtarkem Nachteil und würden,
ſollten ſie nach freihändleriſcher Weisheit noch weiter der Auf
ſaugungstendenz der Großbetriebe ſchutzlos preisgegeben bleiben,
dem Ruin entgegengehen.

Ausland.
Spanien.

Reiſe des Königse.
Das „Echo de Paris“ berichtet auf Grund privater Jnformationen,

daß die Reiſe des Königs von Spanien nach Paris nicht in dieſem
Jahre, ſondern erſt im Frühjahre 1905 ſtattfinden wird.

Rußland.

Miniſterium des Jnnern.
Die urſprüngliche Abſicht, eine Teilung des Miniſteriums des

Jnnern in ein Polizeiminiſterium und ein Miniſterium des Jnnern
vorzunehmen, iſt fallen gelaſſen worden. Die lang erwartete Ernennun
des neuen Miniſters wird in den nächſten Tagen erfolgen, ſofort na
der Rückkehr des Zaren vom Don. Wie verlautet, hat Großfürſt Sergius
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Nachdruck verboten.

Zunge Cliebe.
Novellette von O. Ortwin.
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Die Glocken und Glöckchen der kleinen Stadt läuteten
das Ave ein. Aus den Gärten ſtieg ein Duft von Nelken und
Roſen und miſchte ſich mit dem kräftigen Heugeruch, den der
Wind von den nahen Wieſen herübertrug. Die Luft ging
ſtill. Ganz leiſe nur und langſam fielen die gelben Blüten
von den alten Linden, zwiſchen denen das hohe Kruzifix
ſtand am Kirchplatz vor der Martinskapelle.

Hinter einem der Bäume, die Hände krampfhaft um den
Eiſenreif gepreßt, der den alten Stamm umſpannte, ſtand
ein hoch aufgeſchoſſener Knabe von etwa ſechzehn Jahren.
Seine dunklen, brennenden Augen waren auf die Kirchtür
ihm gegenüber gerichtet. Jetzt trat über die ſteinerne
Schwelle ein junges Mädchen, das Gebetbuch in der Hand.
Jhr Blick ſchweifte ſuchend umher, dann ſchritt ſie vorüber.

Hochaufatmend ſtrich der Knabe ſich das dunkle Kraus-
haar aus der Stirn. Vorſichtig bog er aus dem ſchützenden
Schatten der Bäume ab und folgte ihr unbemerkt. Sie
gingen durch mehrere ſchmale Gäßchen der Altſtadt und
bogen dann in eine breite Villenſtraße ein. Jn dem Vor
gärtchen eines der Häuſer verſchwand das junge Mädchen.

Der Knabe ſtarrte ihr einen Augenblick nach; dann
wandte er ſich und trat unter die Tür des gegenüberliegen-
den Hauſes. Sie war von einem Balkon überhangen. Aus
dieſer Niſche ſpähte er hinauf. Drüben klirrte ein Fenſter.
Ein helles Kleid wurde ſichtbar. „Sie iſt es!“ dachte
er. „Ob ſie mich erkennt?“

Es überrieſelte ihn heiß.
er verzückt.

Da erſcholl eine Stimme von drinnen. „Werner“
Der Gerufene zuckte zuſammen und verſchwand in der

Haustür.
Als er die Schwelle des Wohnzimmers überſchritt, hörte

er die ſtrenge Stimme ſeines Vaters: „Jch weiß nicht, was
mit dem Jungen los iſt! Hat Flauſen im Kopf, der Bengel!

Das träumt wie ein Nachtwandelnder am helllichten
Tage! Seine Dichter haben ihm den Kopf verdreht!“
Werner erwiderte nichts; er ſaß mit rotem Kopf und aß
haſtig ſeine Abendſuppe, dann ſuchte er alsbald ſeine
Kammer auf. Aber auf dem Lager warf er ſich ſtundenlang
Bmher, und noch im Einſchlafen bewegten ſich ſeine Lippen.

„Heilige, Reine!“ murmelte

Liaojang ſind in Petersburg eingetroffen.

dem Zaren ſeinen Gehilfen, den Moskauiſchen Vizegeneralgouverneur,
Hofmeiſter Buygin, ſehr warm empfohlen. Dieſer ſoll ſich als tüchtiger
Beamter und als ſtreng konſervativ bewährt haben. Seine Ernennung
wird als wahrſcheinlich bezeichnet.

Serbien.

Ein braver Soldat.
Der v Thronfolger verſuchte in der Nacht in Belgrad zuerſt

aus Spaß, dann im Ernſt einem Soldaten von der Wache das Gewehr
zu nehmen. Der Soldat weigerte ſich, die Waffe auszufolgen und ſagte,

aß er Befehl habe, dem Könige ſelbſt das Gewehr nicht zu geben. Er
wolle ſich lieber vom Leben als von der Waffe trennen. Als der
Thronfolger das Gewehr mit Gewalt nehmen wollte, drohte der Soldat
z ſchießen. Der Soldat wurde vom König, der ihn zu ſich rufen
ieß, reich belohnt.

Der Krieg in Oſtaſien.
Kuropatkins Hauptarmee iſt nunmehr auf ſchleunigem

Rückzuge längs des rechten Ufers des Taitſehofluſſes. Vor
dem Abzuge ſteckten die Ruſſen die Dörfer um Liaojang in
Brand. Das japaniſche t quartier i nach Liaojang verlegt
worden. Die Londoner c äußern ſich faſt durchweg über
aus peſſimiſtiſch über die Lage der Ruſſen. Der militäriſche
Mitarbeiter der „Times“ ſagt, Kuropatkin ſtehe nur ein Weg
en wenn er ſeine Laufgräben verläßt und den Fluß über
hreitet, er müſſe, koſtet es was es wolle, ſich einen Weg zu

Kurokis Armee bahnen und müſſe ſie nicht allein beſiegen,
ſondern vernichten, andernfalls dürfte der 1. Sept. ein zweites
Sedan geſehen haben.

Die Schlacht von Ligojang dauerte auch am 1. Sept. bis
grt nachts und begann am 2. Sept. früh von neuem. Das

ros der ruſſiſchen Armee iſt im Rückzuge begriffen und ihr
F. hängt ab von der Ausdauer und dem Mute des
linken Flügels. Bevor Kuropatkin den Rückzug begann, ſandte
er bedeutende Verſtärkungen an den öſtlichen und nördlichen
Flügel, in der Hoffnung, dadurch das Vordringen Kurokis zu
verhindern und An dent ſeine eigene Rückzugslinie zu ſichern.
Die ruſſiſchen Truppen nehmen bei Heijengetau eine feſte
Stellung ein.

Die Verluſte während der Schlacht bei Ligojang ſollen
nach den beliebten Uebertreibungen bedeutend größer ſein als
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in irgend einer Schlacht im deutſch franzöſiſchen Kriege. Es
wird verſichert, daß die Japaner in den mehrtägigen
5 e h menhenonnnen 25 000 Tote und Verwundete
gehabt hätten.

Neue Einzelheiten über die Kämpfe bei
Die Japaner

v einen Punkt zu erreichen, von dem aus ihre Geſchützeie Eiſenbahnlinie beſteichen können, um die Rückzugslinie der

Ruſſen zu beſchießen. Die japaniſchen Truppen ſind ermüdet,
da ſie ſeit dem 28. Auguſt fortwährend in Gefechte verwickelt
waren. Trotzdem ſind ſie guten Mutes. General Oku ver
ſucht, die Ruſſen gegen den Fluß, den ſie im Rücken haben,
zu drängen, da der Fluß keine Brücke beſitzt.

Obgleich die Nachrichten über die Vorgänge in Liaojang
nur ſpärlich vorliegen, ſo wird e in m Generalſtabs
kreiſen auf das Beſtimmteſte verſichert, daß die dort ſtattge
fundenen Kämpfe ſich nur zwiſchen der Nachhut der auf die
Hauptpoſition bei Mukden zurückgegangenen Armee Kuropatkinsund den Japanern abgeſpiet aben, und daß der ückzug

Paring gelungen ſei. Von einer Entſcheidungsſchlacht könne
ſomit keine Rede ſein. Die Verluſte der Ruſſen betragen
hrente Mann, die der Japaner dürften das Dreifache über

reiten.
Der Generalſtab hat von General Kuropatkin ein

Telegramm über die Schlacht bei Liaojang erhalten, worin
der General Aufklärung gibt über den wergenß der Japaner
über den Taitſefluß und den Rückzug der Ruſſen im Norden
von Ligojang. Jnfolge eines Eiſenbahnunfalles, welcher ſichim Hahuhofe von Ligojang zugetragen hat, mußte das

Telegramm in Ankne aufgegeben werden, 20 Kilometer
nördlich von Ligojang.

Das Blatt „Sun“ berichtet aus New ork, der
amerikaniſche Offizier, welcher die japaniſchen Truppen be
gleitet, telegraphiert, es ſei Kuroki gelungen, die Rückzugs

II.
Er war ein merkwürdiger Junge, der Werner. Mit

ſeinen Kameraden das wildeſte und feurigſte und doch am
liebſten ganz allein, über einem Band Schiller Welt und
Wirklichkeit vergeſſend. Empfänglich für jeden künſt-
leriſchen Eindruck, von einer Glut des Empfindens und zu
gleich von einer Zartheit, die ſeine Mutter oft erſchreckt und
doch mit geheimem Stolz erfüllt hatte.

Seine Mutter! Sie war der angebetete Jnhalt ſeines
Lebens geweſen, und als er ſie verlor, da war ihm, als um
finge ihn eine große Dunkelheit Den Vater, einen
vielbeſchäftigten Juriſten, ſah er nicht viel. Vor dem ernſten
Manne hatte er ſtets eine gewiſſe Scheu empfunden; ſeine
ſtrenge Nüchternheit drückte auf ſeine eigene, feurige Natur,
und ſtatt Vertrauen zu faſſen, zog er ſich ſcheu in ſich hinein.
Und in dieſer innerlichen Vereinſamung hatte ſeine unbe
ſtimmte Sehnſucht ſich ganz ſeinen geliebten Dichtern zu
gewandt. Hier fühlte er ſich verſtanden, nicht als „abſonder-
lich“ beſpöttelt!

Da war plötzlich ein neues, ihm bisher gänzlich fremdes
Etwas in den Mittelpunkt ſeines Empfindens getreten. Das
junge Ding von „drüben“, Fräulein Eliſabeth, hatte er ein
mal in der Fronleichnamsprozeſſion ſchreiten ſehen, im weißen
Kleide, den Lilienſtengel in den Händen. Da hatte ſie ihm
zugenickt, als ſie ſeinen bewundernden Knabenblick auf ſich
gehe fühlte, und ſeitdem verfolgte ihn ihr Bild Tag und

a

Er ſah in ihr das höchſte Jdeal der Weiblichkeit, wie es
unklar in ſeinem Knabengemüt empordämmerte. Was er
in ſeiner frühverlorenen Mutter vergöttert hatte, ihren Lieb-
reiz und ihre zarte Herzensgüte, das mengte ſich mit den
Geſtalten ſeiner Dichter, und ſo ſchuf ſeine erregte Phantaſie
ein Jdol, auf das er alle glühende Verehrung übertrug,
deren er fähig war.

Zwar fingen ſeine Leiſtungen als Schüler an etwas zu
leiden unter dieſer ihn völlig ausfüllenden, leidenſchaftlichen
Hingabe. Aber ſein Ehrgeiz und ſeine glänzende Begabung
ließen ihn bald das Verſäumte wieder einholen.

Abend für Abend ſtand er in der Nähe ſeines väter-
lichen Hauſes, um einen Blick von ihr zu erhaſchen. Ein-
mal hatte er ihr ein glühendes Gedicht ins Fenſter geworfen;
eine Antwort war nicht erfolgt; aber manchmal ſchien es
ihm ſeitdem, als lächle ſie ihn an, wenn ſie ihm begegnete!
Und mehr verlangte er nicht. Wenn er ihr begegnet war,
durchwogte ihn jedesmal für den ganzen Tag ein ſolches

Glücksgefühl, daß er ſich nicht anders zu helfen wußte, als l

linie Kuropatkins nördlich von Ligojang abzuſchneiden.
läufig noch nicht beſtätigt.)

„Daily Chronicle“ meldet auf Grund von Nachrichten aus
Jnkau, welche ihm von maßgebender Stelle zugegangen ſind,
daß die d paner vor Port Arthur 10000 Mann ver
loren haben.
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Paris, 83. Sept. Jn Petersburg rechnet man mit Sicherheit
auf Liniewitſchs Eingreifen, um Kurokis Vormarſch aufzuhalten.
Kuropatkin, Kondratowitſch und Zarubajew organiſierten eine neue
Ausſtellung der Armee, deren Hauptaufgabe es iſt, die Bahnlinie
zu halten, der neue proviſoriſche Bahnhof, drei Kilometer von dem
durch Feuer zerſtörten, befindet ſich inmitten eines Syſtems von
Trancheen, welche Kuropatkin in der vorigen Woche anlkegen ließ. Der
Brand des Bahnhofes, wo große Pulvermengen eingelagert waren,
dauerte fünf Stunden.

Paris, 3. Sept. Die Verbindung der Zentrumsarmee des
Generals Nodzu mit der linken Armee Okus gilt nach den geſtern
abend eingetroffenen Depeſchen aus Tikio als vollzogen. Nodzus
Armee hat die Beſtimmung, jene Teile der Kuropatkinſchen Armee auf
zuhalten, die deren hart bedrohten linken Flügel Beiſtand zu leiſten
aufgeboten wurden. Jm japaniſchen Hauptquartier rechnet man auch
mit der Möglichkeit, daß General Liniewitſch mit ſeinem Korps der
Mukden zuſtrebenden rechten Kurokiſchen Armee den Weg zu verlegen
ſuchen könnte. Der Brand von Ligojang dauerte geſtern um 2 Uhr
nachmittags noch fort.

London, 3. Septbr. Man hat in höheren militäriſchen Kreiſen
Rußlands den Eindruck, daß Kuropatkins Untergenerale beim Rückzuge
auf das rechte Ufer des Taitſeho jene Beſonnenheit vermiſſer ließen,
die in den vorangegangenen Affären der letzten Auguſttage den ruſſiſchen
Waffen ſchöne Einzelerfolge ſicherte. Daß die Japaner ſich ſeit Beginn
des Feldzuges in der Verfolgung herzlich ſchwach erwieſen, iſt die große
Hoffnung der ruſſiſchen Militärkreiſe.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte von höheren Kommunalſtellen.

Berleburg i. W. Bürgermeiſter. 2400 Mk., ſteigend alle vier
Jahre um 300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 3600 Mk. Miets
u 300 Mk. Nebeneinkommen ca. 600 Mk. (Stadt-
verordnetenvorſteher Althaus.) Eiſenach. Zweiter Bürgermeiſter
4000 Mk. Vorſtand der Reſidenzſtadt.) Landau (Pfalz). Ge
prüfter Maſchiniſt zur Wartung der maſchinellen Einrichtung des

(Vor

Schlachthofes. 1320 Mk. (Bürgermeiſteramt.) Moers (Rhld.).
Gemeindebaumeiſter. 2400 bis 3000 Mk. und 300 bezw. 200 Mk.
Wohnungsgeld. Bürgermeiſter Croemer.) Pr. -Stargard.
Polizeiſergeant. 1075 Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren einmal
um 150 Mk., zweimal um 100 Mk. bis auf 1425 Mk., daneben
100 Mk. Kleidergeld. (Magiſtrat.) Aachen. Oberlehrer an dem
Kaiſer Karl-Gymnaſium. Normaletat und Nachträge ſind in Kraft.
Oberbürgermeiſter Veltmann.) Dillingen (Saar). Schlachthof
Verwalter (Tierarzt). 2400 Mk. und freie Wohnung, Heizung und
Licht. (Bürgermeiſter Schmitt.) Eilenburg. Oberlehrer ar
Realgymnaſium. Einkommen nach dem ſtaatlichen Normaletat nebſt den
dazu gehörigen Nachträgen. (Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian.)
Köpenick. Magiſtratsſekretär. 1500 bis 2100 Mk. und 250 Mk.
Mietsentſchädigung. (Magiſtrat.) Lüdenſcheid. Oberlehrer und
ein wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am Realgymnaſium i. E. und Real-
ſchule. Remuneration der letzteren Stelle 2400 Mk., ſonſt alle Ver
hältniſſe wie an Staatsanſtalten. Direktor der Anſtalt.) Nort-
he im. Forſtaufſeher bei der ſtädtiſchen Forſtverwaltung. 1300 Mk.,
ſteigend bis auf 1600 Mk., daneben 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß.
(Magiſtrat.) Ratzeburg. KreisausſchußSekretär. 2100 Mk. bi
3600 Mk., 300 Mk. Zulage und 300 Mk. Wohnungsgeld, auch Um
zugskoſten. (Kreisausſchuß.) Rheydt. Oberlehrer an der höheren
Lehranſtalt Oberrealſchule nebſt Progymnaſium. Beſoldung nach den
Normaletat. (Oberbürgermeiſter.) Wattenſchei d. Amtskaſſen
Rendant und Gegenbuchführer bei der Amts- Sparkaſſe. Gehalt des
erſteren 3000 Mk., ſteigend bis auf 4200 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß
540 Mk. Kaution 12 000 Mk. Gehalt des zweiten 1800 Mk., ſteigend
bis auf 3000 Mk., Mietsentſchädigung 400 bezw. 200 Mk. KHautior
5000 Mk. (Amtmann Enmiſch.) Demnächſt kommt zur Aus-
ſchreibung Kottbus, R.B. Frankfurt a. O. Rentmeiſter bei der
Königl. Kreiskaſſe.

Verlichen wurde dem GarniſonverwaltungsJnſpektor Louis
i S enbein zu Hadersleben der Königliche Kronenorden vierter

laſſe.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 2. Sept. (Ferien-Strafkammer.) Fahrläſſige

Tötung unter Außerachtlaſſung der Berufspflicht. Der Keſſelwärter
Hermann Weiner aus Möhlau war angeklagt, durch Fahrläſſiq-
keit und unter Außerachtlaſſung einer ihm obliegenden Berufspflicht den

ſeine kleine Geige vom Nagel zu nehmen, in den Wald zu
laufen und zu ſpielen, zu ſpielen

Eines. Tages aber ſchien er unverhofft eine direkte
Erwiderung ſeiner Gefühle zu finden. Es hatte geregnet.
Werner drückte das Geſicht gegen die Scheiben. VDrüben ſaß
am Fenſter ſeine Angebetete und ſtickte. Da, jetzt, er
hörte es ganz deutlich, ſie klopfte mit dem Fingeryut an
die Scheiben, noch einmal! Er bebte. Das galt ihm. Nun
ſtand ſie auf und winkte. Er ſprang empor; ein unſäcç liches
Glücksgefühl durchrann ihn, und ſie nickte und lachte. Dann
trat ſie vom Fenſter zurück Jhn litt es nicht mehr im
Zimmer. Er griff nach ſeinem Hut und ſtürmte hinaus.

Auf dem Balkon im erſten Stock ſtand der junge Stu
dent, der vor acht Tagen „oben“ eingezogen war. Werner
kannte ihn. Er ſchien ein luſtiger Vogel, denn er ſang und
pfiff den ganzen Tag. Werner ſah, wie er hinüberſchaute
und ein Liedchen trällerte: „Von allen Mädchen, ſo blink
umd ſo blank

Und drüben ins Vorgärtchen trat jetzt Fräulein Eliſa-
beth. Sie hob zierlich ihr Kleid und bückte ſich zu den Roſen
beeten. Ueber den naſſen Kies ſchritt ſie bis dicht an die
Pforte, und immer lachte ſie und ſah herüber.

Werner pochte das Herz. Und dann hörte er ſie ganz
laut zu der Mutter ſagen, die im Hausflur zu ſtehen ſchien:
„Ach, die roten, die mag ich garnicht; aber die gelben Roſen,
die zarten! Die bedeuten „verſchämte Huldigung!“ Unb
dann lachte ſie wieder.

Von dem Augenblick ſtand es für Werner feſt: Gelbe
Roſen, die mußte er ihr ſchaffen, und gälte es, den Himme
zu ſtürmen! Endlich kannte er einen ihrer Wünſche! Und
wie zart ſie ihn hatte merken laſſen! Wenn ſie wüßte, daß
ſie ihn damit zum Glücklichſten der Sterblichen gemacht

hätte! mDen ganzen Tag ging Werner umher wie einer, dem
das größte Glück widerfahren iſt. Und was er anfing, das
gelang ihm. Sein Aufſatz wurde klarer und ſchwungvoller
als je, ſeine Mathematikaufgabe löſte er ſpielend. Das war
es ja eben, was er ſo wunderbar empfand: Mit ſeinem Glüce
wuchſen ſeine Fähigkeiten. Jhm war, als habe ſein Geiſi
Flügel bekommen.

Als er ſeine Bücher weggepackt hatte, tat er einen Juch-
ſchrei, ſo laut, daß die alte Genoveva in der Küche einen ent
ſetzten Ruf ausſtieß:

„Jeſſes Marig, was packt den Bub!“
Aber er kam lachend mit langen Schritten den Korridor
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Tod des Arbeiters Mettka verurſacht zu haben. W. iſt als Keſſelwärter
bei der Britkettfabrik KleinMöhlau beſchäftigt und hat von den im

anzen vorhandenen ſechs Keſſeln die Nummern 4 bis 6 zu bedienen.
uf dem Boden eines jeden Keſſels befinden ſich zwei Platten, welche

dazu dienen, die Aſche und Schlacken in den darunter befindlichen Aſchen
raum r Auf der einen Seite dieſes Raumes führt eine
zwölfſtufige Treppe hinab, auf der anderen ein ſchräger Weg
e Abfuhr der kalten Aſche und der Schlacken in die
ſchengrube auf dem Hof. Nach der den Keſſelwärtern

gegebenen Vorſchrift iſt jeder von ihnen verpflichtet, dem die Aſchen
abfuhr beſorgenden Arbeiter Mettka durch ein Sprachrohr an uzeigen,
wenn er beabſichtigt, einen Keſſel auszuſchlacken, und deſſen Antwort
abzuwarten. Anfangs machten die Keſſelwärter dem M. Mitteilung
von der Ausſchlackung des betreffenden Keſſels durch das Sprachrohr
und durch direkte mündliche Anzeige. Dann aber ſagte ihnen M., ſie
brauchten nicht extra noch zu ihm zu kommen, ſondern es genüge die
Benachrichtigung durch das Sprachrohr, die höre er jedesmal. Um
jedoch weiterhin ſicher zu gehen, gaben die Wärter erſt durch einen
lauten Schlag an das Sprachrohr das Zeichen, an dasſelbe zu kommen,
und zeigten dann die Ausſchlackung an. Dieſe Handhabung hatte ſich
eine Zeit lang gut bewährt, nahm aber dann plötzlich ein traurigesEnde. Eines Tages ſah der Keſſelwärter Weiner den Arbeiter W.

mit dem Kaffeetopf nach dem Warmwaſſerhahn gehen und
zeigte ihm nach dem r Klopfſignal die beabſichtigte Aus
ſchlackung des Keſſels Nr. 4 an. Nach einer kurzen Spanne Zeit, zu
welcher W. den M. noch am Waſſerhahn vermutete, öffnete er die eine
e am Keſſelboden und ließ die noch ſtark glimmende Aſche mit den

chlacken in den Aſchenraum hinabfallen. Jm nächſten Moment kam
M. mit hellbrennender Kleidung am ganzen Körper die Treppe herauf
eſtürzt. Man entledigte ihn der Kleidung und ſchaffte ihn nach dem

nkenhauſe „Bergmannstroſt“ hierſelbſt. M. war durch die erhaltenen
Brandwunden faſt ganz entſtellt. Das Geſicht, der Hals, die Hände,
Arme und linke Bruſtſeite waren verletzt und der ganze Rücken ſah faſt
wie verkohlt aus. Die Brandwunden hatten derart um ſich gegriffen,
daß M. an deren Folgen bald danach verſtarb. Der der fahrläſſigen
Tötun S Keſſelwärter Weiner gab den Sachverhalt an ſich
zu. Er habe M. nach dem warmen Waſſer gehen geſehen und dem
ſelben nach dem Klopfſignal zugerufen, daß er mit der Ausſchlackung
oes vierten Keſſels anfange. Da M. dieſe Anzeige bisher immer gehört, hat
der Angeklagte auf eine Gegenantwort von demſelben nicht gewartet
und begann mit der Ausſchlackung des Keſſels, weil er M. noch außer
halb des Aſchenraumes glaubte. Da dieſe Arbeit infolge der durch die
glühende Aſche und die Schlacken umherfliegenden Feuerfunken und
durch den undurchſichtigen Staub für den Arbeiter M. ſehr gefährlich
werden kann, müſſen die Keſſelwärter durch das Sprachrohr nach dem
Aſchenraum melden, wenn die Ausſchlackung eines neuen Keſſels vor
ſich gehen W und dürfen damit nicht eher beginnen, als bis

ſeine Verſtändigung zurückgegeben. Dieſer muß die ganzeglühende, funkenftreuende Aſche in gebückter Stellung auf ſeinen

Körper erhalten haben, und es iſt daraus zu ſchließen, daß er den
Teil des Aſchenraumes unter dem vierten Keſſel hat revidieren wollen,
ob derſelbe vollſtändig leer war, und daß er dann ſeine im Aſchenraume
unter dem fünften Keſſel ſtehende Karre hat holen wollen. Die durch
die Aſchenfunken verbrannten Körperteile beſtätigten dieſe Annahme
ebenfalls. Der Angeklagte wurde der ihm zur Laſt gelegten Tat für
ſchuldig befunden und zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Die von dem Verſtorbenen gegebene Weiſung konnte ihn zwar
entſchuldigen, aber keineswegs ſtraflos machen.

Pervers veranlagt ſcheint der Zigarrenhändler Paul Z. von
hier zu ſein, denn er hat ſich, trotzdem er bereits wegen der gleichen
Straftat in Eisleben mit einem Jahre Gefängnis vorbeſtraft iſt, in
wenigſtens ſechs Fällen wiederum an kleinen Knaben vergangen. Z.
lockte die Jungen durch Verſprechung, er wolle ihnen Zigaretten ſchenken,
in ſein Zimmer und vergriff ſich dann an ihnen in unſittlicher Beziehung.

den aus der Haft vorgeführten Angeklagten wurde unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt und derſelbe wegen Verbrechens
aus 8 176 Abſ. 3 des St.-G.-B. zu drei Jahren Zuchthaus
ſowie 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

i Standesamt.Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. September 1904.
Aufgeboten Der Lokomotivhilfsheizer Ernſt Schmidt, Leipzig

und Jrma Rolle, Streiberſtr. 41. Der Schneidemüller Auguſt Hahne
mann und Marie Hahnemann, Kuttelhof 5. Der Rechnungsführer
Paul Barthmann, S und Margarete Taatz, Mangsfelderſtr. 5.
Der Bahnarbeiter Robert Schröder, Königſtr. 5 und Marie Kupfer
nagel, Prinzenſtraße 19.

Geboren Dem PolizeiSergeanten a. D. Auguſt Lucas S. Edmund,
Klinik. Dem Schmiedemeiſter Max Wendt, Martinſtr. 2, S. Max.

Geſtorben Des Geſchirrführers Friedrich Kalbitz T. Gertrud,
2 J., Zenkerſtr. 15. Des Vorarbeiters Arthur Denzau Ehefrau Luiſe

Saalmann, 30 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Seilers
dolf Görner S. Erich, 11 Mon., Klinik. Der Schneider Karl Ziegler,

67 J., Bölbergaſſe 5. Des Fabrikarbeiters William Hanke T. Elſa,
12 J., Kanzleigaſſe 3. Des Portiers Albert Lorenz T. Martha, 14 J.,
Wörmlitzerſtraße 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Redakteur Robert Fette, Halle und
Marie Schrader, Braunſchweig. Der Lehrer und Kantor Levy Wolf,
Halle und Flora Stern, Erlangen. Der Schloſſer Adolf Teßmar,
Horſthauſen und Eliſe Wohlgemuth, Somborn.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. September 1904.
Aufgeboten Der Handarbeiter Max Aurich, Geiſtſtr. 58 und

Minna Wien, Schmiedſtr. 30. Der Bahnarbeiter Otto Hobuſch,
Schönnewitz und Emma Werner, Adolſſtr. 2.

Geboren Dem Bahnarbeiter Otto Leißring, Advokatenweg 44,
T. Lina. Dem Bahnarbeiter Ernſt Ziegler, Gr. Brunnenſtr. 34, T.
Hildegard. Dem Schloſſer Waldemar Lutze, Reilſtr. 6, T. Erna. Dem
Bauarbeiter Otto Oppermann, Brachwitzerſtr. 6, S. Willi. Dem
Schloſſer Hermann Claaßen, Albrechtſtr. 11, T. Johanne. Dem Vize
feldwebel und Regimentstambour Hermann Sorger, Reilſtr. 128, T.
Elfrieda. Dem Viktualienhändler Karl Grunicke, Deſſauerſtr. 10, T.
Margarete.

Geſtorben Des Schloſſers Karl Herrmann Ehefrau Martha geb.
Ballſchuh, 27 J., Wittekindſtr. 30. Die Wwe. Auguſte Kramer geb.
Walther, 73 J., Fritz-Reuterſtr. 13. Emma Schütze aus Finſterwalde,
19 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50—4,00 Mk. Wein, 1 Pfd. 35--40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 35—40 Pfg. ühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
den pro Ctr. 8--9 Mk. ähnchen, pro St. 1,30-2,50 Mk.

wiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--60 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--30 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,85--1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.Mohrrüben, pr. Mol. o Wig. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.

Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 68--75 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 8-15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Senfgurken, 1 Mol. 0,90-1,00 Mk. Eier, pro Modl. 1,05--1,10 Mk.
Birnen, 1 Mdl. 5--25 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--50 Pfg. Hammielfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Tommaten, 1 Pfd. 30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Major von Loebenſtein aus Dresden.

Hauptmann Panſe aus Erfurt. Rittmeiſter Böcking aus Metz. Agent
Zwerſen aus Lübeck. Schriftſteller Herrmann, Dr. Pankow nebſt Ge
mahlin, Redakteur Roſenkranz, Obering. Meyer, Architekt Heidecke,
Diploming. Schmatolla, von Graba, Dr. med. Meyer, Dir. Arndt nebſt
Gemahlin, Eiſenbahndir. Dreger, ſämtlich aus Berlin. Dr. Leutmann
nebſt Familie aus Biederkop. Dir.: Nims aus Poley i. L., Gruhe
aus Brühl a. Rh., Schwidtal aus Altwaſſer, Beutler aus Dresden,
Engmann aus Staßfurt. Jng.: Holmberg aus Lund, Ambroſius,
Husberg, beide aus Malmö, Jahncke aus Eſſen a. R., Pfannenſchmidt
aus Staßfurt. Dr. Steffeck nebſt Gemahlin aus Vierſen. Frau Maaß
nebſt Frl. Tochter aus Hamburg. Frau C. Brey, Frau Wiedemann,
beide aus München. Obering. G. Wolf nebſt Gemahlin aus Danzig.
von Hof aus Bremen. Rentiers: Nehab nebſt Gemahlin, Hamm nebſt
Gemahlin, Tamme, ſämtlich aus Dresden, Brown nebſt Gemahlin aus
NewYork. Frau Marſcher nebſt Frl. Tochter aus Tarnow. Student
Saueracker aus Magdeburg. Fabrikanten Heinecke aus Kirchlengern,
Kriſper aus Ratſchach, Klepper aus Hattersheim. Architekt Reichard
nebſt Familie aus Hamburg. Frau Rentiere J. Vogel mit Begleitung
aus Dresden. Generalagent Schönemeyer aus Magdeburg. Ritter-

utsbeſitzerin Baronin Rothkirch aus Schloß Kaſſel b. Trebnitz i. Schl.r med. Hille aus Dresden. Gerichts Aſſeſſor Beinert aus Halber

ſtadt. Kaufleute: M. Pähtz, Littauer, Danziger, W. Metz, Mühſam,
Lahrſſen, Engel, E. Schober, J. Wolter, ſämtlich aus Berlin, Goldberg
nebſt Gemahlin aus Köln, Bernhard aus Leipzig, Focke aus Gera,
Berthold aus Zittau, Moderſohn aus Bremen, Fleiſcher aus Göppingen,
Kahn aus Magdeburg, Pötſch nebſt Gemahlin aus Bitterfeld, Panſe
aus Halberſtadt, J. Nelſon nebſt Schweſter aus Jrenchie, Lütkens,
M. Lewin, beide aus Hamburg, Forchhainer aus NewOrleans, Stein
aus Krefeld, Günther aus Nürnberg, Frankau nebſt Gemahlin aus
London, Börgeſen aus Fürth, Louis aus Paris.

Hotel zur Stadt Hamburg. Theaterdir. H. Zeller aus Wien.
Dr. Bombach aus Domnitz. Kaufleute: Heinrich aus Frankfurt,
Winzer aus Bieleſeld, Tobeck, Mumme, beide aus Hannover, Wiebrecht

aus Plauen, Deiters, Lankau nebſt Gemahlin, beide aus Bremen,
C. Hadler aus Dresden, W. Tuche, Hofer, Reinglaß, S. Heymann,
S. Reinitz, E. Fels, M. Czolleck, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Kgl. Univerſitätsprofeſſor
V. Jarowsky aus Prag. Paſtoren B. Marquardt nebſt Gemahlin
aus Stolpe b. Uſedom, W. Schultze, F. Schollmeyer, beide aus Berlin.
Konſ.Rat W. Meutnig aus Poſen. Jng. A. Krere aus Stjörny
(Dänemark). Schulrat G. Lange nebſt Gemahlin aus Neumark (Weſt-
preußen). Reg.Sekretär E. Schindler aus Breslau. Lehrerin Natalie
Schieferdecker aus Pretzſch a. E. Sup. G. Lonius aus Grünberg.
Waiſenhausinſpektor F. Schaffnit nebſt Gemahlin aus WawerlyJowa
(Nordamerika). Chemiker G. Klaubert, Zeichner P. Lindenhayn, beide
aus Chemnitz. Paſtor Steinecke nebſt Gemahlin aus Staritz. Direktor
Dr. Steinecke aus Eſſen. Frau Profeſſor Kobert aus Roſtock. Kauf
leute: F. Friede aus Erfurt, J. Boden aus Großenhain, M. Zuleger,
H. Namm, beide aus Berlin, L. Sander, F. Wolf, beide aus Köln,
Wolf aus Breslau, H. Ernſt aus Deſſau, A. Beuße aus Braunſchweig,
P. Conoveur aus Stuttgart, G. Eckert aus Dresden H. Jähnichen,
H. Berge, beide aus Frankfurt a. M., Fr. Baumgärtel nebſt Gemahlin
aus Plauen i. V., H. Levin aus Braunſchweig.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleten: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter
Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leiprigerstrasse 6. (2656

—-FJ-—

herauf, faßte die Alte übermütig um die dicke Taille und
walzte mit ihr um den Küchentiſch herum. Sie proteſtierte
keuchend und ſchnaufend, aber es half ihr nichts.
hielt er inne.

„Ach, Genovev', ich bin ſo froh!“ Dann eilte er in
ſein Zimmer zurück, und bald hörte ſie ſeine Geige.

„Jeſſes, Jeſſes und heiliger Antonius, was hat der
Bub? Er wird doch dengerſt nit anbendelt habe mit dem
Zieraff da drübe, wo als hercoquettiert, nauf zum Herr
Doktor? Jetz, 'nübergaffe tut er grad gnug dafür, der
Werner! Jeſſes, jetz i ſag, das wenn d' ſelig Frau derlebt
hätt'! 'S iſcht halt e Kreuz, daß er ſei Mutter ſelig
nimmer hat, der arm Bub! J mein allweil, s' iſcht nur 's
Heimweh nach ihr, wo ihn auf des affig G'ſchwenzel

Gehſcht naus, Mohrle, oder nit?! Allons
marſch!“

Und dabei gab ſie dem ſchwarzen Hauskater, der es ſich
auf einem Küchenſtuhl bequem gemacht hatte, einen
energiſchen Tritt.

Am Abend desſelben Tages ſchlüpfte Werner unbemerkt
aus dem Hausflur und eilte mit raſchen Schritten an den
Häuſern entlang, um nicht von irgend einem ſeiner
Kameraden angerufen zu werden, die ſich noch im Garten
vergnügten. Er lief dem Fluſſe zu. Vor dex hohen Mauer
des Frauenkloſters hielt er inne. Alles war ſtill. Nur aus

der Kapelle klang der Geſang der Nonnen.
„Sie ſingen die Abendlitanei! Die Pförtnerin iſt am

eoben Tor beim Suppenausteilen. Jetzt muß es ge
ingen!“

Er blickte ſich um. Kein Menſch war zu ſehen. Die
Ulme, in deren Schatten er ſtand, hüllte den Platz in ſchwarze
Dunkelheit. Einen Augenblick noch zögerte er. „Taſchen
geld gibt mir der Vater ja nicht!“ murmelte er, „und dieſe
ſind ſchöner als alle beim Gärtner!“

Er griff in die Rinde des Baumes und klomm empor,
glitt dann einen breiten Aſt entlang, der ſeine Zweige in
den Kloſtergarten ſtreckte, und ſchwang ſich gewandt auf die
Mauer. Auf der anderen Seite ließ er ſich vorſichtig an dem
Birnenſpalier herab und lief den ſchmalen, mit Buchsbaum
eingefaßten Mittelpfad entlang. Der Kies knirſchte unter
ſeinen leiſen Schritten. Auf die Blumen- und Gemüſebeete
warf der Mond ſeltſame Lichter. Der Weg mündete auf
einen kleinen Platz, den ein Kranz wundervoller Roſen
beete einſäumte.

Werner brach von einem der hochſtämmigen Stöcke eine
halb erſchloſſene gelbe Roſe und barg ſie unter ſeiner Jacke.
Dann ſchoß er wie gejagt den Weg zurück, den er gekommen.

Endlich

Mit blutenden Händen und geſchundenen Knien glitt er
endlich an dem Stamme der Ulme herab und lief der
Stadt zu.

IV.
Blick zu den Fenſtern empor. Alles dunkel; der Vater war
nicht zu Haus. Er drückte ſich in ſeine Niſche und holte mit
zitternden Händen die Roſe hervor. Aus der Taſche zog er
eine kleine Schachtel. Er öffnete ſie und hielt ſie einen
Augenblick ganz ſtill in den Händen. Drin fing es an zu
ſchimmern wie grünliches Licht. „Sie leuchten wieder!“ Er
atmete auf, griff behutſam mit dem Blatt der Roſe eins der
grauen Würmchen nach dem andern heraus und ſetzte ſie in
den Kelch der Roſe. Die Blume leuchtete wie in magiſches
Licht getaucht. Werner betrachtete wohlgefällig ſein Werk.
Dann ſpähte er in den Garten hinüber.

Der Mond ſchien auf die Geisblattlaube. Darin ſaß
Eliſabeth mit einer ihrer Freundinnen, beide mit dem Ge-
ſicht nach der Straße gekehrt. Jn der lauen Sommernacht
ſchwirrten die Johanniswürmchen.

„Der Genovev' mag ich ſie nicht anvertrauen; die zer-
drückt ſie am End' mit ihren plumpen Händen. Und
ſelber Er ſtieß einen leiſen Pfiff aus und noch einen.
Es blieb einen Augenblick ſtill. Dann tauchte das Geſicht
eines kleinen Jungen vor ihm auf.

„Komm, Peterle!“ flüſterte Werner. „Trag' mir die
Roſ' 'nüber zu Fräulein Eliſabeth in die Laube, weißt?
Morgen ſollſt ein paar Murmeln haben, ein paar große mit
bunten Sternen! Sol Aber fein behutſam, hörſt?

Daß Du mir die Glühwürmle nit verdrückſt! Gelt, gibſt
Achtung?“ Seine Stimme zitterte leicht.

„Oh Jegerle, was wunderliche Viehle!“ lachte der
Junge.

„Und wann ſie fragt, dann ſagſt, es ſei vom Werner;
aber nur, wann ſie Dich fragt, verſtehſt?“

Der Kleine war ſchon auf der anderen Seite der Straße.
Werner ſtand und ſtrengte Ohr und Auge an. Das Herz
klopfte ihm zum Zerſpringen. Jetzt klinkte die Gartenpforte
drüben; jetzt trat der Peterle in die Laube. Und nun hörte
er deutlich ein froherſtauntes „Ah!“ Das war ſie, Fräulein
Eliſabethl Werner preßte die Hand auf die Bruſt und
trat lauſchend einige Schritte näher. Himmel! So glücklich

war er in ſeinem ganzen Leben noch nicht geweſen!
Aber was war das?

„Was?“ ſcholl es herüber er konnte jedes Wort ver-
ſtehen „von dem Bub? von dem verdrehten Werner, dem

aſſigen? Und ich hab' g'meint

Vor der Tür ſeines Hauſes angelangt, warf er einen

War dieſer keifende Ton, war das ihre Stimme?
Aber nein! Sie wollte ihn nur prüfen

„Und pfui Butzen! Die garſtigen Würm! Das iſt ein
ſchlechter Streich von dem Werner!“

Aha! Das war's! Er flog hinüber. „Fräulein Eliſa-
beth, liebes Fräulein Eliſabeth, ſeien Sie doch nicht böſel“
rief er atemlos, das Geſicht gegen das eiſerne Gitter gepreßt.
„Sie leuchten ja gleich wieder! Nur ein bischen warten
müſſen Sie und ganz ſtill halten, dann

„So, alſo da biſt?“ klang es ihm entgegen, und hell vom
Mond beleuchtet trat ſie aus der Laube. „Und weißt was?

Verbitten tu ich mir ſo eine Art von Dir, ſo eine kecke!
Da, haſt Deine Roſen und Dein Sommerwürm, Deine

grauen Sie hob die Hand, und ſeine Roſe flog ihm vor die Füße.
Werner ſtand wie erſtarrt. Jhm ſchwindelte. Träumte

er? Die Zähne ſchlugen ihm wie im Fieber Das, das
war ſeine vergötterte Heilige, ſein Stern, ſeine Sonne!?

Aber nein! Er griff an ſeine Stirn. Das war ja nicht
möglich, nicht möglich! Das war ein häßlicher Traum, der
ihn äffte, mit ſeinem Heiligſten Spott trieb! Er bückte
ſich mechaniſch nach der Roſe. Etwas Bitteres quoll auf in
ſeiner Kehle, aber er ſchluckte es hinunter und biß die Zähne
zuſammen. Da fühlte er, wie ihn jemand am Aermel zupfte.
Er fuhr auf. „Mußt's halt nit ſo arg incommod nehme,
Wernerle. Mei! 's iſcht halt e dumme Gans!“

Werner hob heftig die Hand, als wollte er auf den
Tröſter losſchlagen.

„Ja, und wann Du mich verhaue tätſt, es iſch doch ſo!
Nit wert iſcht ſie 's. Weiſcht, was es g'meint hat? Vom
Doktor drübe, vom Dünnbeinige, ſeie die Roſe g'weſe; als
ob der Grasaff ſo e Präſent ſich könnt' ausdenke! Aber
drum hat's erſt ſo g'freut. Denn mit dem ſcharwenzelt's
ſchon allweilh erum. Hättſt es ſollen ſehn auf der Vogel
wies! Oh Jegerlel!“

Da brach Werner los. „Sei ſtill!“ keuchte er. Seine
Hand fiel ſchwer auf die Schulter des Andern. „Sei ſtilll

oder 's gibt ein Unglück!“
Endlich war er allein.
„Die armen Johanniswürmchen!“ ſagte er und bückte

ſich mechaniſch nach den grauen Tierchen an der Erde. Dann
r er müde nach Hauſe und warf ſich unausgekleidet auf
ein Bett

So fand ihn die alte Genovev am nächſten Morgen, als
ſie beſorgt in die Kammer trat, weil er garnicht herauskam.
Seine Pulſe brannten und die Lippen murmelten in irren
Fieberphantaſien.

„Mutter“, ſtöhnte er „Mutter!“
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Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Mit dem heutigen Tage Verlegten wir unsere
Geschäftsräume von Leipzigerstrasse Nr. 10 nach
unserem neuen Bankgshäudse

Positstrasse Xr. 18
(Ecke Rathausstrasse, neben dem Iustizneubau).

Paul Schauseil C0o.,
BRBankgesohäft-

A. Mauersberger,
Grösstes Etablissement der

für

Färhverei u, Ghemische Reinigung
sämtlicher

Damen- und Herren-Garderobe, Uniformen,
Möbelstoffe, Teppiche, Stickéereien, Federn,

Tüll- und Mull Gardinen Wasch- Anstalt.

Rigene Läcden:
Fernruf 1248.

1252.Leipzigerstr. 33. Steinweg 25,Geiststrasse 15.
Moritzkirehhor 5.
Gr. Steinstr. 1--2, am Kleinschmieden.

Annahmestellen

Fabrik e Fernruf 20.
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Ftädfisches Höheres
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Aer Lehranstalt
(staatl. subventioniert)

zur Ausbildung von ingenieuren.
Abteilungen: I. Maschinenbau.

2. Elektrotechnik. 3 Techn.
Chemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen., 5, Keramik, Glas- u.

Cementtechnik.
Beginn des Winter-

Semesters am 8. Oktober.
25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild.: Rinjähr. Zeugn.

Programm und nähere Auskunft
durch das Sekretariat.

Provinz

Handschuhe etc.

am Rannischen Platz.

E. Galander, Gr. Steinstr. 44,
O. Sechréder, Merseb. Str. 62.
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Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 415 der Halleſchen Zeitung 4. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. September.

Der Konflikt des Magiſtrates mit der Straßenbahn.
Man ſchreibt uns: Jn der letzten Sitzung der Straßenbahn-

Kommiſſion kam der Konflikt mit der Halleſchen Straßenbahn zur
Verhandlung. Derſelbe dreht ſich, wie der Referent mitteilte, um
folgende Punkte: Durch den mit der ehemaligen Landgemeinde
Giebichenſtein abgeſchloſſenen Vertrag hat ſich die Bahngeſellſchaft
nicht nur zur ordnungsmäßigen Unterhaltung des Bahnkörpers,
ſondern auch zu deſſen Neupflaſterung für den Fall verpflichtet, daß
die Gemeinde zur Neupflaſterung des übrigen Teiles der Straße
ſchreitet. Ebenſo hat dieſelbe in dem Vertrage mit der ehemaligen
Landgemeinde Cröllwitz die Unterhaltung des unteren und oberen
Bohlenbelags der Cröllwitzer Brücke in der Breite des
Bahnkörpers mit der Maßgabe übernommen, daß bei Reparaturen
alle zu verwendenden Materialien den von der Gemeinde ver-
wendeten an Güte gleichen müſſen. Jn Anerkennung, daß ein ein
heitliches Pflaſter nur durch eine einheitliche Ausführung zu er
reichen iſt, hat die Bahngeſellſchaft bisher ſtets der Gemeinde auch
die Pflaſterung des Bahnkörpers überlaſſen und die dadurch er
wachſenen Selbſtkoſten erſtattet. Nachdem aber ein Wechſel in der
Direktion eingetreten war, wurde auf die Mitteilung der Koſten,
die bei der beſchloſſenen Neupflaſterung der Burg- und
Seebenerſtraße anteilig auf die Geſellſchaft fallen würden,
die Forderung aufgeſtellt, die Pflaſterung des Bahnkörpers ſelbſt
vorzunehmen. Nach langen mühſamen Verhandlungen wurden aber
für den Fall des Eingehens auf den Magiſtratsantrag als Be-
dingung ein ſo großer Abſtrich an den bereits durch Submiſſion
feſtgeſtellten Koſten und eine ſolche Reihe unannehmbarer Neben
forderungen geſtellt, daß eine Vereinbarung ausgeſchloſſen erſchien.
Ein gleiches Verhalten wurde bezüglich der Reparatur der Cröll-
witzer Brücke beobachtet, obgleich hier noch augenfälliger war, daß
der Bohlenbelag nicht beſonders für das kleine Stück des Bahn-
körpers, ſondern einheitlich auf die ganze Breite hergeſtellt werden
mußte. Hier gelang jedoch ſchließlich, wenn auch unter Opfern
ſeitens der Stadtgemeinde, eine Vereinbarung, ſodaß wenigſtens
dieſe dringende Arbeit kein Hindernis mehr in den von der Bahn-
geſellſchaft bereiteten Erſchwerungen findet.

Akuter wurde der Streit bei einem anderen Punkte. Durch
die Verbreiterung der Seebenerſtraße vor dem
Bürgerparke war der bisher mit Bahnmaſten beſetzte Bürger-
ſteig zu dem Fahrdamme gezogen worden, und es erging daher die
Aufforderung an die Bahngeſellſchaft, jene Maſten aus dem Fahr-
damme auf den neuen Bürgerſteig zu verſetzen. Dieſelbe erklärte
ſich aber hierzu nur gegen Erſtattung der kaum 500 Mark be-
tragenden Koſten bereit und verblieb bei dieſer Forderung trotz des
Nachweiſes, daß noch nicht einmal die Einführung des elektriſchen
Betriebes auf jener Linie und die damit zuſammenhängende erſte
Verſetzung der Maſten formell korrekt nach den vertraglichen wie
öffentlich-rechtlichen Vorſchriften erfolgt ſei. Denn S 8 Abſatz 3 des
zwiſchen der ehemaligen Landgemeinde Giebichenſtein und der Bahn-
geſellſchaft unter dem 5. September 1882 abgeſchloſſenen Vertrages
über die alte Pferdebahnlinie Kirchtor--Saalſchloßbrauerei be-
ſtimmt, daß es einem eventuellen ſpäteren Abkommen vorbehalten
bleibe, ob die Bahn (anſtatt mit Pferden) mit Dampf oder einer
anderen Kraft betrieben werden ſoll. Als hierauf zuerſt im Jahre
1895 elektriſcher Betrieb in Frage kam, haben zwar Verhandlungen
zwiſchen Gemeinde und Bahngeſellſchaft über Erteilung einer
ſolchen Genehmigung ſtattgefunden. Später hat man aber an-
ſcheinend die Notwendigkeit dieſer Regelung überſehen und ſo iſt
nach Hebung der zuerſt gegen den elektriſchen Betrieb geltend ge
machten Anſtände unter dem 21. Dezember 1898 nur ein Vertrag
zu Stande gekommen, welcher ſich auf die neu zu ſchaffende Linie
Triftſtraße-- Cröllwitz beſchränkt, dagegen der alten Pferdebahn
linie und deren Umwandlung zum elektriſchen Betriebe mit keinem
Worte erwähnt. Aber auch vom öffentlich-rechtlichen Standpunkt
war die Forderung der Verſetzung eine außerordentlich beſcheidene.
Denn da bei Aufſtellung der elektriſchen Maſten Straßenland von
neuem in Anſpruch genommen wurde, mußte unzweifelhaft nach
S 6 des Kleinbahngeſetzes dieſer Benutzung eine ausdrückliche Ver
einbarung mit der wegeunterhaltungspflichtigen Gemeinde vorher-
gehen, und kann, wenn dieſe Vereinbarung ſowohl bezüglich der alten
Maſten als auch bezüglich der neu auf der Seebenerſtraße aufzu-
ſtellenden Maſten nicht zu Stande kommt, dieſelbe nur in dem durch
8 7 daſelbſt vorgeſchriebenen Verfahren ergänzt werden.

Trotz dieſer klaxen Rechtslage und trotz des Anrufens der
Jntervention des Aufſichtsrates war eine Einigung nicht zu er-
zielen, bis endlich die Landespolizeibehörde auf Jnſtanz der Stadt
gemeinde dieſe in der bekannten Weiſe mit Beſeitigung der Maſten
beauftragte. Hierdurch iſt zwar der vorhanden geweſene polizei
widrige Zuſtand beſeitigt, auch die Pflaſterung jener Straßenſtrecke
wenn auch mit dem Erſchwernis ermöglicht, daß die auf die Bahn-
geſellſchaft fallenden Koſten ev. erſt im Klagewege wieder bei-
zutreiben ſind, als erledigt kann aber hiermit die Frage nicht an
geſehen werden. Vielmehr verlangen die Selbſterhaltung und
das allgemeine Verkehrsintereſſe unbedingt, der autokratiſchen Ver
fügung über Straßenland, wie ſolche anſcheinend von der Straßen
W für berechtigt gehalten wird, ein definitives Ende zu bereiten.
Hierzu erſcheint als einziges Mittel die Verſagung der
Wiederaufſtellung von Maſten an der zur Zeit
geſtörten Stelle der Seebenerſtraße, bis eine
Vereinbarung mit der Stadtgemeinde über
die Benutzung des Straßenlandes nach Maß-
gabe des Vertrags und des Geſetzes ſtattge-

m

funden hat. Selbſtverſtändlich ſoll hierbei in keiner Weiſe
eine Ausnutzung des Notſtandes der Bahngeſellſchaft verſucht
werden. Jedenfalls aber muß erreicht werden, daß die für die
Altſtadt bezgl. der Maſten beſtehenden Vorſchriften auf die Vor
orte ausgedehnt werden und die Pflaſterverhältniſſe derſelben

mehr in Abhängigkeit von dem Willen eines Dritten ber
eiben.

Zu dieſem Zwecke wurde die Anbahnung eines Nachtrags
vertrags in Vorſchlag gebracht, deſſen weſentliche Beſtimmungen
wie folgt lauten: S 1. Die Stadtgemeinde Halle a. S. erteilt ihre
Zuſtimmung, daß auf der in dieſem Vertrage bezeichneten Linie
der eingerichtete elektriſche Betrieb weiter ausgeübt und das von
der Linie berührte Straßenland zur Aufſtellung der zum Tragen
der Leitungs- und Spanndrähte benötigten Maſten benutzt wird.
S 2. Sowohl für die im S 1 genannte Linie als auch für die
übrigen im Gebiete der ehemaligen Landgemeinden Giebichenſtein
und Cröllwitz betriebenen Bahnlinien greifen hinſichtlich der ober
irdiſchen Stromzuführungsanlagen die bezüglichen für die Altſtadt
Halle vereinbarten Beſtimmungen mit der Maßgabe Platz, daß,
wenn eine Verſetzung von Maſten im Verkehrs oder ſonſtigem all
gemeinen Jntereſſe vom Magiſtrat für erforderlich bezeichnet wird,
dieſelbe von der Unternehmerin auf eigene Koſten auch dann aus-
zuführen iſt, wenn ſie durch eine Veränderung der Höhenlage der
Straße hervorgerufen wird. S 3. Die von der Unterhaltung bezw.
Neuherſtellung s Bahnkörpers handelnden Beſtimmungen des
Vertrags werden dahin erläutert bezw. ergänzt, daß die Unter-
nehmerin die ihr vertraglich obliegenden Unterhaltungs- und Her-
ſtellungsarbeiten an Straßen und Brücken nicht ſelbſt vornehmen
darf, vielmehr der Stadtgemeinde gegen Erſtattung der dieſer
erwachſenden Selbſtkoſten zur Ausführung überlaſſen muß.
Ebenſo erkennt ſie ausdrücklich an, daß auch in ſonſtigen Fällen, in.
denen von ihr im Jntereſſe des Straßenbahnbetriebes Arbeiten an
der Straßenbefeſtigung beanſprucht werden, nach gleichem Grund
ſatze zu verfahren iſt.

Die Straßenbahn Kommiſſion ſchloß ſich nach eingehender Be
ratung in allen Punkten den vorſtehenden Ausführungen und Vor
ſchlägen an und erſuchte den Magiſtrat, nach Maßgabe derſelben
zu verfahren. Sie ſprach dabei die Hoffnung aus, daß im allge
meinen Verkehrsintereſſe auf dieſer für durchaus billig zu er
achtenden Grundlage recht bald eine Vereinbarung zu Stande
kommen und dadurch der Konflikt beendigt werden möge.

Abſchluß der Abgabe von ſteriliſierter Milch gegen Marken.
Jn dieſem Jahre ſind bekanntlich wieder zur Bekämpfung der Sterb-
lichkeit der Säuglinge auf Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden Marken für
die Entnahme ſteriliſierter Milch zum Preiſe von 16 Pfg. für das
Liter verausgabt worden. Die Lieferung der ſteriliſierten Milch er
folgte gegen die Rückgabe der von den Apotheken ausgegebenen Marken
durch die Halleſche und die Trothaer Molkerei. Beide
Molkereien haben nun dem Magiſtrat mitgeteilt, daß die Nach
frage nach ſteriliſierter Milch in dieſem Jahre eine
ſo große geweſen iſt, daß ſie mit Rückſicht auf die Ordnungs
mäßigkeit ihres Betriebes und das Wohl ihrer Arbeiter außer
Stande ſeien, weiterhin ſteriliſierte Milch gegen
Marken zu liefern. Der Magiſtrat hat darauf, um einen ent
ſprechenden Uebergang im Milchbezug für die Jntereſſenten zu ſchaffen,
alle diejenigen, welche noch im Beſitz der von ihm ausgegebenen und
von den Apotheken ausgelieferten Milchmarken ſind, aufgefordert, den
Umtauſch dieſer Marken gegen die bezügliche Anzahl von Flaſchen von
ſteriliſierter Milch bis einſchließlich nächſten Dienstag zu bewirken.
Nach dieſem Zeitpunkt wird ſteriliſierte Milch gegen Marken nicht
mehr geliefert.

Säumige Schulkinder. Die ſtrafrechtliche Verfolgung der
Schulverſäumnis iſt nunmehr durch die preußiſche Regierung geregelt
worden. Die Beſtimmung lautet u. a. Die Volksſchullehrer haben
mindeſtens alle zwei Wochen einmal der Schuldeputation, Kommiſſion
oder dem Schulvorſtand einen Auszug aus der Verſäumnigsliſte zu
übergeben. Der Auszug muß alle die Verſäumnisfälle enthalten,
die unentſchuldigt geblieben oder nicht genügend entſchuldigt ſind.
Die Schuldeputation uſw. kann in leichteren Fällen die An-
gehörigen des ſchulſäumigen Kindes mahnen und verwarnen;
in den Fällen, wo dies geſchieht, und ebenſo, wenn die Schulverſäumnis
als entſchuldigt gilt, iſt in der Liſte ein dementſprechender Vermerk zu
machen, ebenſo wenn ſtrafmildernde oder verſchärfende Umſtände (Rück-
fall u. ſ. w.) vorliegen. Sodann iſt binnen längſtens einer Woche der
Auszug aus der Verſäumnisliſte der Ortspolizeibehörde mit dem Er
ſuchen einzuſenden, binnen zwei Wochen dem Schuldigen einen Straf
befehl zuzuſtellen. Die Strafgelder fließen in die Ortsſchulkaſſen. Jſt
auf andere Weiſe ein regelmäßiger Schulbeſuch nicht zu erreichen, ſo iſt
die Schuldeputation uſw. befugt, die Ortspolizeibehörde um zwangs-
weiſe Zuführung des ſäumigen Kindes zu erſuchen.

Der Export von Konſerven nach dem überſeeiſchen Auslande
ſcheint in dieſem Jahre einen größeren Umfang annehmen zu wollen.
Vor allen tritt Jndien als Kaufer ſtärker hervor wie früher. Jn der
Hauptſache ſind es deutſche und holländiſche Firmen, welche auf dem
deutſchen Konſervenmarkte als Käufer erſcheinen und, wenn auch zunächſt
nur mit kleineren Poſten, den Verſuch machen, die anerkannten vor
züglichen Produkte deutſchen Fleißes in die Konkurrenz zu den heute
den überſeeiſchen Markt beherrſchenden franzöſiſchen und engliſchen
Fabrikaten zu ſtellen. So geht in den nächſten Tagen erſtmalig eine
Sendung von Konſerven, an welcher vier Konſervenfabriken beteiligt
ſind, die als eingetragene Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht
gegründet und dem Verbande der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der

Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S. ein
getragener Verein angeſchloſſen ſind, von Hamburg nach Singapore
ab, und in kurzer Zeit werden weitere Abgaben nach anderen
Plätzen folgen. Da die Produkte obiger Genoſſenſchaften unter allen
Umſtänden den Anſpruch auf ein erſtklaſſiges Fabrikat machen können,
ſo ſteht zu hoffen, daß die von dem Verbande angebahnten Geſchäfts
beziehungen ſich zu dauernden geſtalten werden, was auch im Jntereſſe
des in den letzten Jahren ſtark mit Konſerven überfüllten Jnlands
marktes nur zu wünſchen wäre.

Verein der Lehrerbildner der Provinz Sachſen. Am Sonn-
abend voriger Woche hielt der Vorſtand des Vereins der Lehrerbildner
der Provinz Sachſen in Aſchersleben ſeine vorbereitende Verſammlung
ab, in welcher Tag, Ort und Tagesordnung für die nächſte Herbſt
verſammlung feſtgeſetzt wurden. Die Sitzung des Vereins ſoll am
3. Oktober in Halle im Hotel „Zur Tulpe“ abgehalten werden. Als
Tagesordnung wurde beſtimmt 1. Vortrag des Herrn Seminarlehrers
Krauſe zu Oſterburg über „Der gegenwärtige Stand der Seminar-
Leſebuchfrage“ 2. Vortrag des Herrn Seminar-Oberlehrers Roſenthal-
Delitzſch über „Der franzöſiſche Unterricht in der Präparanden- Anſtalt
und im Seminar“; an die beiden Vorträge ſchließt als dritter Punkt
der Tagesordnung eine Erörterung der Vereinsangelegenheiten. Der
bisherige Vorſitzende, Herr Schulrat Seeliger Halberſtadt, wird, wie
verlautet, eine Wiederwahl ablehnen, und der derzeitige Kaſſierer, Herr
PräparandenAnſtalts Vorſteher Rektor Riſch zu Quedlinburg, denkt an
ſeine Penſionierung und wird demgemäß kaum wiederzuwählen ſein.

Preisturnen. Jn Dr. Harang's Lehranſtalt hier wurde zur
Feier des Sedantages in hergebrachter Weiſe ein Preiswettturnen ab-
gehalten. Es wurde beſonderer Beachtung auch von fachmänniſcher
Seite deshalb gewürdigt, weil hier in glücklicher Weiſe die Aufgabe zu
löſen verſucht war, Schulturnen und militäriſches Turnen miteinander
zu verſchmelzen. Die Schulübungen trugen denn auch militäriſches
Gepräge, und vorteilhaft zeichneten ſich die Turner durch ſtramme
Haltung und ſichere Uebungen aus.

Von Bruno Heydrich's Konſervatorium für Muſik und
Theater wird uns geſchrieben Die 24. Muſikaufführung, Eröffnungs-
feier für die neuen Räume des Konſervatoriums, findet am nächſten
Mittwoch, abends 7 Uhr im Saale des Konſervatoriums ſtatt. Das
Programm enthält Werke von Haydn, Mozart, Beethoven, Weber,
Wagner, Lortzing, Mendelsſohn, Bizet uſw. für Solo-, Enſemble- und
Chorgeſang, Klavier, Violine, Cello. Beſonderen Jntereſſenten kann
gegen vorherige Anmeldung beim Direktor der Zutritt gewährt werden.

Beſitzwechſel. Das Fabrikgrundſtück von Richard Kathe,
Halberſtädterſtraße Nr. 7, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Maſchinenfabrikanten Gotthilf Eberhardt hier übergegangen und ſoll die
geſamte Eberhardtſche Fabrikanlage demnächſt dorthin verlegt werden.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hält nächſten Montag in der
Herberge zur Heimat ſeine allgemeine Monatsverſammlung, in welcher
Herr Paſtor Lic. Bräunlich über „Zwei große Tage für den
deutſchen Proteſtantismus in der alten Kaiſerſtadt Speyer“ reden wird.
Da am 30. und 31. Auguſt die Einweihung der Proteſtationskirche
ſtattgefunden hat, iſt es von hohem Intereſſe für die Mitglieder und
Gäſte, dieſen Vortrag anzuhören.

Das Platzkonzert findet am Sonntag, 4 September, 12 Uhr
mittags auf dem Franckeplatz durch die Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36
ſtatt. Programm 1. Für Deutſchlands Ehre Marſch v. Friedemann;
2. Ouvertüre z. Op. „Raymund“ v. Thomas 3. Die Poſt kommt!
Charakterſtück v. Eilenberg 4. Trot de Cavallerie v. Rubinſtein
5. Fleurs de Fantanſie v. Haſſe 6. Jndigo-Polka v. Strauß.

Zoologiſcher Garten. Geſtern fand das Abſchiedskonzert des
Willy Wolf-Orcheſters ſtatt, zu dem ſich ein zahlreiches Publikum ein
gefunden hatte. Rauſchender Beifall, den der Dirigent mit ſeinen
Muſikern teilte, folgte faſt jeder Piece. Seit einiger Zeit iſt in dem
hölzernen Raubvogelhauſe ein zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
noch ſehr unbekannter Vogel untergebracht. Es iſt dies der Schlangen
buſſard oder Schlangenadler. Die Naturgeſchichte dieſes Vogels, der in
ſeinem ganzen Weſen eher an den Mäuſebuſſard als an einen Adler
erinnert, iſt denn auch erſt in den letzten Jahrzehnten feſtgeſtellt worden
früher hat man ihn wahrſcheinlich für einen hell gezeichneten Buſſard
gehalten. Als man dann näher auf ihn achtete, wurde konſtatiert,
daß er bei uns in Deutſchland ein Zugvogel iſt, der im Mai kommt
und uns im September wieder verläßt, um während des Winters in
Mittelafrika mit anderen ſeiner Art zu verweilen. Häufiger als bei
uns wird der Schlangenadler in den ſüdeuropäiſchen Ländern beobachtet,
namentlich in Spanien, Frankreich, Jtalien und auf dem Balkan.
Der Vogel trägt ſeinen Namen mit Recht, denn ſeine Jagd gilt
hauptſächlich den Kriechtieren, aber er ſtellt auch Fröſchen, Eidechſen
und Fiſchen nach, man hat ſogar beobachtet, daß er ſelbſt Ratten,
kleinere Vögel und Krebſe nicht verſchmäht. Schlangen bilden jedoch
ſeine Lieblingsnahrung, ſeine große Gewandtheit und das dichte
Gefieder kommen ihm beim Fangen dieſer Tiere ſehr zu ſtatten, namentlich
das letztere gewährt ihm einen Schutz gegen die Biſſe von Giftſchlangen,
gegen die er keineswegs gefeit iſt, wie man früher annahm. Die
Straußenküken bereiten den Beſuchern immer noch die beſte Unterhaltung,
ſo konnten wir mehrfach die äußerſt intereſſante Beobachtung machen,
wie der NanduVater die Kleinen ganze Strecken weit unter den Flügeln
mit herumtrug. Aber auch die anderen jungen Tiere entwickeln ſich
vorzüglich, ſo die kleinen Löwen, die Waſchbären, namentlich dieſe bereiten
durch ihre muntere Kletterei viel Spaß, ferner iſt am Mittwoch ein
Zwillingspärchen der indiſchen AxisHirſche geboren, reizende Tierchen,
die dem Garten ſehr zur Zierde gereichen werden.
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Jm Apollotheater findet, ſo wird uns geſchrieben, das Er
öffnungsprogramm durch ſeine Vielſeitigkeit einen außerordentlichen
Anklang. orgen, Sonntag, werden nachmittags 4 und abends 8 Uhr
zwei Vorſtellungen gegeben.

Wäſcherei Fachſchule. Am kommenden Mittwoch vormittag
findet die Eröffnung der erſten deutſchen Fachſchule für Dampf und
chemiſche Wäſcherei (am Galgenberg 1) ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ſoll
die demonſtrative Vorführung eines exploſionsſicheren Gefäßes ſeitens
der Fabrik exploſionsſicherer Gefäße, G. m. b. H., Salzkotten erfolgen.

Ueberfahren. Der Grünwarenhändler Karl Eſchrich aus der
Schmiedſtraße wurde kürzlich auf der Chauſſee HalleCorbetha in ſchwer
verletztem Zuſtande aufgefunden und nach hier geſchafft er iſt ſeinen
qualvollen Leiden nunmehr erlegen. Da ſein Pferd mit Wagen führer
los unterwegs angehalten wurde, ſo iſt anzunehmen, daß Eſchrich vom
r geſtürzt und überfahren worden iſt. Er hinterläßt Frau und

r.

Geſchäftsnachrichten.
Ein anſehnlicher Neubau im Stile der neuen

Renaiſſance iſt neben dem ſtattlichen Juſtizgebäude in der Poſt
ſtra ß e erſtanden es iſt das neue Geſchäftshaus der Firma Paul
Schauſeil u. Co., welche die ſeit dem Beſtehen des Bankgeſchäftes,
ſeit 122 Jahren, in der Leipzigerſtraße 10 innegehabten Räumlichkeiten
von der nächſten Woche ab mit der neuen Einrichtung des eigenen
Gebäudes in der Poſtſtraße vertauſcht. Das Bankhaus hat ſich mit
den Jahren zu einem ausgedehnten Geſchäfte herausgewachſen, das
umfangreichere und vor allem eigene Räumlichkeiten nötig machte. Das
neue Gebäude nimmt ſich recht vorteilhaft neben dem gewaltigen
Komplexe des Juſtizbaues aus. Außer der Baufirma ſind an der Vollendung
beteiligt die Herren Maurermeiſter Röber, Zimmermeiſter Ohme, Tiſchler
meiſter Werchan, Schloſſermeiſter G. Zander ſowie Herr G. AlbrechtRoitzſch.
Den Treſor, eine ſaubere Arbeit neueſter Konſtruktion, der im Kellergeſchoſſe
eingemauert iſt, hat die Firma Arnheim-Berlin geliefert, während die
zentrale Niederdruckdampfheizungsanlage von der Firma Sachß u. Co.
aufgeſtellt worden iſt. Drei Viertel des Erdgeſchoſſes werden als Bank
räume benötigt. Die Obergeſchoſſe ſind an Private vermietet. Recht
vorteilhaft nimmt ſich das Treppenhaus aus, das an ſeinen Wänden
nächſt dem Portale die Wappen der Städte trägt, in denen ſich das
Hauptgeſchäft und die drei Filialen des Bankhauſes befinden, nämlich
von Halle, Delitzſch, Eilenburg und Bitterfeld. Eine vornehme Ein
fachheit zeichnet das Haus in der S wie im Jnnern aus, das
r harmoniſchen Verſchönerung des Straßenbildes der Poſtſtraße wohl

eiträgt.

Eingeſandt.
(Füt die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Der heutige Stand der Schulbildung.
Aus Lehrerkreiſen geht uns folgendes zu: „Wieder einmal hat das

ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ in einem vor wenigen Tagen abge-
druckten Artikel Veranlaſſung genommen, mit Freuden Ausführungen
einer Zeitſchrift zu verherrlichen, die von einem Manne ſtammen, der
dem Lager der Sozialdemokratie mindeſtens ſehr fernſteht. Der hieſige
Lehrer Herr Dreske veröffentlicht im „Volkserzieher“ ſeine An
ſchauungen über den heutigen Stand der Schulbildung. Bei einer
vielleicht guten Abſicht ſchießt er aber daneben und gerät ſchließlich ins
Extreme, daß zu wünſchen iſt, es nimmt niemand an, Herr D. vertrete
mit ſeinen Gedanken das Gros unſerer heutigen Lehrer. Gleich von
vornherein ſei bemerkt, daß es faſt arrogant klingt, wenn Herr D.
über Gymnaſial- und Univerſitäts-Bildung ſpricht. Wir nehmen be
ſtimmt an, daß der Herr ein tüchtiger Volksſchullehrer iſt, aber den
Betrieb in Gymnaſien und Univerſitäten zu beurteilen, ſteht ihm kaum
zu. Und nun ſeine Meinung über den Stand der Dinge in den
Volksſchulen. Daß die Lehrpläne der letzteren überfüllt ſind, beruht
auf Wahrheit. Aber weiß denn Herr D. nicht, wie man überall in
Stadt und Land und ſpeziell bei uns unter dem Regime des Herrn
Stadtſchulrat Brendel zu beſchneiden anfängt und noch dazu jedem
Lehrer die weitgehendſte Freiheit gewährt in der Stoffauswahl Und
um gleich beim Religionsunterricht ſtehen zu bleiben hat denn Herr
D. noch nicht bemerkt, wie auch in der Volksſchule mit dem Wuſt
unverdauter Dogmatik à la Crüger aufgeräumt wird und ein chriſto
zentriſcher Religionsunterricht gepaart mit den Lehren der Ethik nicht
allein von den Lehrern gern betrieben, ſondern auch von den Schülern
mit vielem Jntereſſe empfangen wird Darwin, Haeckel, Delitzſch und
andere Leuchten des Athersmus in die Volksſchule zu bringen, wird
wohl, ſo lange noch der geſunde chriſtliche Geiſt unſere Lehrerſchaft be
ſeelt, nicht gelingen. Wünſcht denn Herr D. nicht, daß auch der vierte
in dem Atherſtenbunde, Nitzſche, ſeinen Einzug in der Schule halte
Nun die jüdiſche Geſchichte des Alten Teſtaments. Wie will denn Herr
D. die geſchichtliche Entwicklung des Chriſtentums dozieren, ohne den
Stamm zu berühren, auf welchem das Edelreis des Chriſtentums ſeine
Zweige treiben konnte Weiter die Naturwiſſenſchaften. Gerade ſie
haben bezüglich ihrer Erkenntnis einen gewaltigen Fortſchritt in der
Volksſchule gemacht. Welcher Lehrer benutzte nicht Dr. Schmeils Werke
zu ſeinen Präparationen, Werke, die auf der Entwicklungstheorie
baſieren, allerdings auf einer einleuchtenden, vernünftigen. Mit
ſeiner Veröffentlichung hat Herr D. dem Anſehen unſerer Schule und
ihrer Lehrer nicht gedient, und ſich ſelbſt wohl auch nicht. Gott
ſei dank leben wir nicht mehr in der Zeit der Bilderſtürmer.“

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Wie in früheren Jahren, hat die Direktion auch für die kommende
Saiſon von den ſogenannten feſten Abonnements abgeſehen, da ſie dem
Publikum die freie Wahl der Vorſtellungen, ohne Abonnementszwang,
überlaſſen will. Jeder Theaterbeſucher kann ſich ſo in dem vielſeitigen
Repertoire des Neuen Theaters“ diejenigen Stücke, die er ſehen
will, nach eigenem Geſchmack und Belieben ausſuchen und iſt auf
dieſe Weiſe nicht genötigt, auch ſolche Vorſtellungen zu beſuchen, die ihn
nicht intereſſieren oder für anderweitige Unterbringung ſeiner Abonnements
karten zu ſorgen, falls er am Theaterbeſuche verhindert ſein ſollte.
Auch ſind die Preiſe im Neuen Theater auch ohne Abonnements billigſt
normiert. Um von den angekauften Novitäten nur einige zu nennen,
die ganz beſonderes Jntereſſe erregen dürften, erwähnen wir zuerſt
„Lady Wiedermeres(?) Fächer“, das Drama eines guten Weibes
von Oskar Wilde, dem ſchickſalsreichen engliſchen Schriftſteller, welches
Werk Paul Lindau als erſte Novität im Deutſchen Theater zu Berlin
bringt. Sodann „Gaſtons Hochzeit“, ein dreiaktiger Schwank
von Cottens und Veber, welcher in dieſem Sommer zum erſten Male
in deutſcher Sprache in Leipzig aufgeführt wurde und eine Unzahl
erfolgreicher Wiederholungen erlebt hat. Auch Antony Mars luſtiger
Schwank „Einquartierung“ beherrſcht ſeit Wochen in Leipzig
das Repertoir und iſt vom Direktor Mauthner für das Neue Theater
erworben worden. Ferner Ernſt Hardts, des geiſtvollen Journaliſten
und Kritikers vieraktiges Schauſpiel „Der Kampf ums
Roſenrote“, ein ſpannendes Werk, welches vom Deutſchen Theater
in Hannover mit viel Glück aus der Taufe gehoben wurde. Der
übermütige dreiaktige Schwank „Madame X“ (linconnue) von
Gavault und Berr, in der deutſchen Bearbeitung von Benno Jacobſon,
der beinahe den ganzen Winter hindurch allabendlich am Berliner
Trianontheater zur Darſtellung gelangte. Auch Paul Grabeins
Studentenſchauſpiel „Frei iſt der Burſch“, zu deſſen Erſt-
aufführung im Neuen Theater der Autor ſein Erſcheinen zugeſagt hat,
und Pierre Wolffs Pariſer Komödie „Biscotte“ (ein vielgegebenes
Repertoireſtück des Trianontheaters) werden wir auf der Bühne in der
Gr. Ulrichſtraße begegnen. Leinaus dreiaktiges Luſtſpiel „Der
Glück spilz“, welches im Stuttgarter Reſidenztheater mit koloſſalem
Lacherfolge zum erſten Male über die Bretter ging, iſt vom Autor auch
dem „Neuen Theater“ übergeben worden. Mirbeaus wirkungsvolles
Schauſpiel „Geſchäft iſt Geſchäft“ und Leo Tolſtois „Auf

erſtehun i i i Auffüin dieſer
genügen, um zu zeigen, in welchen Bahnen ſich das Repertoire des
Mauthner Theaters bewegen wird. Der Kartenbezug für die Mit

ſind vom Direktor Mauthner geieg zur AufführungSaiſon beſtimmt. Mögen dieſe Stichproben vorläufig

glieder des Kaufmänniſchen Vereins ſowie des Preußiſchen Beamten-
vereins findet an denſelben Stellen wie im Vorjahre ſtatt, eventuell
auch direkt bei der Direktion gegen Vorweiſung der Mitgliedskarten.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Vom Montag, den 5. September ab werden die neuen Abonnements
eingetragen. Weitere Neuanmeldungen werden bis 10. September
entgegengenommen. Die der Karten kann vom Montag,
den 12. September geſchehen Bankhaus Reinh. Steckner). Die
Direktion teilt ferner mit, daß an Novitäten weiter Hugo
von Hofmannsthals „Elektra“ und Dreyers Drama „Di e

Siebzehnjährigen“ erworben ſind und in den diesjährigen
Spielplan eingereiht werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Preisausſchreiben. Die Deutſche Geſellſchaft für

Volksbäder beabſichtigt, die von ihr verfolgten gemeinnützigen Be
ſtrebungen durch eine künſtleriſche Darſtellung ihres Programms in
Form eines Plakates weiteren Kreiſen bekannt zu machen und
ſchreibt zu dieſem Zwecke einen öffentlichen Wettbewerb unter den
Künſtlern deutſcher Reichsangehörigkeit aus. Der preisgekrönte
Entwurf ſoll in würdiger Weiſe durch Farbendruck vervielfältigt
als Plakat in öffentlichen Gebäuden, Unterrichtsanſtalten, Fabriken,
Geſchäftsräumen und an anderen Orten als ein in die Augen fallen-
der Wandſchmuck angebracht werden. Der bildlichen Darſtellung
diene als leitender Gedanke die geſundheitliche Bedeutung des
regelmäßigen Badens, wie es den Körper ſtählt, vor Krankheit
ſchützt, das Wohlbefinden ſteigert, Lebensluſt und Arbeitsfreudigkeit
erzeugt, die Willenskraft belebt und ſomit auf jedermann einen
erziehlichen Einfluß ausübt, aus dem in ſozialer und wirtſchaft
licher Beziehung dem ganzen Volke Segen erwächſt. Für den
beſten Entwurf wird ein Preis von 1000 Mark ausgeſetzt. Außer
dem ſoll ein zweiter Preis von 600 Mark und ein dritter Preis von
400 Mark zur Verteilung gelangen. Die näheren Bedingungen
ſind poſtfrei von der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Geſellſchaft für
Volksbäder, Berlin NW., Karlſtraße 19, zu beziehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. September.

Wetterbericht vom 3. September, morgens 5 Uhr.
Ein Maximum des Luftdrucks erſtreckte ſich geſtern vom Weſten
bis zum Südweſten unſeres Erdteils, ein zweites, wenigerjntenſwes lagerte über Schweden. Beide trennte eine Rinne

relativ niederen Drucks, die ſich von einem Minimum über der
nördlichen Nordſee bis zu Depreſſionen über Südeuropa und
über Weſtrußland erſtreckte. Dieſe Druckverteilung hat ſich
auch zu heute früh nur wenig verändert. Jn Deutſchland
herrſcht wechſelnd bewölktes, vielfach ſtark nebliges, durch
ſchnittlich etwas kühleres Wetter, ſtellenweiſe iſt etwas Regen
gefallen. Niederſchläge von Bedeutung werden die nächſten
Tage nicht bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 4. September: Vor
herrſchend wolkiges oder nebliges, zeitweiſe heiteres Wetter mit
wenig veränderter Temperatur und ohne erhebliche Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 5. September: Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, trockenes, nachts kühles, am
Tage ziemlich warmes Wetter. Stellenweiſe Morgennebel.

x

Hamburg, 3. September, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt jenſeits von den Pyrenäen, ein Teilminimum,
nordoſtwärts ſchreitend (über 756 mw), liegt über der nördlichen
Nordſee. Jn Deutſchland iſt es ziemlich kühl, vielfach heiter, das
Binnenland hatte vereinzelte Gewitter. Ziemlich kühles, wolkiges
Wetter und Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen,)

Berlin, 3. Sept. Mit der Vertretung des erkrankten
r der Kaiſerin, Frhrn. v. Mirbach, bei denbevorſtehenden Manöverreiſen iſt der VizeOberzeremonien-
meiſter Kammerherr von dem Kneſebeck beauftragt
worden.

Köln, 3. Sept. Der „K. V.-Ztg.“ zufolge haben der
Weſtdeutſche Spinner Verband, die Vereinigung ſächſiſcher
SpinnereiBeſitzer, der Süddeutſche Spinner- Verband und das
Syndikat der elſäſſiſchen Baumwollſpinner gegenüber den auf
den deutſchen Markt gebrachten ruſſiſchen Baumwollgarnmengen
das Uebereinkommen getroffen, die gleichen Mengen deutſcher
Garne nach Rußland auszuführen.

Tokio, 3. Sept. (Reutermeldung.) Man glaubt hier,
daß es Oyamas Hauptmacht, welche ſich ſüdlich des
Taitſe Fluſſes befand, gelang, heute früh den Fluß zu
überſchreiten. Kuroki nahm geſtern einen Teil der
Höhen von Haiyingtai man hofft, er wird heute die Eiſenbahn
beherrſchen. Die Ruſſen ſammeln ſich anſcheinend bei dem
Kohlenbergwerk Jentai.

Tokio, 3. Sept. (Reutermeldung Die Truppen
Kurokis ſind überanſtrengt und ermüdet. Der Taitſe-
Fluß hat Hochwaſſer, die Furten ſind unpaſſierbar. Kuroki
fährt trotzdem fort, gegen Haiyingtai zu drängen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

-N- Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vormals Rabbethge u. Gieſecke
Aktien Geſellſchaft. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der General
verſammlung wiederum die Verteilung einer Dividende von 8 h und
zwar auf das erhöhte Aktienkapital vorzuſchlagen.

St. Louis Southweſtern Eiſenbahn- Geſellſchaft. Für das
mit dem 30. Juni a. er. beendete Rechnungsjahr werden folgende Be
triebsergebniſſe berichtet 1904 1903Brutto- Einnahmen 7649 485 Dollar 7278 575 Dollar
Betriebs-Untoſten. 5421 397 5 256 t65

Netto- Einnahmen 2 227 888 Dollar 2022 411 Dollar
Anderweitiges Einkommen 90 469 182 602

Total- Einkommen 2318357 Dollar 2205 013 Dollar
Laſten 1649 529 1 510 170Surplus 668 828 Dollar 694 835 Dollar

Es liegen jetzt die amtlichen Zahlen über den Zuckerverbrauch
und Zucker-Export Deutſchlands in den erſten elf Monaten ſeit
dem Jnkrafttreten der Brüſſeler Zucker-Konvention, nämlich in
der Zeit vom 1. September 1903 bis Ende Juli 1904 vor. Jn
dieſen elf Monaten wurden in Deutſchland verſteuert 9 123 532
Doppelzentner Zucker gegen 6 407 236 dz, 6 096 613 dz und
6 340 749 de in denſelben Monaten der Perioden 1902,/03,
10901/02 und 1900/01. Gegenüber dem Vorjahre hat ſich ſomit
die verſteuerte Menge um 2 716 296 dz oder 42 9 gehoben, gewiß
eine überaus günſtige Wirkung des Fortfalls der Ausfuhrprämien
und der Ermäßigung der Steuer. Da der vorſtehende Nachweis
faſt ein Jahr umfaßt, ſo iſt natürlich der Einwurf hinfällig, es
lägen hier nur die Ergebniſſe der Uebergangsperiode vor, die keine
Schlüſſe auf die Zukunft zulaſſen. Es läßt ſich vielmehr angeſichts
der vorgeführten Zahlen mit Sicherheit annehmen, daß die Hebung
des inländiſchen Zuckerverbrauches, die mit der Herabſetzung der

Sende einſetzte, von Dauer ſein wird. Jn den vier Monaten
September bis Dezember 1903 wurden 38 5 mehr verſteuert als

Jm Januar 1904 betrug die Zu
nahme 43, im Februar 37, März 41, April 32, Mai 35, Juni 59,
Juli 70 Prozent, immer im Vergleich zu den nämlichen Monaten

in den gleichen Monaten 1902.

des Vorjahres. Die Zuckerausfuhr aus Deutſchland hat ſich in
derſelben Zeit wie folgt entwickelt: Die ausgeführten Zuckermengen,
in Raffinaden berechnet, haben betragen in den elf Monaten Sep-
tember 1903 bis Juli 1904: 7 390 592 dz, in den gleichen Monaten
1902/03: 8042 254 dz, in den gleichen Monaten 1901,02:
10 327 960 d2, in den gleichen Monaten 1900/01: 9 645 526 d.
Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß der Rückgang der deutſchen
Zuckerausfuhr ſchon vor dem Jnkrafttreten der Zuckerkonvention
ſeinen Anfang genommen hat und daß dieſer Rückgang geringer
iſt als die Zunahme, die der Jnlandsverbrauch aufweiſt. Durch
die Steigerung des Jnlands-Verbrauchs iſt alſo Erſatz geſchaffen
für die Verminderung des Exports. Die im Jnlande verſteuerten
und die ausgeführten Zuckermengen haben zuſammen betragen in
den genannten elf Monaten 1903,/04: 16 514 124 dz, 1902,03:
14 449 490 dz, 1901/02: 16 424 573 dz, 1900/01: 15 986 275
Doppelzentner. Während 1901/02 63 und 1902/03 noch 56
des Geſamtabſatzes der deutſchen Zuckerinduſtrie ins Ausland
gingen, entfallen im laufenden Betriebsjahre nur 44-45 1 auf
die Ausfuhr, dagegen 55-—56 9 auf den inländiſchen Abſatz.

y. Die Direktion der Waggon- und Maſchinenfabrik Akt.
Geſ. vorm. Buſch in Hamburg teilt der „B. B.-Z.“ mit, daß es
ausgeſchloſſen iſt, für das laufende Geſchäftsjahr eine Dividende
zur Ausſchüttung zu bringen. Was die Beſchäftigung anbetrifft,
ſo liegen gegenwärtig reichlich Aufträge vor, wenn auch die Preiſe
immer noch etwas gedrückt ſind. Auch für die Zukunft ſeien die
Ausſichten für die Beſchäftigung ſehr günſtig.

y. Wie der „B. B.-Z.“ aus Bentheim geſchrieben wird, hat
die Gewerkſchaft „Weſtfalia“ in der Grafſchaft Bentheim für aus-
gedehnte Ländereien die Ausbeutungsrechte auf Erdöl (Petroleum)
und Kali erworben. Zur teilweiſen Verwertung dieſer Rechte
bildet nunmehr die genannte Firma die erſte Bohr- und Betriebs-
geſellſchaft unter der Firma Weſtdeutſche Erdölwerke G. m. b. H.
mit einem Stammkapital von 500 000

—-y. Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Luxemburg gemeldet wird,
ſollen ſchon in allernächſter Zeit umfangreiche geſchäftliche Trans
aktionen von der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks- und Hütten-
Aktiengeſellſchaft vorgenommen werden. Zunächſt handle es ſich
um die Uebernahme einer Kohlenzeche auf deutſchem Gebiete und
damit zuſammenhängend um eine Kapitalserhöhung. Zugleich
ſcheine man aber auch gefunden zu haben, daß die vor mehreren
Jahren vorgenommene Sanierung nicht weitgehend genug war,
um das Unternehmen wieder ertragsfähig zu machen. Man denke
deshalb auch an eine Herabſetzung des gegenwärtigen Aktien-
kapitals, um dadurch den Aktionären wieder zu Dividenden zu
verhelfen.

y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Hamburgiſchen
Elektrizitätswerke wurde beſchloſſen, der auf den 21. September
einzuberufenden Generalverſammlung der Aktionäre eine Dividende
von 76 9 (gegen 7 9 im Vorjahre) und Abſchreibungen in Höhe
von 1 175 272 C (gegen 1 041 391 im Vorjahre) in Vorſchlag
zu bringen.

Das öſterreichiſchungariſche Petroleumrartell verfügte
eine Preiserhöhung, indem es die Parität Sosnowice von 362 auf
37 K. erhöhte.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder- und Schafmarkt am Freitag, 2. Sept. Auftrieb 470 Milch-
kühe, 87 Zugochſen, 206 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft, Nachfrage nach guten
Milchkühen. Der Jungvieh Handel war dauernd ſtill. Es
wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 400--450 II. Qualität 320--370
III. Qualität 250--300 b) ältere Kühe I. Qualität 300--350 AC.,
II. Qualität 210--280 hochtragende Färſen 300 360
B. So 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 410--440 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 330--350 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
300--320 2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 500--540 AC, II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 465--515 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
410--435 b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 545 580 AC,
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 485--530 II. Qualität
10-- 12 Ztr. ſchwer 440--465 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
365--415 A. O. Jungvieh: 1. 1X Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht J. Qualität 200--250 II. Qualität AC, zur Maſt
J. Qualität 160--230 II. Qualität 105--150 Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität AC, II. Qualität zur MaſtI. Qualität II. Qualität 2. 15--2X Jahr
alt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
470--520 II. Qualität AG, zur Maſt I. Qualität 270
bis 310 II. Qualität 225--260 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 440--525 II. Qualität 400 420 zur Maſt
I. Qualität 300--330 II. Qualität A. b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 310-350 II. Qualität
250--300 Vochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom
26. Auguſt bis 1. September. Geſamtauftrieb 93 900 Gänſe. Verlauf
des Marktes Reges Geſchäft, der Auftries wurde geräumt. Es wurde
gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: a) pro Gans 2,30-3,60

pro Ente 1,25 Pferdemarkt am Donnerstag, 1. September.
Aufgetrieben waren 231 Pferde. Der Auftrieb beſtand in gleichmäßig
guten Arbeitspferden. Beſſeres Material war nur in ſehr geringer
Anzahl aufgetrieben. Langſames Geſchäft. Volljährige Pferde brachten
600 900 ältere Pferde (Droſchkenpferde) 200 350

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 2. Sept. (Originalbericht von Quenſel!l

Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete zu Beginn der
letzten Berichtswoche in ruhig ſtetiger Haltung. Jm weiteren Ver
lauf beſſerte ſich die Stimmung, um ſchließlich einen ausgeprägt feſten
Charakter anzunehmen. Das Geſchäft in Fabrikware war klein. Das
Angebot von greifbarer Ware beſtand nur aus wenigen Partien Nach
produkt. Die Umſätze in neuer Kampagne ſtammen meiſtens aus der
zweiten Hand, da die Fabriken ſich gröbtenteils weiter abwartend ver
halten. Die bezahlten Preiſe lauten gegen die Vorwoche ungefähr
20--30 4 höher. Der Markt ſchließt in ſchwacher Haltung.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 1000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 42,25 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 45,25-43,25 C. incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 41,25--40,75 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

A. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 46,25--45,25
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 44,25 incl. Kiſte; für 50 kg:
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. excl.Nachprodukte 759 Rdmt. 9,15 excl. Rübenmelaſſe 430
Bé a. G. (81,59 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Düſſeldorf, 1. Sept. A. Kohlen und Koks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00-- 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 e. Gasflamm-
förderkohle 9,75 10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 c. Koks
kohle 9,50--10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 A. IV. Koks: a. Gießerei
koks 16—17 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nußkoks, gebrochen
1718 V. Briketts: 10,50--13,650 A. B. Erze:
1) Rohſpat, je nach Qualität 10,00 2) Spateiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität 14,00 3) Somorroſtro f. o. b



e n Fetoiui irre S (113), ver Dez. 1111 gi29 1113 ſie Börſe von Geslin vom 3. September.50 Eiſen AC, 5 enerze nko A. C. Roh- Getreidefrach (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.e r nie rn Mat St e eo ä 705 er Peg, v. G mehl' Stein Wer Die Börſe ſee ſehr ſtill nern S anteung er
weißſtrahl. Qual.Puddelroheiſen a. rhein e e Marken 6, „75), 6, „95),56 d. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58 clears 4,00 (4,00), Zucker 35 (3 Zinn 27,12-27,25 Ausfall der heutigen Vörſen in London und die der New Yorker

0) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches (27,20 27,40), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75). am Montag führten vielfach zur Zurückhaltung. Der Banken-
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam 6) deutſches a o, 2. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht. markt war ſtetig bei zumeiſt unveränderten Kurſen gegen geſtern.Chicag
Beſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen Fr. Verbrauchs- (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Sept. Weizen Montanwerte anfangs nicht einheitlich, ſpäter feſt, beſonders Konſtelle 57,40--58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual. ab Luxemburg der Dez 1075 (109), per Mai 1005 (111 Mats „ver ſolidation e r We e Heimif che
45,60-—-46,10 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort Dez. 51 Schmalz per Okt. 7,078 (7,12), per Jan. 7,15 x S hrtsaktien10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. a ren mr 52 (7,20), Speck ſhort clear 8,00-8,25 (8,00--8,25), Pork per Fonds etwas ſchwächer, fremde wenig beachtet. Schiffahrtsaktien
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Okt. 11,07x (11,80). feſt, angeblich auf Hamburger Käufe. Später Montanwerte zumeiſt
13) do. Nr. III. 65,50 C 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan. beſſer und bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde in ſämtlichenHämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen: Tendenz Weizen ſchwach. p. purſe e b S iſGewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen Tendenz Mais willig. Märkten Kurſe nominell; Umſätze ſtockend; Deutſchluxemburgiſche

M. E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 7 Bergwerksaktien ſchwach. PrivatDiskont 254 Prozent.120--130 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß Zudkerberichte. 7eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein Magdeburg, den 3. September. Preisnotierungen für Kuxe am 3. Sptember.
bleche A. F. Draht: Eiſenwalzdraht A, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)2) Stahlwalzdraht Kohlen und Eiſenmarkt fortgeſetzt ruhig. Kornzucker excl., von 880 Rend. Tendenz: geſchäftslos.

4 Neultomiſchel, 2. Sept. Hopfenbericht der Hopfenhandlung Rachprodukte excl. 759 Rend. Lodien. a Nach v galt Werte eH. Wittkowsky. Jn der abgelaufenen Berichtswoche waren die Vrotraffinade J. ohne Faß 21,00. den Kure: e 732s ened 2 soUmſätze hier noch belanglos, obgleich gut getrocknete ſackbare Ware Kryſtallzucker I. mit Sack 20,70. Tendenz: feſt. e e Be
genügend vorhanden iſt. Nur für Brauerkundſchaft wurden einige Gem. Raffinade mit Sack 20,57--20,70. König Ludwig 29700] Betenrode 8100 8150
Partien ſehr ſchöner Späthopfen gekauft und für Saaze-Fechſung bis Gem. Melis mit Sack 20,20. Se 475 be Sarg s Töso 8828200 per 50 kg bezahlt. Unſere Produzenten ſind immer noch wenig Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Siedeieten 88 re
abgabewillig, ſie hoffen in anbetracht der kleinen Welternte auf viel Per Sept. 21,506G, 21,70B. Jan. März 22,206G, 22,25B, 22,22bz. Teemonia 3360 3400 Friedrichs bal 1600 1625
höhere Preiſe. Die Qualitäten werden unter dem Einfluß des ſchönen Okt. 22]10G, 22,15B. Mai 22,406G, 22,48B, 22,45bz. r a
ſonnigklaren Trockenwetters immer beſſer, die Farben an und für ſich Nov.Dez. 22,00G, 22,05B, 22,02bz.“ Tendenz: ruhig. ErzKuxe e e 10806 11680
heller. Hamburg, den 3. September. Frlehrichsſegen. Sebrungen T und II. 4900 8835(Eigenen Dradtberict der Ha ſchen Seitung.) ehewagesMarktberichte, Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.* Rübeu Rohzucker T. Produkt. Wiſdderg. 1650 1678 Soinſſel-Sahgitter i. G. 928 980

Magdeburg, 2. Sept. (Carl Schulze jun.) Trodken- Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Wilhelmshall. 12450 12600

a z r 99 95 2ſchnisel und RelaſſeTrogenſchnigel 6,50 die 50 kg St. endenz: behauptet 2ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg Ladungen, De 2200 än. 2270 z:

die New-HYork, 6 un W Wa W t. e. m(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Sept.) aum duktenbörf S rnwolle Preis in NewYork 11,10 (11.50), Lieferung Nov. 10,21 Droduktenbörſe. j(10,73), Lieferung Jan. 10,37 (10,78,, in New Orleans 11 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) F amilien Anzeigen
(118 Petroleum, Standard white in NewYork 7,85 (7,85), Berlin, den 3. Septeinber. Jeder Artin Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit Weizen Septbr. 179,75 Oktbr. 178,50 Dezbr. 180,50 .4 fertigt sehnellstens und
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam Tendenz matt. preiswert an7,55 (7.55), Rohe Brothers 7,65 (730). Mais*) per Rog gen Septbr. 138,25 Oktbr. 141,25 Dezbr. 144,25 Buchdruckerei Otto Thiele,

Sept. 59x (59 Dez. 581 (58), Mai Weizen**) Tendenz: matter. Hoalesohe Zeitungroter Winterweizen loco 110 (111 Weizen per September Hafer Septbr. 140,25 Oktbr. 140,50 Tendenz ruhig. Leipuigerst. 87,
7 Mais Septbr. 120,50 Oktbr. 120,00 Tendenz: ruhig. Eingang Gr. Bravhausstrasss.Tendenz Mais: willig. Rüböl Oktbr. 44,30 Dezbr. 44,60 AC, Mai 45,50Tendenz Weizen willig. Tendenz: geſchäftslos.

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 3. September 1904.

S n n J eDividende d Zins Dividende ZinsStücke vorl. letzte Zinslauf fuß Kurs Stücke vorh. leßte Zinslauf fuß Kurs
Halleſche conv. 3 StadtAUnleide von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 u. a 93,25 WerſchenWeißenf. Braunk. 40/, Anlelhe v. 1902. Mk. 500 1 i u. 4Hakeſche 32 Theater Anleihe von 1884 Mk. 500 2 u. 3' a 92,006 Zeiger Varanſ. u. Sélarbölfadrit 42,0 Schüldverſch.
Halleſche 32 StadtAnleihe von 3886. Mk. 1000; 5. u. 200 2 u. o 3'2 99,25 unkündbar bis 1904. e e eee re e Mk. 1000. 6. 300 l u. 15 7 101,006Halleſche 31 Stant-Anleide von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 7 u. 3/21 99,25 Halleſche BantvereinActien Mk. 600 u. 1200 g' 82 U 4 156,00 6Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 2 u. 4 103,408 Spar und VorſchußbankRetien M. 1000 2 11 4 59,000Akener 2 Stadt Anleibe Mk. 500 u. 300 u. 321 98,506 Ammendorfer Papterfabrik Aktien Mt. 1000 10 4 173,506Erfurter 31 Stadt Anleibe Mk. 1000; 5. 200 u. 1 10 3' 7 7 Cröllwizer PapierfabritActien Mk. 300 12 W 4 228,006Erfurter 42 StadtAnleihe III von 1893 ev e Mk. 1000; 5. 200 u. n 10 4 102,756 Cönnerner Malzfabrik-Actien. e Mk. 600 u. 1200 12 WErfurter 4 StadtAnleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. 10 4 102,756 DörſtewizRattmamnsdorier Braunk.Snd.Aetien Mk. 400 2 17 4 60,006Halberſtädter 32/,00 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 2 verſchied 3 Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 a 99,00BNaumburger 31 StadtAupleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 S u. 3 J Eilenburger KattunManufaeturActien Mk. 300 s 5 4 96,006Mk. 10. 5. 3. im. 1 T; 5. 3. FetdſchlößchenBrauereictien Mk. 1000 o 4 37,006GSandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe [2. H. u. J el Glauziger ZuckerfabrtkActien Mk. 600 62/3 10 u eSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 300. 150. 751 u. 4 galleHettſtedter EiſendahnActten Lit. A. bis
Sächſiſce 31 landſchaftl. Pfandbriefe es e Mk. 5. 3. 1000 2 21 u. 32 u 1908 garantiert 3 o e e Mk. 1000 32 3' 4 72 7Sächſtſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe k. 5. 3. 200. 160. 75 i u. 3 n Halleſche Act.Bierdrauerei Act. Mt. 1000 s o 4 99,000Sächſiſche 31 Vrovinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 2 verſchied a Halleſche NaſchinenfadbrikActien Mk. 600 u. 1200 15 i a 27Halle-Hettſtedter 3 o Eb. Obl. Mk. 500 e u. 2 313 94,50 halleſche Stratzenbahnslctien Mk. 500 u. 1000 1 21 a 97,00bHalleHettſtedter 4 Eb. DObl. Mk. 500 2 S i u. a 03,25bz. Halleſche PortlaudCementfad.-Act. Mk. 1000 7 a 68,006Halleſche Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 2 i u. 4 00,256G ildebrand' ſche Mühlenwerte-Actien Mk. 1000 10 2 4 168,00BKnappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien Mk. 600 8 a. 27,0081899 unkündbar bis 1904.. Mk. 500. u. J 0 Koffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Uetien Mk. 1000 48 60 l 4 305 etw. b. GUnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] Mk. 3000. 1500. 6, 300. 150 u. 3/2] 99,00 Landsberger NMalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 170,006Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 500 S S I u. 42 Naumdurger Braunkohlen ectien Mk. 300 u. 1200 10 (10 a 180,00 BCröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopotd. Anleibe Mk. 1000 u. 500 7 u. 4 101,256 Niemberger Nalzfabrik-Actien. Mk. 1000 3 a 115,906Eilenburger Kattun-Manuf. Obligationen. Mk. 500 2, u. 10 4 102,26 G Nienburger Schloßmäherei Actien Mk. 1000 3 1 a 90,00Eiſenaher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Kiedecſche Montanwertectien Mk. 1000 12212 arüdz. unt 102 Mk. 1000 u. 500 2 u. 4 102,506 Sächſ. Thür. BraunkshlenSt.-Actien Mk. 600. 1200 Se 11 aFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co., Sächſ. Thür. KrauntodlenSt. Br. Actien I. Em.. Mk. 600 S 11 4 113,758A.-G., 4 Teilſchüuldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 o c u. i a 101,256G Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II. Em.
Grube Glückauf 41, o Obligationen t. 500 2 i u. 4 100,25 0 Waldauer BraunkodlenActien Mk. 300 u. 1200 10 12 4 200,0060Körbisdorf Zuckerfabrit, 4*/0 HypothdetenAnleide. Mk. 3000. 1500, 600 2 S u. 9 Wegelin u. HübnerAktien Mk. 1000 9 8 es 138,008Waldauer Brauntodlen riüickz. 102 Mk. 500 u. o 4 102,00 WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien, Mk. 300 u. 1200 185 114 a 229,00 GWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 u. 4 100,506G Zeiger RaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 2 aSäcdfiſchTh. Brauntodl.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 iſt u. i 4 rer Varaffin und SolarölfabrikLetien. Mk. 500 u. 1000 9 2 a 156,008SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 509 u u. 101,00b Lunderraffinerie Halle Actien, r. Nk. 500 u. 1000 30 23 10 190,00bz.Werſchen-Weißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 z V u. 4 18820 SruckdorſNierledener BergbauVereinsKuxe e o ohne Zinſen e. H. SSWerſchenWeißenf. Braunk. 49/0 Anleihe v. 1898. Mk. 500 2 a 2 u. 4 ,80 6 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 2 3380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld Delitzseh, Eilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Größe d gins Größe der ins Größe derKursnotierungen Dividende 1002) 1908 Hin ßer Dividende ſisos asos un (ernne in dir Dividende 1902.1908 Zins e in.
Kanada-Pazifik. 23/- 7 i.ſ7 os 1000 125,1063. Deſſauer Gas 10 10 I 1200 300 2935 Truben 15 I r 3372

t ber h2 3 7 00 z.der Berliner Vörſe vom 3. Septem e e e e Sie Verge gint“ 13 17 100 Tr. 383 e2 Uhr nachmittags nen n u i. D. 68 1 r 2 14 1.1 600 250,40bz. G Str. 8 z 1929
2 mb. Prin 1.1 500 Fr, .Un. V.A.K. ulz-KnaudtPreußiſche und deutſche Fonds Seinen en o 2 55 500 r 3883 t 2 u. 1500 83.00bz. Slemens Glashütten 18 (14 do do. 255,80b

u o g Dynamit-Truſt. z 1.]5 10 183,0065. G Staßf. Chem. Fabrik. 1.7 100 Tlr. 147,600z. GZins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kattun. 5 1.6 300 35 Stobwaſſer Lit. B. O 1.4 1500 „2Sbz. GZinsfuß kerm. Stüge in Mk. 7 I n 600 T Eintracht, Bergw. 15 [15 1.1 1000 277. 338 Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Thlr. 156,70bz. GDeutſche R.-Anl. unk. 1905 3 1.4/10) 5000--200 [162 b G ZergiſchWart. Bank g0 do 8 d Eſchweiler Bergw. 14 1.17 15. 12. 300 7532 bz. G Sudenburger Maſch. 0 (0 do 1000do. a verſch do. 162. ver ner Lechgeſ, do. 283 Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 140,258. G Thale, Eiſenh. St.-Pr. 9 0 do. 1200. 600 83,00bzdo. do. do. 89.30 do. Handelsgeſ. a 802 de 1000. 500 1 13813 Frdr. Wilhelmh. L. A. 4 do. 1000 121.,200z.B Thüringer Salinen. 3 /2 do 500 68,00b GPreuß St.-Anl, unk. 1905 Ja do. 65000-150 102. 106 r e o zge 454 h Geisweider Eiſen (4 u. do. 82.7 bz. G Wegelin& Hübn. Mſch. 89 do 1000 138,500do a 1./4/101 do. 102. 100 ehe gr. do. 132300 Selfentirch. Vergw... 10 [110] I 1200. 00 e Weſt regelner Alkali. 17 (17 do. do. 265.50
do. do. 10000-- 100 Obz. B Darmſt ädter h g5., r a 143.8066 Georg-Marienhütte. 1./7 1000. 750 104, 606. WWeſtf. DrahtJnd. 8 1.7 200 Tlr. 163,25s65. GBremerStaatsAnk. v. 1902 3 do. 10000 500 37 So ar Hand. -Bant z do 1309. 2 do. do. St.pr. do. 1500. 300 (127,70 Wittener Gußſtahl. (4 do. 1000. 500 155.253 6

Hamburg St. Anl v. 88.20636 Deutſche Vant 440 140) do. 1200. 775 Glauziger Zuckerfabr. 62/310 1.6 600 125,25b5. G Wrede Mälzeret 4 0 1./9 1000 5,00bz.Slenſe Rrnte v 4 88799 o. Genoſſenſch.-m. 42 347 4200. 500 [144.00 Greppißer Werte 7 75 1.1 1500. 300 137 WurmRevier. s r 1200. 600 156, b.
Sandſchaftl, Zentr.Pfobr. 4 1./17 do. 5 v r20 je G Halleſche Maſchinen 9 do. 12 311.,0063. Zeitzer Maſchinenfabr..7 do. 1200. 300 188 00v63.B

J r. 837934 e et S e Senner W W a u. 50 95,78bz G Wechſel-Kurſe.Leipziger Kreditanſt.. 21 do. „70bzt Süchſiſche Spwndſch. Pfdbr. 31 2 55 u et h 7 Nah Pantwerein/ 129 9 Je Werten 6 An 7 S e Privatdiskont 2do. do. 872038 Witeidtſge Kreheh. 9773 8uf2 do. 100 Le 13 Sr. h d. 11778 Schweiz 100 Fr. 80
7 a Nationalbankf. Dt I. do. 1200. 300 G 4 tal. atze III e 4Halleſche St.A. v. 1886,92 3/2] verſch. 1000-200 f. Diſchl. 5 30 123.66 Hemmoor Portland. h 338 538 Jtal. Plätze 100 z. 380,900z Gr do. do. von 1900 4 1. 5000- 200 103, 3063 G Heſterr. Kred.- Akt. ult. 82 do. 160 Fl. 204.50602. Sibernia Vergw.-G.. 10 11 do. 1200. 1000:600 BVetersb. 100 R 22.

Petersburg. Disk.-B. 6 82 do. 2500. 1250. Hildebrandt, Mühlen 10 1.7 1000 167.80 Amſterdam 100 G. Ig. 168,85bz.g 250 Rb. dele ciſen n Je hi z 2722810 Belg. Plätze 100 Fr. kz. 342h n n en o e n e e t en.ichsbank. 6, z3000 bot BKaliwerteAſchersleben 1. o. 82 Paris 100 Fr. t. 30,956W Griechiſche konſ. Goldrents 4 1./410 10000. 2000 35,26bz G d r 8 z 250 R. 1737234 Zattowiger Bergbau. t 1295 z 58 re 100 e de IIIIIIIIIIIIIII kz. 85,28bz. B

n do. Monop.Anl.. 4 a s 47.,756 n We g d 60, 48 eng Wien vonr e v 2830c Schaffhauſ. Bk.Verein o 1000 „S0bz. rr do. Gold (Pir. Lar.) i 10000 44,786b G alle Santeren 6 /2] do. 8000.1500. 300 t z 80 t m 438 Schluß-Kurſe.
Jtalieni ufa a00o0. nduſtriePapi Laurahütte 11 u 200 251.80b6 ig,et un von irre s t n 101,606 7 J e e 72 c 178358 KWier Tendenz Ruhig 57t I. 200 Schiffahrts- Akt. eopoldshall 7 75,75 b B ſKreditaktien t6 Oeſterreich. Goldrente. (4 1.4/10 1000. 200 t 104,7063 Hamb. Amer. Packetf. gut 1.1 1000 1843922 L. Löwe Co. ſo 10 h J ine 183 86

do. Kronenrente. 4 1,8/9 20000-100 t. 100.0063.B Norddeutſcher Lloyd. (0 do. do. „9000 r 8 z z z 24, 0 Seutſe Sant. 23338g man Diberrente g r r äh 32.7061 e ieß 10 10 v b d 0,0 Bild eunantn. 75778t n 4 r 82 e ler 3 z do do. s l u. 1000 bz. Dresdner Bank 155.00do. von 1890 4 I 1,17 p. Dunſt 2 Neue Vod. Akt.Geſ. o zo 1.1 do. 1 55 Ah für Deutſchland 13338

ſi 0 9 00 ranzoſen e e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIg re v too unl. v. er 5 do soog oo 2 3 J. Seit Anilinſgbr. z6 16 x r 337 re 2 0 e0e en r berben e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEI 18,75net Gott nt e 3 de e e Anteeent, une 8. 865 W e. e II Stelen. Mittettneerbahn. Sl do. Kronenrente. 4 1.6/121000--100Kr. ter Kohlenwerke J do, 1000. 800 „50 bz. Oberſchl. Kokswerke. S 8 do do. n o Reichsanleihe 25828
e Askania, chem. Fabrik 1 do. 600 1862000 BOrenſtein Koppel 5 8 do. do. z3. b. G Bochumer Gußſtahl32 Berl Anh. Ma fabr 0 z do. rx000. 600 7 bz. B Phönix Bergw.A. 1./7 1200. 600 1 G DeutſchLuxemb. B.-A. 36,00le Bahnen. do. Elektr. h r r 1000. 500 4 h e 160 Weh z83 UnionE 2 IIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIII 287i W R tahlw 1. 1200.1000. v v e hle Dividende 1 r er geriet 9wrſr S d n 269 lcera h I2 12 1.4 1000 e Konſolidation 441,i t 1 erm. B h j ſtahl.; 0 do 1500. 300 06 Sbz. Rombacher Hütte 3 1.17 do. 7 ,7 bz. G Gelſenkirchener Bergwerk e 222,90en Altide deren v We len. Sechnſgt ehen. 5 214 etr n it. 1.j1 1000. 500 roße Berl. Straßenbahne: s of S d 7 z m S d L 4 z r2 t erdtahe el. 33 e re 2 w mee 16338n, Südö de Eo of on Be z 0 1.1 1000 bz. do. do. St. Pr. 2 O. t r l er e e eeeeeee e 2b. Wende ne o t 100 u. i äuleget 1.7 800 Sangerhäufer Maſch. 814] 1./10 1000. 300 212,7 Se 18258
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B. D.
9./9. 8 Uhr. F. E. V. V.
Von der Reise

zurück. e
Prot. Braunvchweig,

Berlin W. 30, Zietenſtraße 22,
Yordereitungvangtalt

von Dir. Dr. Fischer,
1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit.
u. Schulexamina. 1903 beſtanden
21 Abiturienten, 103 Fäbnriche,
13 Primaner, 22 Einjährige, 5 f.
andere Schulklaſſen. [2601

[2599

Prof. Nessler.

Von der Reise
zurückgekehrt.
Yr. M. Zoettger,
prakt. Arzt, Riebeckplatz 3, I.

zurückgekehrt.
Ir. Kloetzsch.-
von der Reise

zurüclic. [2605
Dr. med. Hermann Leil,

Prauenarzt, Martinsberg II.

Augenarzt

Dr. Schulze
ist von der Reise zurück.

Drei Knaben, 7, 11 u. 13 Jahre
alt (Vollwaiſen), können gegen
möglichſt geringes Entgelt in
Pflege u. Erziehung genommen
werden. Näheres zu erfragen
bei dem

Gemeindevorſteher Christel
zu Wörmlitz. [2636

Magerkeit.
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Schwindel.
Viele Dankschr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Mark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

Kygien. Institut [2620
D. Franz Steiner CGo.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.
7 tHühneraugene

beſeitigt ſchmerzl. Apotheker Bergers
Spezialmittel. Zu haben bei
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Wanzen-Tinktur,
ausprobiertes Mittel gegen

Wanzen und deren Brut!
allein echt bei [2623

Max Rädler, Ranniſcheſtr.3.

697

Gebrauehte Planinos,
L in noch beſtem Zuſtande, nur 275,

L 300 u. 400 M. [2571
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34,

Anterricht.

Die Militär-
Vorber.-Anstal
1894 staatl. Konzess., ist am
1. April 04 von d, Ring-
strasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem
Garton-Grundst. Hol
beinmnstr- 67 verlegt.
Vorber. auf fähar.-, Einjähr.-
Freiwillq.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad: gebild.
Lehbr. Eintr. stets. [579

Gr.-Liohterfelde West.
Major a. D. Bendler.

Technikum lemgo I.
Bausechule. Höh. u. mittl. Haschinen-
bausechule, Zieglerschule, Abteilungf-

Kigenbetonbau, Heizersehule.

Ingenieur-Diplom.
12504)]

J Perſonen,
die verlangt werden.

10 Mk. Tagesverdienſt
durch Verkauf unſeres weltbe-
rühmten Nährkalkes erhalten
Herren, welche regelmäßigLand-
wirte u. Viehbeſitzer beſuchen
Nach einmonatl. erfolgr. Tätig
keit Anſtellg. auf Monatsfixum.
Sächſ. ViehNährmittelFabrik

Dresden h
Einfacher älterer, zuverläſſiger

Verwalter
1. Oktober auf mittleres Ritter
ut für Feld u. Hof geſucht. Guteden chrift mit Bedingung. Off. m.

ehaltsanſpr. u. Zeugnisabſchr. u.
B. m. 5974 an Rudoif Mosse, Halle S.

Nebenverdienst.
Für fleißige, zuverläſſige und

im Verkehr mit beſſ. Publikum
X gewandte Herren bietet ſich Ge
legenheit zur Erwerbung eines
großen Nebenverdienſtes. Auch

praktiſch denkende Damen aus
X beſſeren Geſellſchaftskreiſen finden
hier Gelegenheit, ſich mit finanz.
Erfolge zu betätigen.
X Offerten, über welche ſtreng
X Diskretion zugeſichert wird, unt.
X U. g. 5821 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. erbeten. [2563

tägl. k. jedermann10 Durch Verkauf v. zug
kräft. Artikeln verd.

2565)] A. Durold, Plauen i. V.
dMerren,

welche Landwirte beſuchen und
leicht verkäuflichen künſtlichen
Kunſt Futterartikel verkaufen
wollen, werden gebeten, ihre Adr. u.
z. qu. 823 i. d. Exv. d. Ztg. niederzul.

Saline-Werkmeiſter
wird von einer größeren Saline
Mitteldeutſchlands geſucht. Der
ſelbe muß Erfahrung in allen
Zweigen des Salinenbetriebs be
ſitzen und befähigt ſein, dem
Salinenbetriebe allein vorzuſtehen.
Auch muß derſelbe den Salinen-
direktor vertreten können. Offerten
unter Chiffre J. S. 9428 beförd.
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Jn hieſiger Genoſſenſchafts
molkerei kann ein

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen ſo
fort eintreten. Perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. [25
Molkerei-VerwaltungStennewitz,

Bahnſtation Dieskau.

Eine tüchtige

Tapiſſeriſtin,
im Schattieren u. Garnieren
erfahren, findet am 1. Okt. dauerndes

und autes Engagement bei [2525
Ww. Vitz u. SohnWeißenfels a. Saale.
Ein tüchtiges, ehrliches

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen wird zum
1. Oktober geſucht.

Frau Gtheimrat Dehne,
Halle a, S. [2522

e
te

erbet. unter T. W.

Das Bureau in

geb.
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Schnelſste Anfertigung

Buchdruckerei

Otto Thiele (Galteſehe Zeitung

C Brauhausstr. 30. Halle a. S. Beipzigerstr. 87.

Transport frei. Katalog gratis und franKo.

Niedrigste Preise.

vVodherrſh. I. Etage, Königſtr. 598]

8 Zimmer nebſt Zubebör, BValkon, 1. April 1905 zu vermieten.
Beſichtigung vorm. 11--1 Uhr. Näheres Marienſtr. 27 b, II.

Hochherrſchaftliche Wohnung
mit Gas ſofort oder ſpäter für 1200 Mk. zu vermieten.
2557) Richard StecKkner., Große Steinſtraße 74.

RBureau-Vermietung. sPoſtſtr. 6 ſind die bisher von Herrn Juſtizrat Otto benutzten Räume
zum I. April 1905 anderweitig zu verm. Näh. daſ. 1 Treppe.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Landwirt, 24 J. alt, ged. einj.
Artilleriſt, militärfrei, auf größeren
Gütern als Beamter tätig geweſen,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
ſofort oder 1. Oktoder Stellung
als alleiniger

Verwalterunter Leitung des Prinzipals auf
einem Gute von ca. 200 ha.

Gefl. Anerb. mit Gebaltsangabe
829 an die

Exped. dieſer Zeitung. [2537
Der Jnternationale Stall-

ſchweizer Verband unter der
Aufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden dittet die

geehrten Herrſchaften bei unent-
geltlicher Vermittelung v. Per
ſonal um gütige Berückſichtigung.

Geſchäftsſtelle Leipzig
Gottfried Zimmermann.Mittelſtr. II. Telephon 4992.

Filialbureaus: [9894
Verwalter Schellenbderg,

Keuern bei Döbeln-
Verwalter Speiser,

Althörnitz bei Zittau.

lle et mehr an.dem Verbande ni

Feldarbeiter
beſorgt ſofort und zur Kampagne
05 mit Aufſeher proviſionsfrei.
Prima Refer. Wilhelm Fischer,

34Stellenvermittler, Halle a. S., am
Güterbahnhof 2, II. [2266

Merseburgerstr. 64
3 St., K., K.2 Wohnungen, 7 K.

I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
2508) Näh. Deſſauerſtr. 2.

Merſeburgerſtr. 90
Parterre und halbe III. Etage, 350
u. k., in geſunder Lage mit
herrl. Ausſicht germieten.

Obere Leipzigerſtraße 664
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
1./10. 04 zu vermieten. ([2476

275 000 Mk.
Familiengelder sollen auf
Ackoer, ev. auch II. Stelle, ams-
geliehen werden. Offert.
unt. Z. b. 831 an die Exped.
dieser Zeitung. [2532

Mk. 900 000
Mk. 400 000 irre

von 3 an auf Acker 1. oder
2. Stelle in get. J r

ankgeſchäft,I. Silberberg, Halberſtare
(2567)

350000 Mk.
ſollen zu billigen Zinſen auf nur
gute Hyvotheken
werden. Off. u. B. z. 5982 an
Rudolr Mosse, Halle S.

20000 Mk.
habe ich auf ländliche Sicherheit
auszuleihen u. erb. Off. u. R. W.
5981 an Rudolf Mosse, Halle S.

Privatkapitaliſt
oder

Bankbeteiligung
wird geſucht

für erſtklaſſiges, ſehr ausgedehntes
Granitwerk behufs verſtärkter Aus
beutung. Offerten erbeten unter
Z. e. 834 an die Expedition
dieſer Zeitung. [2626

C 2—0kademisches
Musik-Institut

R. Petri u. Frau M. Petri,
Harz 40, p., I. u. II.

(Klavier, Violine, Cello, Geſang,
Theorie ic.) Einzel Unterricht.
Geſchwiſter Honorar-Ermäßigung.
Proſpekte. Anmeld. täglich. [2641

T LUeiratsgesuch. W
Landwirt, 30 Jahre alt, ſolid u.

v. angen. Aeußeren, Beſitzer eines
300 Mrg. gr. Gutes in der Um
gegend von Halle, dem es an Damen
bekanntſchaft fehlt, ſucht die Be
kanntſchaft einer jungen Dame von
20--26 Jahren mit entſprechendem
Vermögen u. gutem Charakter. Off.
mit Photographie u. Z. c. 832
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Diskretion Ehrenſache. [2549

Stifts
elder,

Hochherrſchaftl. Wohnung

und Laden:
Neubau Poſtſtraße 18.

II. Etage 10 Zimmer, reichl.
J Gas u. elektr Lichtanlage,
entralheizung [2259
IV. Etage: kleinere Wohnung

mit reichl. Zubeh., ferner ein ſchöner

laden
per 1. Oktober oder ſpäter zu verm.

25000 Mark
ſind auf gute erſtſtellige Acker
hypothek queyen, Offerten
unter B. h. 5927 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [2444

u. Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKoel

Rudo, Stellenvermittlerin,

Vermietungen.

Herrſch. Wohnung S
Ecke Merſeburger u. Prinzenſtr.,
I. Obdergeſchoß, 7 Zimmer, Küche,
Bad u. Zubedör, ſof. od. ſpäter zum
ter von 1200 Mk. zu vermieten.

äheres Prinuzenſtr. 10, II.

3 900 Mk zur I. Stelle auf gutne
Feuertaxe 45000 Mk. Off. u. B.f.5799
an Rudoit Mosse, Brüderſtr. [2558

Selbſtgeber leiht reellenDarlehn Leuten b. 500,00, coulante

Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Sohlevogt, Berlin, Roſenthalerſtr.
11-12. (SieleDaniſchreib. )Rückporto.

I2000 Mk.die mir per Oktbr. zurückgez. werden,

will ich, auch auf Ackerhypoth.
ausleihen. u.. A. Nr erd.
343 an Rud. Mosse. Magdeburg.

Feinſte Tafeltrauben
10 Pfd. netto [2387

verſendet franko für Mk. 3.40
der deutſche Landwirt R. Haas,
Lovrecina b. Vrbovec, Kroatien.

Reell! 2Schweſt., alleinſteh., 21 U.
24 J., Barverm. je 330000 M.,möcht-
ſ. ſof. m. ehrenh., w. a. ganz vermögenl.

Herren verheir. Aufr. Bewerbungen
unter Reſormn ggerlin 8. 14 erb,

584)

Medizinal Tokayer
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt. [2610

Fawilienngthrichten.

Verlobt: Frl. Martha Schild
mit Hrn. Oberleutnant Erich
Kuhlmey (Bitterfeld--Neiſſe).
Frl. Anna Steidtmann mit Hrn.
Rittergutspächter Otto Beyer
(Obergräfenhein bei Narsdorf).
Frl. Wanda v. Metzſch mit Hrn.
Leutnant a. D. Hermann von
Schmeling (Berlin). Frl. Mar
garete Kretzſchmar mit Hrn. Kgl.
Eiſenbahn Bauinſpektor Max
Rietſchier (Zwickau). Frl. Roſa
Franke mit Hrn. Karl Richter
(Oranienbaum--Deſſau). Frl.
Alwine Hallensleben mit Herrn
Heinrich Meyer (Varendorf bei
Golſte in Hann. Bornſen bei
Golſte in Hann.). Frl. Roſa
Kaufmann mit Hrn. Dr. wed.
Auerbach Frankfurt a. M.
Halberſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rich. Teichmüller (Nordhauſen).
Hrn. Pfarrer Emil Haas Weſter
burg). Hrn. Rittergutsbeſitzer
E. Blomeyer (Paulsdorf). Hrn.
Hauptmann Kühn (Pirna).
Eine Tochter: Hrn. Karl
Frhr. v. Bredow (Vietznitz, Weſt
havelland). Hrn. Dr. med. Fritz
Veiel (Cannſtatt). Hrn. Hof-
amtsrat Vater (Rudolſtadt). Hrn.
Pfarrer Hochſtetter (Caſſel). Hrn.
Fritz Hoch (Schönewerda). Hrn.
Prediger Dickmann (Potsdam).

Geſtorben: Herr Fabrikant
Albert Becker (Magdeburg). Hr.
Major a. D. Johannes Klein
(Charlottenburg). Hr. Major a. D.
Bruno von Treuenfeld (Naum-
burg a. S.). Herr Kaufmann
Richard Kenſing (Magdeburg).
Herr Kommerzienrat Hermann
Schwartz (Thorn). Hr. Lehrer
Fritz Engelbrecht (Seebauſen).
Hr. Graf Otto zu SolmsRoedel
heim (Altenhagen). Hr Guts
beſitzer Heinrich Maſchke (Frey-
ſtadt). Herr kaiſ. Poſtrat G.
Brandt Frankfurt a. M.). Fr.
Eva Fabricius geb. Scheit(Erfurt).
Fr. verw. Adelbeid Schoch geb.
Feuſtel (Corbetha). Frau Jda
Bluhme geb. Schenke (Nord-
hauſen). Fr. Louijſe Eckertz geb.
Gruhn (Leipzig). Frau Louiſe
Wieſchke geb. Hellwig (Erfurt).

Todes Anzeige.
Es hat Gott gefallen,

heißgeliebten, herzensguten
Buchbindermeiſter

eſtern nachmittag 2 Uhr meinen
Vater, Schwager und Onkel, den

Carl Grunewalcdcl
nach langen, ſchweren Leiden aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen.
Jn tiefſtem Schmerze widmet dieſe Trauerkunde allen Freunden

und Bekannten [2629Halle a. S., den 3. September 1904.
Die tiefgebeugte Tochter.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 4 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedbofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute nacht entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſere

herzlichſt geliedte Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Frau Marie Ritter geb. Frauenheim
im Alter von 64 JahrenUm ſtilles ſeltg bittet tiefbetrübt im Namen der Hinter

bliebenen

Julius Ritter.Halle a. S., den 3. September 1904.
Die Beiſetzung findet Dienstag vormittag 10 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [2659
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes.

Zur Flurht der Prinzeſſin Luiſe von Koburg ſchreibt ein Be
richterſtatter des „Berl. Lok.Anz.“ aus Coswig in Sachſen
folgendes: Kann man den Berichten ausländiſcher Blätter trauen,
ſo iſt Luiſe von Koburg als eine Staatsgefangene von Coswig nach
Elſter gebracht worden, um dort den Königlichen Badekommiſſar
als Kerkermeiſter zu erhalten. Das iſt nun grundfalſch. Die
ſächſiſche Juſtiz hat ihrerſeits kaum ein Intereſſe an dem Verbleib
der flüchtig gewordenen Prinzeſſin. Als gemeingefährlich im Sinne
des Geſetzes iſt dieſe nicht anzuſehen. Es liegt, wenn dem gerichts
ärztlichen Gutachten gefolgt wird, auf Grund deſſen die Unter
bringung in die Pierſonſche Anſtalt ſtattfand, Geiſtesſchwäche vor,
die der Beaufſichtigung möglichſt in einer Anſtalt bedarf. Jn
Elſter iſt nichts anderes geſchehen, als daß die Prinzeſſin vor Be
läſtigung dritter Perſonen geſchützt wurde. Ein ſolcher Schutz in
Rückſicht auf ihre Geſundheit wird deſtinguierten Kurgäſten häufig
zu teil. Die „Bewachung“ der kranken Prinzeſſin war Sache der
Vormundſchaft bezw. ihrer Beauftragten. Ein rechtliches Jntereſſe,
die Flüchtige zu verfolgen, hat die Vormundſchaft allein.

Geheimrat Pierſon, deſſen Anſtalt die Prinzeſſin in Coswig
anvertraut war, weilte zuletzt in Karlsbad. Er hat ſeine Pflege
befohlene vor ihrer Entweichung in Elſter beſucht. Weder er, noch
der Aſſiſtenzarzt, welcher der Prinzeſſin beigegeben iſt, noch die
langjährige Hofdame haben eine beſondere Aufregung in den der
Flucht vorhergehenden Tagen bei der ſonſt leicht Erregbaren wahr
genommen. Eine bewundernswerte Beherrſchung, die zu denken
gibt! Dieſe Wahrnehmung wird durch den Aſſiſtenzarzt Herrn Dr.
Marß und die Hofdame Fräulein von Gebauer-Füllneg beſtätigt.
Die Dame iſt heute von Elſter nach Coswig zurückgekehrt, tränen-
überſtrömt und völlig geknickt. Fräulein von Gebauer iſt die in
time langjährige Freundin der Prinzeſſin. Dieſe Luiſe iſt gut
mütig, und, wenn ſie juſt will, von einer beſtrickenden Herzlichkeit.
Das Schickſal der armen Hofdame, die in keiner beneidenswerten
Lage iſt, macht ihr vielleicht ein wenig Kopfſchmerzen. Aber Frei
heitsdrang und vor allem die Liebe waren ſtärker als die Freund-
ſchaft! Mattaſitſch hat alle Rivalen geſchlagen!

Wenn die freundliche, kugelrunde Wirtin im Gaſthof „Zur
grünen Weide“ von dieſem verteufelten Mattaſitſch ſpricht, ſo
wird ſie ordentlich warm. „Ein gar ſchöner, ſtattlicher Mann!
Und dieſe angenehmen Manieren!“ Der bewährte Herzens-
brecher hatte bei ſeinem kurzen Aufenthalt in der „Grünen Weide“
alle Welt bezaubert. Er tauchte dort im Mai auf, als ſchon Frau
Stöger aus Wien mit ihrem kleinen Sohn dort Quartier ge-
nommen hatte. Unterm 25. April hat ſich dieſe entſchloſſene
Parteigängerin Luiſens in das Fremdenbuch mit abſichtlich krauſen
Schriftzügen als „Rici Stögern“ eingezeichnet. Sie mietete das
Zimmer auf einen Monat und zahlte im voraus. Allein die
reſolute, feſche Wienerin, eine ſtattliche Vierzigerin, bewohnte das
Zimmer nur ſporadiſch. Wo ſie inzwiſchen logierte, iſt nicht auf
zuklären; ſie war, wie ſie lächelnd verſicherte, immer auf Aus-
flügen unterwegs. Es iſt außer Frage, daß ſie im Verein mit
Mattaſitſch den Plan vorbereitete, der ſpäter in Elſter ſeine Früchte
trug. Mit einer Geſchicklichkeit ſondergleichen holte dieſer frei
willige Detektiv in Coswig alles heraus, was über die Verhältniſſe
in der Pierſonſchen Anſtalt nur zu ermitteln war. Denn es iſt kein
Zweifel, daß der Aufenthalt von Frau Stöger den Zweck hatte,
eine Perſönlichkeit zu gewinnen, die mit der Prinzeſſin oft in Be
rührung kam, ſo daß ſie für hohen Lohn als ehrlicher Mittler und
Briefträger dienen konnte. Jm Verein hiermit mag noch ein
zweiter Nachrichtendienſt gearbeitet haben. Das Zimmer der Frau
Stöger lag im zweiten Stockwerk des Gaſthofs. Es iſt ſehr be
ſcheiden eingerichtet, hatte aber für die Verſchworenen den Vorzug,
daß es einen freien Ausblick über die zu jener Zeit noch nicht be
laubten Bäume des Vorgärtchens nach dem Pierſonſchen Parke
bot. Jn ihm ſind 15 Villen zerſtreut, die nach dem für derartige
Anſtalten erprobten Jſolierſyſtem abſichtlich in größeren Zwiſchen
räumen von einander errichtet wurden. Die der „Grünen Weide“
zunächſt belegene Villa wurde von der Prinzeſſin und ihrer Be
gleitung allein bewohnt. Das Stögerſche Zimmer gewährt einen
guten Äusblick dorthin, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß, wie
in der Umgebung behauptet wurde, für kurze Mitteilung von dort
aus ein primitiver Signaldienſt durch Lichtblitze aus einer Lampe
eingerichtet war. Mattaſitſch ſelbſt aber hat hieran keinen aktiven
Anteil. Er erſchien eines Tages und verlangte auf ein paar
Stunden ein Zimmer, das unter dem Stögerſchen lag. Am Abend
verſchwand er und ward nicht mehr geſehen. Was er in Coswig
eigentlich getrieben hat, liegt im Dunkel, ebenſo wie die Tätigkeit
der Frau Stöger. Die Endergebniſſe ſind freilich ſichtbar. Zur
Zeit werden Ermittlungen dahin betrieben, wo Mattaſitſch und
Frau Stöger in der Umgebung von Coswig gewohnt haben. Daß
ſie ſich in unauffälliger Art benommen haben, um keinen Verdacht

zu erregen, liegt auf der Hand. dMit großer Entſchiedenheit wird ſeitens des Vertreters des
Geheimrats Pierſon der Auffaſſung widerſprochen, als ob er dem
Rittmeiſter Mattaſitſch die Erlaubnis zu einer Unterredung mit
der Prinzeſſin gegeben habe. Die Ausſprache zwiſchen beiden hat
in der Dresdener Kunſtausſtellung tatſächlich ſtattgefunden.
Mattaſitſch trat unvermutet der Prinzeſſin im Garten entgegen.
Wider ſeinen Willen mußte der überrumpelte Direktor ſeine Zu
ſtimmung zu einer kurzen Unterredung geben, da ſonſt ein Skandal
auf dem Ausſtellungsplatze unvermeidlich ſchien. Jn der Anſtalt iſt
der Rittmeiſter zu keiner Zeit vorgelaſſen worden, hingegen wird
der Mitteilung nicht widerſprochen, daß Henry de Nouſſane aus
Paris, der ſich nicht als Zeitungsdirektor, ſondern als Korreſpondent
einführte, eine Unterredung mit der Prinzeſſin hatte. Dieſer
Punkt bedarf noch der Klarſtellung, die nach der Rückkehr des
Direktors aus Karlsbad erfolgen dürfte.
Vier Jahre iſt die Prinzeſſin in Coswig interniert geweſen,
infolge ihrer täglichen Ausfahrten und Spaziergänge dort all
bekannt und wegen ihres freundlichen Weſens beliebt. Kein
Zweifel, daß die an ein rauſchendes Leben Gewöhnte ihre Geſund-
heit bei der ewig gleichgeſtellten Uhr des Anſtaltslebens gekräftigt
hat. Die Coswiger rühmen ihre ſtolze, friſche Erſcheinung. Jeder
Zoll eine große Dame! In der Pierſonſchen Anſtalt hat die Mit
teilung eines Pariſer Blattes, daß die Prinzeſſin in Elſter vom

Seitbillige Freise.

Balkon des erſten Stockwerks herabgeſprungen ſei, große Heiterkeit
ausgelöſt. „Das tut ſie denn doch nicht!“ Jn der Tat iſt
jetzt einwandsfrei feſtgeſtellt, daß die Flucht durch ein zur ebenen
Erde liegendes Zimmer erfolgt iſt.

Mit einem richtigen kleinen Hofſtaat hat Luiſe von Koburg
in Coswig reſidiert, äußerlich zufrieden und nur hin und wieder
einmal ihrem Herzen gehörig Luft machend. Sie hatte alles, was
Menſchenbegehr: Diamanten und Perlen, bares Geld und
Toiletten, ohne allzuſtrenge Begrenzung ihrer excentriſchen Launen.
Eines hatte ſie freilich nicht: die Freiheit! Stets folgte ihr in ge-
meſſener Entfernung ein höflicher Wächter. Jn der Anſtalt ſelbſt
war der Sicherheitsapparat mit allen möglichen Kontrollver-
ſchärfungen bis ins kleinſte geregelt. Was in Coswig an den in
ihrer Art muſtergültigen Einrichtungen ſcheiterte, wurde in dem
Jdyll von Elſter möglich. Jhren Schmuck hat die Prinzeſſin mit
genommen. Freilich nicht die überaus koſtbaren, auf viele
Millionen geſchätzten Pretioſen. Nein, nur einen Zierrat für den
kleinen Gebrauch. Das wunderbare PrinzeſſinnenDiadem mit
allem Zubehör ruht wohlbehalten in der Staatsbank in Dresden.

Jnzwiſchen hat Prinz Philipp von Koburg zu der Affäre
Stellung genommen. Jn einer Konferenz zwiſchen ſeinen An
wälten, dem Pfleger der Prinzeſſin und den Vertretern der zu
ſtändigen Behörden wurde die Einleitung von Schritten zur even-
tuellen zwangsweiſen Zuxückführung der Flüchtigen beſchloſſen.
Jn der Konferenz wurden, um die Prinzeſſin von Mattaſitſch zu
trennen, folgende Maßregeln beſchloſſen: Die Rechtsanwälte des
Prinzen werden beim Oberſthofmarſchallamt, als der zuſtändigen
Gerichtsſtelle, die Klage anhängig machen, daß die Prinzeſſin der
eheherrlichen Gewalt ihres Gemahls wieder zu unterſtellen ſei.
Dieſer Klage wird ſeitens des Hofamtes Folge gegeben und ein
Beſchluß gefaßt werden, der im Hinblick auf die internationalen
Verträge von allen ausländiſchen Staaten reſpektiert werden
müßte. Sobald der Aufenthalt der Prinzeſſin eruiert iſt, wird
die betreffende Behörde von dem Beſchluſſe des Hofamtes unter
richtet und gleichzeitig um Rechtshilfe erſucht werden. Sollte
dann die Prinzeſſin der gerichtlichen Aufforderung, zu ihrem Ge
mahl zurückzukehren, nicht Folge leiſten, ſo würde ſie gewaltſam
zurückgebracht werden.
Zu der Flucht ſelbſt werden noch Einzelheiten bekannt,

die erſt jetzt gelegentlich der Unterſuchung ans Licht kommen. Jn
Weitzers Zimmer im Hotel „Wettiner Hof“ wurden Papierfetzen
von zerriſſenen Briefen gefunden, deren Zuſammenſtellung letzte
Benachrichtigungen und Weiſungen für die Entführung erkennen
läßt. Ferner wurde ein Brief von Frauenhand gefunden, der am
28. Auguſt in Wien aufgegeben iſt. Zu entziffern waren folgende
Sätze: „daß es einmal ein Ende nimmt es iſt gar keine Ge
fahr Deckungswechſel gab ich ihnen vor Jhrer Abreiſe.“ Ferner
ſind folgende Wort lesbar: „Papier Wechſel Doktor, Be
nachrichtigungen.“ Endlich kommen die Namen Schmidt, Anger,
Strobach und Fritzerl vor. Gerüchtweiſe verlautet, daß
Mattaſitſch bei der Fahrt bewaffnet geweſen ſei.

Ueber den Verbleib der Prinzeſſin konnte bisher noch nichts
ermittelt werden. Die widerſprechendſten Gerüchte tauchen auf, doch
ſcheinen nur diejenigen Meldungen von Bedeutung, denen zufolge
die Prinzeſſin in Zürich eingetroffen ſein ſoll. Ein Korreſpondent
telegraphiert, daß Prinzeſſin Luiſe und Mattaſitſch am Donners-
tag abend in Lindau geſehen, dann nach der Schweiz weitergereiſt
und in Zürich angekommen ſein ſollen. Dieſe Meldung wird durch
Privatnachrichten aus der Schweiz beſtätigt. Daß man aber noch
mit dem Uebertritt der Flüchtigen auf franzöſiſches Gebiet rechnen
zu müſſen glaubt, geht aus einem Telegramm aus Trier hervor:
„Auf polizeiliche Anordnung halten Gendarmen ſämtliche Land-
ſtraßen des Kreiſes Saarbrücken beſetzt, um die flüchtige Prinzeſſin
Luiſe, falls ſie dort durchfahren ſollte, feſtzuhalten.“

Das Wiener „Fremdenblatt“ beſtätigt, daß die Prinzeſſin
Luiſe von Koburg ſich in Zürich befinde, damit der dortige Pſychiater
Profeſſor Dr. Auguſt Forel ein Gutachten über ihren Geſund-
heitszuſtand abgibt. Der Direktor des Pariſer Blattes „Journal“
habe das Arrangement vermittelt. Das Gutachten des Profeſſors
Orel ſoll als Baſis für alle weiteren Schritte der Prinzeſſin dienen,
vor allem für das Anſuchen um Aufhebung der Entmündigung.

Ein Feldpoſtbrief an Blücher. Jn dem kürzlich veröffent
lichten Buche „Von Jena bis Neiße. Militär- und kulturge-
ſchichtliche Bilder aus den Jahren 1805--1819, Tagebuchauf-
zeichnungen des Generalmajors Karl Friedrich v. Blumen“ (Leip-
zig, Verlag von Georg Wigand) iſt folgender Feldpoſtbrief an
Blücher abgedruckt: „Allerunüberwindlichſter Feldmarſchall,
General, Herr General Vorwärts, Exzellenz. Liebwerteſter Herr
Blücherl Verzeihen Sie Exgzellenz, liebwerteſter Herr Blücher,
General Vorwärts, daß ich als unzeitige Geburt es wage an Sie
zu ſchreiben; aber ich kann mir nicht helfen, es iſt wegen meinen
Traugott: ich bitte Sie um alles in der Welt, liebſter Herr Blücher,
Exzellenz, General Vorwärts, was iſt das für eine infame Kon
fuſion mit dem Feldpoſtamt ich habe meinem Traugott bei den
Gardejägern, er kennt Ew. Exzellenz Vorwärts ganz genau und
gut ſchon zweimal habe ich ihm Zulage geſchickt, aber er hat
nichts bekommen. Jch bitte Ew. Exzellenz demütigſt, korrigieren
Sie die Kerls doch einmal, uber nach alter preußiſcher Manier, Sie
verſtehen ſchon, wie ichs meine, das wird gewiß helfen. Denn es
iſt um die Schwerenot zu kriegen, wenn man den Kindern, die
fürs Vaterland ſtreiten, was ſchickt und ſie nichts bekommen. Ew.
Exzellenz werden den Kerls doch ein Donnerwetter auf den Hals
ſchicken, deshalb habe ich es Jhnen geſchrieebn, denn ich weiß ſchon,
daß mit dem Alten nicht viel zu ſpaßen iſt. Ew. Exgzellenz, un
überwindlicher Feldmarſchall, General Vorwärts genannt, lieb
werteſter Herr Blücher, ich verbleibe Jhr untertänigſter Schorn
ſteinfegermeiſter Mathias Keller, Schweidnitz 1814.“

Der wartende Kutſcher. Sir William Draggs iſt ſelbſt im
Lande des Spleens als ſehr exzentriſch bekannt. Jm vorigen
Herbſt wollte er auf ſeiner neuen Jacht eine kleine Probefahrt
machen und nahm ſich eine Droſchke, um nach dem Hafen von
Brighten zu fahren, wo ſeine Jacht lag. „Warten Sie hier,“ ſagte
er zum Kutſcher, und ließ ſich dann nach ſeinem Schiff bringen.
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Er hatte eigentlich nur eine Stunde fortbleiben wollen, doch die
Jacht ſchoß ſo prächtig dahin, die Luft wehte, ſo friſch und Sir
William behagte es ſo wohl an Bord, daß er beſchloß, garnicht mehr
an Land zu gehen, ſondern gleich um die Welt zu fahren. Und
der Kutſcher am Strande von Brighten? Was tat der? Er
wartete. Den folgenden Tag, die Tage darauf rückte und rührte
er ſich nicht. Nur bat er um die Erlaubnis, eine Art Schuppen
zum Schutz für ſich und ſein Pferd aufzurichten. Das Jahr ver-
ſtrich. Der Kutſcher wartete; er ſaß auf der Türſchwelle ſeiner
Hütte, rauchte ſeine Pfeife und hielt die Pektſche in der Hand.
Auch das Pferd war immer angeſchirrt und wurde von dem Stehen
fetter und fetter. Da, eines Tages ward die Jacht Sir William
Draggs im Hafen ſignaliſiert. Sie kehrte von ihrer Weltumſegelung
zurück. Die erſte Perſon, die Sir William vors Geſicht bekam,
als er ans Land ſtieg, war der wartende Roſſelenker. Der Sir
zeigte keine Spur von Ueberraſchung: „Allright!“ ſagte er, „wie
viel machts?“ Der andere zog eine ſorgſam geführte Rechnung
hervor. Sie belief ſich auf etwa 50 000 Fr. Ohne eine Miene zu
verziehen, riß Sir William ein Blatt aus ſeinem Scheckbuch, füllte
es aus und reichte es dem Kutſcher. Dann ließ er ſich zu ſeinem
Hotel fahren und wollte hineingehen. Doch der Kutſcher hielt ihn
zurück: „Und die Fahrt?“ „Ach, richtig“' und er gab ihm noch
zwei Schilling.

Höflichkeit über alles. Jn Tom Rivers, New-Jerſeh, ſind
jüngſt zwei ſchwere Verbrecher aus dem Staatsgefängnis entflohen.
Sie ſcheinen dort nicht ſchlecht behandelt worden zu ſein, denn ſie
richteten beim Abſchied an den Kerkermeiſter einen Brief folgenden
Jnhalts: „Dringende Geſchäfte nötigen uns, ſofort abzureiſen.
Zu unſerem größten Bedauern konnten wir Jhnen, hochverehrter
Herr, nicht mehr die Hand drücken, weshalb wir Jhnen auf dieſem
Wege ein herzliches Lebewohl zurufen. Wir bitten Sie, uns nicht
zu vergeſſen, und geben Jhnen die Verſicherung, daß auch wir die
ſchönen Tage, die wir in Jhrem Hauſe verleben durften, nie und
nimmer vergeſſen werden.“ Nicht jeder dankt ſo herzlich für die
feſſelnde Liebenswürdigkeit des Gaſtgebers.

Ein Taubſtummer als Bürgermeiſter. Jn Amerika kann
bekanntlich alles paſſieren daß man aber einen taubſtummen
Menſchen zum Bürgermeiſter einer großen Stadt wählen könnte,
das hätte ſelbſt in dieſem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten
bisher kein Staatsbürger für möglich gehalten. Und doch iſt dieſer
merkwürdige Fall vor kurzem eingetreten: Die Stadt Minneapolis
in Minneſota (mehr als 200 000 Einwohner) vertraute die Leitung
ihrer Geſchicke einem ihrer reichſten Einwohner, dem taubſtummen
Herrn William H. Cowles, an. Es bleibt abzuwarten, ob die
Bürger der Stadt die ſtummen Befehle ihres Oberhauptes mit
ſtummem Gehorſam entgegennehmen werden.

Einer muſterhaften Feuerwehr kann ſich ein raſch emporblühendes
Seebad in der Nähe von Grimsby rühmen. Wie die „Daily News“
mitteilt, kampieren dort während des Neubaus der Stallungen die
Feuerwehrpferde auf einem Felde. Montag nacht brach ein Feuer
aus. Der wachhabende Feuerwehrmann war zu Bett gegangen, ſprang
aber ſchnell auf und lief, ſo raſch er konnte, zum Kommandanten, um
Meldung zu erſtatten. Dos wollte er auch tun, wurde aber ſcharf zur
Rede geſtellt, weil er vor ſeinem Vorgeſetzten nicht vorſchrifts
mäßig gekleidet erſcheine, und erhielt den Befehl, zuerſt ſeinen
Helm zu holen. Das Feuer brannte inzwiſchen luſtig weiter. Der
Kommandant begab ſich, als er den Feuerſchein ſah, ſchnell nach der Feuer-
wehrſtation und eilte von da mit ſeinen Leuten zu den Pferden dieſe
waren aber aus dem Notſchuppen ausgebrochen, um zu weiden, da
jemand vergeſſen hatte, ſie zu füttern. Die edlen Roſſe wollten ſich
nicht einfangen laſſen und einer der Pompiers, in ſeinen Muße-
ſtunden Gemüſehändler, ſchlug vor, ſie mit einem Bündel
Möhren anzulocken. Er lief alſo ſchnell nach ſeinem in der Stadt
gelegenen Laden, um das Lockmittel zu holen. Das Feuer brannte
jetzt lichterloh. Als der Mann mit den Möhren kam, wollten die
Pferde von den Möhren nichts wiſſen, und da ſie ſich immer noch
nicht einfangen laſſen wollten, lief ſchließlich der Brandmeiſter mit
ſeinen Leuten im Sturmſchritt nach dem Spritzenhauſe, um die Spritze
zu holen, die nun zur Feuerſtelle gezogen und geſchoben wurde. Das
Feuer war ſchon nahezu erloſchen, loderte aber noch einmal auf, als
der Brandmeiſter im Eifer den Spritzenſchlauch ſtatt an die Waſſer-
leitung an eine Gasröhre angeſchraubt hatte.

G. E. Die Ehefrau als Handelsware. Jn den ruſſiſchen
Gouvernements Charkow, Poltawa und Jekaterinoslaw gehören gegen
wärtig verheiratete Frauen auf den Jahrmärkten zu den Handelsartikeln.
Der Frauenverkauf iſt eine Erſcheinung, die immer mehr um ſich greift.
Der Mann bringt ſeine Frau, gewöhnlich mit ihrer Einwilligung, auf
den Markt, um ſie an einen anderen Mann zu bringen. Der Grund
dieſes Menſchenſchachers iſt zumeiſt äußerſte Armut ſie zwingt den Mann,
ſich außerhalb ſeiner Heimatsgemeinde einen Erwerb zu ſuchen, und er
kann nicht genug verdienen, um auch noch die zu Hauſe bleibende
Frau durchzufüttern. Alſo weg mit der Frau, die doch nur eine
nutzloſe Lebensbürde iſt! Meiſt begegnen ſich die Wünſche
von Mann und Weib, denn wie der Mann von ſeinem

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

n p n n 7 7 e w n e e 2c z 7 n e h x 3 r 2à z c 4 t

e W W e on e I. s 9 J t
0 4 v

rn d. 7 J J v 5iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Lin er bei Reizzuſtänden

der Atmungsorgane, bei n r 75 x w Ms 5 ehört zu den am leichteſten verdaulichen, dieMalzGrtrakt mit Eiſen Fahne nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche

bei Blutarmut (Bleichfucht) 2c hen Ehſoige 3 Fl J n. 2
3 wird mit großem olge gegen RhachitisRMalzErtrakt mit Kalk (ſogenannte engliſche Krankhheit) gegeben

u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. Mi n n
gchering s Grüne Kpotheke“ Berlin N., Chauſſer Straße 19.

jederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Trogen handlungen
MalzTabletten, wirkſames Linderungsmittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfg

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern, Adler, Engel, Hirſch,
Waiſenhaus- und LöwenAvpotheke. (107
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Weibe, ſo will die Frau von ihrem Manne, der gewöhnlich ein
unverbeſſerlicher Trunkenbold iſt, loskommen. Auf dem Markte gibt
man die Frau einem Vermittler, der gegen eine Gebühr von 10 bis
15 v. H. den Verkauf beſorgt. Oft iſt der ganze Handel ſchon vorher
mit dem Käufer verabredet, und der eigentliche Verkauf iſt nur noch
eine Formalität. Es iſt bemerkenswert, daß der Verkauf ſo ernſt ge
nommen wird, daß es keinem Menſchen einfällt, das Geſchäft rückgängig
zu machen und die „Ware“ zurückzufordern, obwohl es nicht ſelten
vorkommt, daß die Frau als Eigentum eines reichen Bauern in dem
ſelben Dorfe bleibt, in dem ihr „Geweſener“ den Kaufpreis verjubelt.
Der Marktpreis der Frau beträgt 80--150 Rbl. mehr wird ſelbſt für
„friſche tadelloſe Ware“ nicht bezahlt. Wenn der „Artikel“ nicht eine
gute Hausfrau oder eine tüchtige Feldarbeiterin iſt, wird er oft weit
unter dem Selbſtkoſtenpreis losgeſchlagen. Traurige Zuſtände

C. E. Der Dieb des koſtbaren Meßgewandes, das, wie wiederholt
berichtet wurde, aus der Kirche zu Ascoli geſtohlen und von Pierpont
Morgan heimlich angekauft worden iſt, hat ſich im Gefängnis das
Leben genommen, indem er ſich am Fenſterkreuz ſeiner Zelle mittels
einer aus einem Bettlaken gefertigten Schlinge erwürgte. Der Selbſt
mörder hieß Rocchigiani, war Photograph und ſtand bis zu ſeiner
Verhaftung in Ascoli in dem denkbar beſten Rufe.

Schmuggel. Jn der Grenzſtation Podwoloczyska bei Mhs
lowitz wurden zwei von Berlin nach Rußland reiſende Damen ange
halten und einer eingehenden Zollreviſion unterzogen. Die Zoll-
beamten machten einen guten Fang, indem ſie bei den Damen,
welche, wie ſich herausgeſtellt hat, in Berdiczew in Rußland einen
Modeſalon inne haben, große Mengen Seide und Seidenwaren,
teils am Körper der Damen, teils unter den Kofferböden verſteckt,
vorfanden. Da die Reiſenden nicht in der Lage waren, Zoll und
Strafe zu erlegen, wurden die Waren eingezogen.Auf dem Anſtand erſchoſſen. Der Ziegelmeiſter Vollmer, welcher

mit dem Ziegeleibeſitzer Krauſe, Groß-Mühle bei Neudamm, auf
dem Anſtand ſaß, erſchoß morgens gegen 4 Uhr den Beſitzer Thieme
aus Kerſtenbrügge. Thieme fuhr mit ſeinen Angehörigen in die
Heuernte. Als der Schuß, welcher einem Rehbock galt, fiel, ſchnellte
Thieme in die Höhe und ſank dann tot auf ſeinen Platz nieder.
Thieme iſt Vater mehrerer Kinder.

Verſpäteter „Weihnachtsurlauber“. Der von Hamburg ge
bürtige Matroſe Bauer von der erſten Matroſendiviſion in Kiel
hatte im Jahre 1902 zu Weihnachten einen Urlaub in die Heimat
erhalten, von dem er zu ſeinem Truppenteil nicht wieder zurück-
kehrte. Wie alsbald ermittelt wurde, war Bauer fahnenflüchtig
geworden und hatte ſich nach dem Ausland gewandt. Nach vielen
Irrfahrten gelangte er nach New-Caſtle on Tyne. Dort ſtellte er
ſich, aller Mittel entblößt, dem deutſchen Konſul, der ihn mit dem
engliſchen Dampfer „Violet“ nach Hamburg bringen ließ. Bei dem
Eintreffen des Schiffes im Hafen zu Hamburg wurde der Fahnen-
flüchtige von einem Kriminalbeamten an Bord in Empfang ge
nommen und zunächſt dem Militärgefängniſſe zugeführt, von wo
aus noch in ſpäter Abendſtunde ſein Weitertransport nach Kiel
erfolgte. Er wird ſich demnächſt vor dem dortigen Kriegsgericht
wegen Fahnenflucht zu verantworten haben.

Die Raubmörder Groß und Stafforſt. Wie aus Preungesheim
bei Frankfurt gemeldet wird, iſt dort alles für die Hinrichtung
der Raubmörder Groß und Stafforſt, die wegen Ermordung des
Klavierhändlers Lichtenſtein zum Tode verurteilt ſind, vorbereitet.
Das Gerüſt iſt in aller Stille aufgerichtet, und außerhalb der Ge
fängnishofmauer hat man eine Anzahl Bäume gefällt, um Unbe-
rufene nicht in Verſuchung zu führen, von einem ſolch erhöhten
Sitze aus dem Akte zuzuſchauen. Da auch im Laufe der letzten

Woche in Preungesheim telephoniſch angefragt wurde, ob alles in
Ordnung ſei, ſo dürfte der Raubmord ſchon in nächſter Zeit ſeine
Sühne finden.

Diebſtahl. In einer der letzten Nächte brachen Diebe in die
Humperdinckſche Villa zu Boppard ein und ſtahlen Silberzeugim Werte von 6000 Mark. Die Diebe wurden in Koblenz feſt
genommen. Die geſtohlenen Wertſachen hatten ſie in einer Kiſte im
Walde bei Boppard vergraben.

Abgeſtürzt. Der italieniſche Oberſt a. D. Paolo Biſeſti, ein
Bruder des Generalkommandanten von Verona, iſt am Spluegen
abgeſtürzt. Sein Leichnam wurde in einem tiefen Abgrunde auf
gefunden.

Mord. Jn Gollnow wurde die 19jährige Tochter eines
Maurers tot aufgefunden. Durch die Unterſuchung wurde Mord
feſtgeſtellt; an der Leiche fanden ſich Zeichen der Strangaulierung
und Kratzwunden.

C. B. Das Leben bei den ruſſiſchen Vorpoſten von Liaojang
ſchildert Ludovic Maudeau, der Kriegsberichterſtatter des Pariſer
„Journal“, in einem vom 25. Juli datierten Briefe: „Ein hartes
Leben,“ ſchreibt er, „ein Leben voll Angſt und Aufregung iſt das der
Vorpoſten die Lebensmittel, die oft nicht ankommen oder erſt heran
gebracht werden können, wenn das Heer bereits die Stellung hat
wechſeln müſſen! Die Ladungen von Schwarzbrot, die ſchleunigſt ver
brannt werden müſſen, wenn ſie ankommen, da das Brot e
verſchimmelt und mit durch die Zerſetzung erzeugten Giften geſättigt iſt
Alſo nichts zu eſſen, als nur ſchlechte Lebensmittel, die nur mit großer
Mühe von den tückiſchen Bauern zu erlangen ſind, von Bauern, die
vor der Ankunft der Ruſſen ſyſtematiſch alles ausräumen und die Eß-
waren verſtecken! Die halbverhungerten Soldaten, die ſich mit großen
grünen Gurken vollſtopfen und, auf dem Bauche liegend, das faulige
Waſſer der Sümpfe ſchlürfen, das Waſſer, auf dem ein grüner Schaum
ſchwimmt, in dem es von ſchmutzigen Tieren wimmelt. Nahrungs-
mittel und Getränke verpeſtet die Dyſenterie wütet! Keine Nahru
für die Pferde abgemagert, verſchlingen ſie die Rohrſtengel,
aus denen die Zäune und die Dächer der elenden chineſiſchen
Hütten gemacht ſind. Keine Ruhe die nächtlichen Alarmie-
rungen die Pferde zwei oder dreimal geſattelt und wieder
abgeſattelt; das unvermutete Zuſammentreffen der Plänkler
der beiden Heere der Tod ſo vieler Jünglinge, die am Saume
eines Wäldchens oder in einer Dorſſtraße fallen, wie angeſchoſſene
Wölfe die niederdrückende Melancholie der meilenweit ſich dehnenden
Felder, wenn der Regen fällt, fällt und immer wieder fällt, wenn die
ſchützenden Zelte von Schlammwogen „genommen“ werden die, zurück
tretend, ganze Haufen von Schmutz und Fäulnisſtoffen dalaſſen.“ Aber
nicht alles iſt traurig bei den Vorpoſten, man kennt dort Not und
Hunger, aber ſie ſind durchaus nicht obligatoriſch. Oft ißt man dort
ſehr gut, und manchmal amüſiert man ſich ſogar. Am 14. Juli gab
es z. B. bei den Vorpoſten des 1. Korps, vielleicht 4000 Meter von
der am nächſten ſtehenden Schildwache des Feindes entfernt, ein
Militärkonzert. Am FJFuße eines alten koreaniſchen Turmes
blies die Militärmuſik drauf los, und die „ſchneidigen“ Klänge ſchallten
durch die Stille der mandſchuriſchen Ebene manche Echos vom Mont-
martre tändelten und ſchäkerten mit den munteren Weiſen, manche
Gaſſenhauermelodie flog über dieſe Felder, auf welchen der Tod Ernte
hält. Die Japaner hörten ſicherlich die Klänge der ruſſiſchen Militär
muſik. Eine Gemeinſamkeit des Lebens, eine Solidarität in der Feind
ſchaft, ein ſtändiger Austauſch von Beziehungen bildet ſich notwendiger-
weiſe zwiſchen den Vorpoſten der beiden Heere. Dieſe kecke ruſſiſche Muſik

die japaniſchen Schildwachen hören ſie und ſprechen davon. Dieſer
ruſſiſche Zug, der langſam in der Ebene vorwärtskriecht, um die vor

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dionste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [2634An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--InKasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a HypotheKken- Verkehr n
auf AcKer- u. Stadt-Rypotheen zu bllligsten Sätzen,

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Privat-Kapitalisten un Börsen-Interessenten
leset unseren gestern erschienenen Wochenbericht

Zur Börsenla gesZusendung auf Wunseh gratis.
Martin Iacoby Co.,
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Bank-Kommissions-Geschàäft,

Deutehe lebenvrorvicherung-Geg. in Lübeel.

Aelteſte Deutſche LebensverſicherungsAktien- Geſellſchaft
(errichtet im Jahre 1828).

VerſicherungsBeſtand ult. 1903:
47398 Perſ. mit 196308 991 Mk.
Verſ.Se. u. 238 723 Mk. jährl. Rente.

tüchtige Mitarbeiter.Herren aller Stände können berückſichtigt werden.
Strebſame Vertreter werden auch an anderen Orten jeder-

zeit augeſtellt. Gefl. Offerten wolle man recht bald an uns richten.

2562)] Die Generalagentur.F r Lüttg ver e,

Vermögen ult. 1903: 70619229 Mk.
Seit Beſtehen der Geſ. ausgezahlte
Verſicherungsſumme 114 193430 Mk.

Wir ſuchen für die Städte Halle und Magdeburg noch einige

Offeriere zu Fabrikpreiſen:
Pa. Getreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, Mk. 9, pro Dtzd.
Pferde ſowie Arbeiterſchlafdecken, garant.
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Fritz Zirkenhach, Halle a. S
Säcke, Plauen und Decken-Fabrik,

Magdeburgerſtraße 67, direkt am Bahnhof. Fernſpr. 2193.

Herrſchaftliche Villa,
in der ſchönſten Lage in Halle a. S. Kirchtor Z, an einem
Saalearm gelegen, mit prachtvollem Blick in das Saaletal,
16 Zimmer, Zentralheizung, reichl. Zubehör, großer Garten,Stallung, Remiſe, zum 1. Oktober 1904 eventl. ſpäter

zu vermieten- 12260Heinrich Franck Söhne, Halle a. S.
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von zirka 100 kowpletten 2immereinrichtangen.
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Braut-Ausstattungen in jeder Preisla ge.
Kataloge auf Wunsech- [2577

und RollIzä dem aller Arten
in Molz und Stahl [1375Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaufenster,

Rollschutzwände, Drell-Markison.
Hallesche Ialousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Co.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

55 Reparaturen saehgemäss.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalx),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. [2464

geſchobenen Korps des Heeres mit Lebensmitteln zu verſehen die
japaniſchen Kanoniere ſehen ihn, erſpähen ihn, lauern, ob er ihnen nahe

kommen wird, um ihm einige Granaten in die Flanken zu jagen.
ei ihren unaufhörlichen Scharmützeln machen ſich Ruſſen und Japaner

fortwährend kleine Poſitionen ſtreitig bald nimmt ſie der eine, bald
der andere. Man beſichtigt die Orte, die der Feind noch einige Augen
blicke vorher beſetzt gehalten hat ſeine Lagerfeuer rauchen noch man
unterſucht die Säcke, das Gepäck, das er auf dem Platz zurücklaſſen mußte,
man findet dort tauſend überraſchende Dinge. „Man be-
hauptete,“ ſagen die ruſſiſchen Soldaten, „daß die Japaner
nur Reis eſſen. Wie kommt es aber, daß man im Torniſter
aller gefallenen, verwundeten oder efangen genommenen
Japaner einen kleinen Vorrat von Büchſenfleiſch und ein Stück Brot
findet Und wie hat man ſie mit allen für den Feldzug notwendigen
Dingen ausgerüſtet! Jeder Soldat hat ein feinmaſchiges grünes Netz,
in das er vor dem Schlafengehen ſeinen Kopf hineinſteckt. So kann er
ruhen, ohne von den Stechmücken und von den Fliegen, die eine der
Hauptplagen der Mandſchurei ſind, beläſtigt zu werden.“ Ach, was findet
man nicht alles im Torniſter eines japaniſchen Soldaten,- Bilder von
hübſchen Geiſhas und hier und dort ſogar ſehr naturaliſtiſche weibliche
Aktſtudien. Dann Apothekerwaren toniſche Mittel in bedeutenden
Mengen manchmal japaniſche Kleidungsſtücke die alte Nationalrobe
aus bunter Seide, in die ſich, wie allen Ernſtes verſichert wird, einige
Japaner am Lagerfeuer einhüllen, um ſich von den Qualen der
ſchweren kriegeriſchen Rüſtung zu erholen. Ruſſiſche Offiziere behaupten
ſcgar, daß man die Feldflaſchen der japaniſchen Soldaten oft mit
Schnaps gefüllt finde. Man habe in den Dörfern oft japaniſche
Soldaten ßefanden, die ſo betrunken geweſen ſeien, daß ſie ihrem
Truppenteil beim Weitermarſch nicht folgen konnten. Aber dieſe
Beobachtung widerſpricht ganz entſchieden allem, was man von der
prichwörtlichen Nüchternheit und Mäßigkeit des iapaniſchen Volkes weiß.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Crefeld“ 1. Sept. von Funchal abgeg.
„Roland“ 1. Sept. in Bremerhaven angek. „Erlangen“ 2. Sept. Dover
paſſ. „PrinzRegent Luitpold“ 1. Sept. von Genug abgeg. „Prinzeß
Jrene“ 2. Sept. 9 Uhr vorm. die Azoren paſſ. „Oldenburg“ 2. Sept.
in Aden angek. „Prinzeß Alice“ 2. Sept. von Rotterdam abgeg.
„Rhein“ 2. Sept. in Port Said angek. „Caſſel“ 2. Sept. von
Baltimore abgeg.

Hamburg AmerikaLinie. „Bolivia“, v. Weſtindien, 1. Sept.
3 Uhr nachm. Lizard paſſ. „Nicomedia“ 31. Aug. v. Aſtoria abgeg.
„Nürnberg“, v. Oſtaſien, 2. Sept. 1 Uhr morgens v. Havre abgeg.
„Blücher“, v. NewYork, 2. Sept. 1 Uhr morgens Seilly paſſ.
„Brisgavia“, n. Oſtaſien, 1. Sept. Perim paſſ. „Hamburg“, n. New
York 1. Sept. 4 Uhr 20 Min. nachm. Cuxhaven paſſ. „Adria“, von
NewYork n. Chriſtiania und Stettin, 1. Sept. Butt of Lewis paſſ.
„Altenburg“, n. Weſtindien, 1. Sept Oueſſant Creach paſſ. „Slavonia“,
n. Oſtaſien, 1. Sept. Oueſſant Creach paſſ. „Arcadia“, v. Philadelphia,
1. Sept. 9 Uhr vorm. Dover paſſ. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, nach
den nordiſchen Hauptſtädten, 1. Sept. 11 Uhr vorm. in Königsberg
angek. „Prinz Sigismund“, n. Mittelbraſilien, 31. Aug. 8 Uhr abends
p. Liſſabon abgeg. „Deutſchland“ 1. Sept. 11 Uhr vorm. v. New
York über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Moltke“
1. Sept. 6 Uhr nachm. in NewYork angek.

ne

„Eclelweiss“,
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Ernst Heinicke,

Karlſtraße 13.Fernſpr. 1257.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Elektriſche Bleiche.
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Magnesit-PlIatten.J. Rat viel diene

Grotten Tuffsteine
für Garten Anlagen ete.
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Ed. Lincke Ströfer,

Halle a. S.
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Nr. 93. Hordorferstr.
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Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.
Allgemeine Reutenanstalt zu Stuttgart,

Febens u, Renkenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungs bedingungen vom l. Januar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformul ibei dem Vertreter: Aug. r
ſtraße 6, II., Halle a. S. [2326
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e JR üeinſeto I Chennſe
Specialgeschäft Wubelwpiats 7.

für MostrirteFabrix-

Sebornstelnbau Röchsten

v Sehbornstein der
Dampſkessel- Erde von 140 m

Einmauerungen. J Höhbeausgeführt,

Arbeiter-Wascheinrichtungen.
e Kostenansehläge u. Ingenieurbesuehe Kostenlos u. ohne Kaufverpfüehtung.

Eleg., wen. gebr. herrſch. Landauer,J Landaulett, Break, Dogcart, Jagd
Park, Ponywagen, l und 2ſp.Hallesche Rohrenwerke än. mee

Ladenſchaufeln aller Art, Ab

Abteliung G. wiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.
Hamſterpatronen

ur Maſſenvertilgun von
mstern, Füohsen,

Kaninohen
Stück 10 u. 20 Pfg. liefertBrausehbadanlagen.

Max Rädler, Ranniſcheftr 3,

Nähe Alter Markt. [2622

Brennmaterial ersparenLocoMoBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
dauerhafteste und zuverlässigeter 7

e r industrie eG Landwirthschaft.ehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester s

Vertreter: Hermann Gereke. Coſprſg So Toussere Vaſſesohe Strasse 38.

r e
Kartoftelrocder u, Rübenheber

Drillmaschinen, Neuestes Patent,
Iierſert in bewäkhrter KonstrukKtion

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

f. Zimmermann 60., Halle S.
Filialen: Berlin C., Hannover, Schneidemünhl. [2559

Kataloge post- u. Kostenſrei.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
zweigniederlassung Leipzig

empfiehlt als blIigste BetriebsKkrart:
w Ien Original-Ottorotoren 97

in Verbindung mit SSaug Generatorgas Anlagon
in Grössen von 6-6000 S.

Ueber
1800 Anlagen
mit mehr als

Brennstofſkosten

unter Garantie
nur *3——2 Pfg.

Sachssse CG0o., Halle a, S,
fernaggeeher Fahrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. c geh

6

[(2606

r A

Koch- u. Waschküehen. aller Systeme., Sehwimm- u. Badeanlagen.
Mantelöfen, Trockenantagen, Sohornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

für die 59000 P. l k,e Große Inventar u. ErnteAuktion
Karlſtraße 24. [2660

Pferdekr.- Stunde bereits Verkauft.
Spiritus Motoren, Spiritus Lokomotiven,

Spiritus Lokomobilenm. (2487

liverner Oeen 1. Aochherde aller Ayoteme
bitte ich mir möglichſt ſchon jetzt überweiſen zu wollen, damit die
Fertigſtellung vor Beginn der Heizperiode bewirkt iſt. (2

Wilh. Heckort,
Halle S.,

Gr. Ulrichstrasse 57,
Fernmspr. 171.

Am Güterbahnhof 5,

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig r Märkerſtr. 23.

Aufträge für Erneuerung und Inſtandſetzung Auerlicht

mit dem neuen Glühkörper „Degea“s
in Originalhülſen

497 iſt noch immer die begehrteſte und ökonomiſchſte Beleuchtung,
die höchſte Leuchtkraft undweil Degea längſte Brenndauer hat,
die beſte Haltbarkeit und nachweil Degea 1500 Brennſtunden noch ca. 100 ſterjen hat.

Auer- „Dogea“-Glühkörper offeriert bei Abholung von 10 Stück Der Beſitzer.
im einzelnen zu 45

Auer- „Primus“-Glühkörper desgl. von zehn

im einzelnen zu 35
bei größerem Bedarf und im Abonnement billiger.

Sachgemäßes Inſtandſetzen der Brenner wird billigſt berechnet.
Jnſtallateuren und Wiederverkäufern höheren Rabatt.

0 G. Hölzlce. t

in Pranitz.
Am Donnerstag, den S. September,

vormittags 10 Uhr anfangend,
ſollen auf dem Gehöft die früher Herrn Gustav Otto zu Pranitz
gehörigen Jnventarien öffentlich meiſtbietend verkauft werden,

als zum Beiſpiel [26611 Pferd, 2 Ochſen, 1 Bulle, 15 Stück Rindvieh, Gänſe,
Hühner, Schweine, 4 Ackerwagen, 1 Kutſchwagen, 1 Drill-
maſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Pferde-
rechen, Pflüge, Eggen, 3 Walzen, 1 Ringelwalze, Korn-
reinigungsmaſchine, Mähmaſchine, Rübenſchneidemaſchine
und andere landwirtſchaftliche Gegenſtände, 1 Partie
Stalldung, Partie Stroh und Heu, 14 Morgen Weizen,
17 Morgen Roggen, 16 Morgen Gerſte, 5 Morgen
Hafer, 4 Morgen Kartoffeln, 8 Morgen Znckerrüben.

an zu 38 Pfg. p. Stück

Stück an zu 2e8 Wegen Aufgabe
des inländischen Tiefbaugeschäfts

der unterzeichneten Firma sind zu
aussergewöhnlich billigen Preisen

zu verkaufenFranckeſtrafßze 7. Telephon 746. (2631
Mehrere Nass- u. Spülbagger, Pleva-

hält grosses Lager
in selbstgefertigten,
dauerhaft gearbeiteten

e BLupferkesselnV h T r aus bestem Material zu
Mpferschnmedemset villigsten Tages-
r preisen. Alte Kessela E. nehme in Zahlung.

Kuhgea gegen s. Reparaturen und Ver-oasse zinnungen eng r

T

l

n

J c

in allen Farbeny,

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.-G.

PEMIG in Sachsen.
Geräuschlose Rotationspumpe.

Ed. Lincke Ströfer

Verhlend- 7

Verblend-Form-Steine,

Mauer Steine
massive, gelbe und rote, sowie poröse und

gelochte Steine, [(9913

u Chamotte-Steine, D. Sdeutsche und englische,
auch Chamotte Form Steine.

Ghamotte- PlattenChamotte-Märtel etc.

torschuten, in Schbleppdampfer, Pinrichtungen

f. Pimer-Elevatoren, eine Hänge- u. Drahtseilbahn,

Lokomotiven, Lokomobilen, vawyr-
Kkessel und Dampfmaschinen, eive Barkassen-
wasehine, Ballschienen m. lasChen, virv-

wagen, Stein- und Kalkwagen, Ramm g eräte,

Kräne, Kippkübel, Betonversenkküästen, Winden,
Flanschenrobre, Spiralschläuche, Wasserreservoire,
Mörtel Maschinen, Zentrifugalpumpen,

Duplexdampfpumpen, Werkzeuge u. Werkzeug-
iuaschinen, Armaturen, Wagen.

Besichtigung werktäglich von 10--4 Uhr
am Lagerplatz in Wilhelmsburg

(Haſtestelle der Strassenhahn Hamburg Harburg)

C. Vering, Hamburg, rege n

Halle a. S.
Telephon 93
empfehlen

Steine
sowie alle Arten
Terracotten ete.

S S bvellgrau, langſam bindend undS c e S S 7 h m ferner n n linie227 S 2 Rich. Riäecdel, o I vie rege tirS S S 47 S r e2 S 7 Naschinenbau- und Reparatur Anstalt, dieſen W gihee mitchr W m S Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504 z U. Inzveſonderegutzum Faſſadenputz,
z 7 7 S S S S (vorher langjähbr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deut2z). Wement fabrik ferner auch zum Ein und Umdecken
e re 7 Reparaturen an Motoren, Dampfmasohinen ete. aller Systeme, e J von Dächern.sachverständige Auskünfte und Ratschläge. J Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

Trapsmisstonen, on u e e ez in Dreatetoulen ar Notore. Aotoren- Mtaseniasen- el. inſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.S Seilantriebe und Schwungräder. m Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft. W n R.
e Adhass Vorrientungen tür Motore. 2604 e



e

Ditimar's Möbel abriſe
RBERILIN G. Molkenmarkbt 6. S Sesründet 1836.

Eigene Tischlereien und Tapezierereien.
Abbildungen kostenfrel.

Vinfache wie reiche Möbel zu billigen Preisen.
12587

Zum Rizzibräu
am Leipziger Turm.

Mittagstiseh
von 12 bis 3 Uhr 2394

im Abonnement 10 Karten 8,50 C.

2Apollo- Theaters
Direktion Gustav Poller-

3 Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Sanptbahnbeige

Das phänomenalePracht- rötfnungs Programm.

3 Voscorony's, The great Roland,
ikariſche in höchſter Ein Beſuch bei einem O

ollendung.
modernen Zauberer.“Roberts- Trio, V Das Großartigſte, das O

P Anſtalt e flieg. Travezm. pisher auf dem Gebiete der
Dort Saltos u. Pirouetten.

Magie, Phyſik und Verwand-S The three Cronay's, denn n re
brillante Keulen- u. Reifen-

Orig. Rohnsdor“-Quartett,jongleure i. völl. neuem Genre.

berühmtes Damen Kunſt-G Deta Waldau,
geſang Enſemble.Bravour Soubrette v. „Carl

Weiß Theater“ zu Berlin.
H Remare Rilay,

Paradies.
Montag, Mittwoch, Freitag

u COoOnZert
S freiem Eintritt.

Paul Larsen,
myſteriöſe Excentric Panto
mime „Komiſche Geſpenſter“.

8
O

Humoriſt
mit gänzlich neuem, nur

eigenem Repertoir.
S Pröse's Velograph.

G
G

e
S

O

De Als Neueſtes: „„Vom egöſchauplaq um Port Arthur.“

Sonntag, den 4. Septbr., nachm. 4 u. abends 8 Uhr2

8 2 Vorstellungen.
In der Nachm. Porſtellung Auftreten von Remare

Rilay, „komiſche Geſpenſter- t Ar. Roland,9 „Jm Boudoir eines modernen Zauberers.“ Roberts- Trio,
großer Luftakt a. d. fliegenden Trapez 2c. Eltern und4 Vormünder haben ein Kind frei. Von 8 Uhr an

9 Großes Konzert des geſamten Theaterorcheſters.

Back Wittekindl,
Morgen, Sonntag, früh 6 und nachm. 3 Uhr:

gwei grosse Konzerte
der Kapelle des Füſilier- Regiments s rGraf Blumenthal t Nr. 36. 2630
Entree zum FrühKonzert Pfg.a Nachmittags Konzert g einſchl. e

O. Wiegert.

Saalscehlossbrauerei.
Sonntag, den 4. September, nachmittags 4 Uhr

Grosses Extra-Militär-Konzoert,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder [2642

Entree 35 Pfg. Feld-Art.-Regts. Nr. 75. F. Stade.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

W'iüntergarten.
Sonntag, den 4. September, abends 8 Uhr (2643

Grosses Extra-Militär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeter-Korps un

Entree 35 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 7 F. Stade.Bei ungünſtiger Witterung findet das Kongert im Saale ſtatt.

Kiürmes., Dölau
Walcil ust, Onkel Knolis

hütte,am Rande der Heide zwiſchen Cröllwitz 3 dem Heldeſchi ehe

idylliſch gelegen. (26Guter Kaffee (15 Pfg. ff. Biere, Lichtenhainer u. h

929000000002000600000
SFlügel und Pianinos,

nur allerbeſte Fabrikate von

Blüthner Stein way Sons, Fenrieh, Irmler,
Ritmüller, Römhildt, Werner ete.

in allen Stil- und Holzarten.
Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.

Verkauf zu Originalpreiſen von 450--3000 Mark.
Vermietung guter Pianinos. [2613

V Reparaturen u. Stimmungen prompt u. gewiſſenhaft.

7 S J 3 ez r in enGedieg. Ausbild. i. Wiſſenſch., Sprach. (verſch. Abteil.), Muſik, Um
gangsform. grdl. prakt. Anleit. in Hand u. Kunſtarb., aHerzl. Familienl. Geſund. u. ſch. geleg. Vina mit Garten. Eewiſſ.

Körperpflege. Beſte Empfehl. v. Eltern früh. Penſ. a
mäßig. Näheres durch Fri. A. H. Schellberg, Bernhardſtr. 99

wo

Kaisersäle,.
Hierdurch mache ich einem hochverehrten Publikum die ergebene Mitteilung, dass ich vom

15. September er. an obiges Ftablissement paechtweise übernommen habe und
sämtliche Räumlichkeiten zur gef. Benutzung angelegentlichst empfehle.

Den verehbrl. Vorständen von Vereinen ete. bemerke ich ergebenst, dass Herr Wilhelm
Meyer bis auf weiteres Bestollungen auf die Säle entgegennimmt. [2593

Karl PIatZz.Hochachtungsvoll

Carolo iineimina-
Herzogliche Techniseche Hochschule

Das Programm und Vorlesungsverzeichnis für das Studien-
lahr 1904/05 ist erschienen und kostenlos vom Sekretariate zu beziehen.2505]

BRAUNSCIWEIG.

2 Walhalla Theater.

Heute Sonntag

das neue

unvergleichliche

Elite-

üvtltr-

III
Schlager

auf

Schlager.

z s
Saalpreis 65 Pfg.
Galerie 35

einſchließlich
ſtädtiſcher Sillettſtener.

(2588

E Khultheiss;
Poststrasse S.

o 28 E
u

am Sonntag, den 4. Sept. Won

Jufienne-Suppe.
Windsor Suppe.

Hecht à la maitre.
Stangenspargel mit Beilage,
Geflügel -Leber in Madelra.

Filet à Remouladoe.

Junge Gans.
Hirschrücken.

Kompott. S Salat.

Eis Sutter u u. Käse. Kaffee.

Frühstücksbuffet
Speokkuehen.

Abends o Sperialität:

Roastbeef, Prinzesskartoffeln,
Kalbshaxen Münchener

rer
Karl Völkner,

2645] Oekonom.

3 D.
9./9. T. L. V. M. Ber.

Solbad Fürstental,
Inh, Karl Landmann.

Empfehle den geehrten Herrſchaften meine vorzüg
lichen natürlichen Solbäder, aus eigener Quelle geſpeiſt.
iriſch römiſche Bäder mit Soleluft-Anlagen, kombi-
nierte Morbäder Kohlenſäure Solbäder, Fichten
nadel, Kleien-, Seifen- u. Schwefelbäder, Stahl u.
Eiſenbäder ſowie die gewöhnlichen Waſſerbäder unter
prompter Bedienung meiner langjährigen Beamten.
Wohnung mit Penſion im Hauſe.

D. Sommer und Winter geöffnet. W [2644

Solbacd Wittelim chl
geöfſnet bis 30. September

von früh 7 Uhr bis abends 6 VUhr- [2460

rade der
RM

v Reseſmsssige Schnell
v. Postdampler- Verbindungen

8REMEN
AMERIANewyorkig tenSaimote

sowie nach den
übrigen Welttheilen

Nähere Auskunft über Abfahrten,
Fahrpreise usw. erteilen: [(9890

Peckolt& Raake
in Halle, Riebeckplatz. v

Höhenluftkurort Voigtslust
S 600 m hoh. Hotel u. Pension b. Clausthal i. Oberharz. 600 m hooh.

Bejſſeres Haus in prachtv. ruh. Lage, im Fichtenwalde. 65Zimmer, 100 Betten. Freundl.
Geſellſchaftsräume, viel ebene ſchöne Waldwege. Elektr. Licht, Teleph. Väder i. H. Freie
Schwimmanſt. f. Damen u. Herren in unmittelb. Nähe. Jllſt. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Bock.

Wosel. und Saarweine Co
Peter Nicolay, uerzig a. d. mosel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums,
95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen.

Man Vverlange Proisliste, eventl. Prohben.

2 Jod [„„xt—u—7

[0203)

Stredchk-
Muaiker) Kapollmeoister

Fichberger- Dessau. Infanterie- u. Arrillerio-
Kapellen Auskünfte und FProspekt durch die Bade-Direktion u. die Geschäftaetollon des Verbandes Deoutscher Oeteoebäder.

1903: Kurgäste 13087, Passanten: 8160.

HMalle: Otto Westphal, MarkKtplatz 13.

Halle a. S, Kindergärtnerinnen-Seminar,
Harz 13. Haushaltungsschule,

Gegr. 1878. Für Auswärt. Pension im Hause. Prospekto Kkosten-
frei. Beginn des neuen Semesters 18. Oktober. [(2564

Dir.: Laegel, Gymnasiallehbrer.

Militärvorbereitungsanstalt
u Gross-Llehterfelde, Ringstrasse (05 (Dr. Müllers ſeit 1878 beſteh.
enſtonat), staatl. berecht. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüfungen

z. Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durch

Oberlehrer (Profeſſoren). 2618

Paradies,
Montag, MWittwoch, Freitag

e IConzert
bei freiem Eintritt.

[2638

Joolog. Garten.

Sonntag, d. 4. September:
Zwei große Konzerte,

nachmittags von 4 Uhr ab
Orcheſter des Herrn Kapellmeiſter
Joseph, abends von 7 Uhr abKapelle der 36 er.

c

Zum
Rizzi-Zräu“,

x 99

am Leipziger Turm.
X Speisenfolge am Sonntag:

Krebssuppe

Schleie blau m. Butter
oder Schnitzel m. gem. Gemüse

c

Junge Gans
oder Rehbraten

Compot Salat
Eis, Ohstx oder Butter u. Käse.

X 5255
Stamm von 6 Uhr

x h à 60 P 5
Sonntag Gespickte Kalbs-x keule m. Prinzess-

x kartoffeln.Montag Gefüllter Weiss-
kohl.

Dienstag Thür. Kartoffel

x klösso mitSchweinskeule.
x Mittwoch Ged. Roasthbrat!

nach Esterhazy.
Donnerstag: lrish Stew.

Freitag Heoht grün.
Sonnabend: Rinderhrust mit

Bouillonkartoffeln,

Jeden Montagx Löffelerbsen m. So oinsohren,

Jeden Sonnabend:Kartoffelpuffer. [2639

Auswärtige Theater.

Sonntag, den 4. und Montag,
den 5. September 1904.

Leipzig (Neues Theater): Fra
Diavolo. Montag Der fliegende
Holländer.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Heimat. Abends: Frühlingsluft.
Montag Roſe Bernd.
Krieger-Begrähnis-Perein.

Monate ver rnmluxe Montag,
den September 1904, abends8 be im Ev. Vereinshaus,
großes nie rechts. Tages
ordnung 1. Beſchlußfaſſung überdie Höhe des Sterbegeldes IV. Quart.

2. Beſchlußfaſſung über eine wichtigeVereinsangelegenheit, zu der mögl.

die Anweſenheit ſämtlicher Kam.
erwünſcht iſt. Kam. ladet ein

Der Vorſtand.
J. V.: Fritz Behrens,

lapellmeösterllIgo Iaehe,

MusikKlehrer für Klavier, Ge-
sang u. Theorie. Germarstr. 11.

(2592]

Klavier- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.

Krompholz,Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. [2616

Bitte ausschneiden
Ceolegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch), für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen!

9

x

x

x

x

x
x

x

x
x

x
x

x

2
3

ä
x

x

Hempol, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.
Frau Agnes Riess,

Mirtenstrasse 14.



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 1. Sept. (Brand.) Dur unkenauswureiner im Betriebe befindlichen Dreſchmaſ ine i die mit r

treidevorräten gefüllte Feldſcheune des Gutsbeſitzers Jorre in
Beerendorf in Brand und wurde in kurzer Zeit eingeäſchert.

Eilenburg, 2. Sept. (Beim Rangieren) eines
Güterzuges auf Station Kämmereiforſt wurde der Eiſenbahn
ſchaffner Guſtav Enger überfahren, er war auf der Stelle tot.
t Liebenwerda, 2. Sept. (Schwerer Unfall.) Der Maſchiniſt

Zöllner aus Coſelitz geriet geſtern in der Wülknitzer Ziegelei mit
ar7 Arme in die Maſchine, wobei ihm der Arm total zerquetſcht
wurde.

Torgau, 2. Sept. Sparkaſſe. Jubiläum.) Die
ſtädtiſchen Kollegien haben auf Antrag des Magiſtrats und des Spar
raſſenkuratoriums beſchloſſen, bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe das Syſtem
der „Fliegenden Konten“ nach dem Beiſpiel von Magdeburg, Halle
uſw. Danach wird für jeden Einleger das Konto auf
einem Blatte verzeichnet und die Geſamtheit dieſer Blätter wird in
einem beſonders dazu eingerichteten Schranke aufbewahrt. Damit fällt
die umſtändliche Handhabung der dicken Bücher weg und das Geſchäfts
verfahren wird weſentlich vereinfacht. Der Bürgermeiſter von
Schildau, Martell, feiert am 22. September ſein 25jähriges Amts
jubiläum.

W. Weißenfels, 3. Sept. (Telegr.) TSchwere Ge
witter) mit wolkenbruchartigem Regen gingen geſtern nach-
mittag über Weißenfels und Umgegend nieder. Der Blitz ſchlug
in verſchiedenen Stellen ein. Die niedrig gelegenen Straßen und
Plätze wurden gegen 1 Meter hoch überſchwemmt.

Zeitz, 2. Sept. (Stiftung.) Aus Anlaß ſeiner ſilbernen
Hochzeit hat der Fabrikbeſitzer Richard Naether dem Stiftungsfonds
für „Treue in der Arbeit bei C. A. Naether“ die Summe von 5000 Mk.
überwiesen.

(5 Ouerfurt, 2. Sept. (Sedanfeier. Alkoholiſt.
Lehrervereine. Brückenbau.) Anläßlich des Sedantages
veranſtaltete geſtern abend der Kriegerverein Querfurt, gegr. 1870, am
Kriegerdenkmale eine Gedenkfeier. Der Kriegergeſangverein trug mehrere
patriotiſche Lieder vor, und der Vorſteher der höheren Privatſchule,
Lt. der Reſ. Schütt, hielt eine Gedächtnisrede. Heute fanden in den
Unter und Mittelklaſſen der ſtädtiſchen Schulen Klaſſenfeiern ſtatt, und
die Oberklaſſen hatten eine gemeinſame Feier in der Aula der Bürger
ſchule. Nach dieſer Feier zogen Lehrer und Kinder an das Krieger
denkmal. Hier gedachte Rektor Kolbe der Krieger, die in den letzten
Feldzügen den Heldentod erlitten haben, und die Kinder legten einen
Lorbeerkranz nieder. Der Knecht aus Göhritz, von deſſen Tod be
richtet wurde, iſt nicht von der Arznei geſtorben, ſondern, wie die
Obduktion ergeben hat, am Herzſchlag infolge übermäßigen Alkohol-
genuſſes. Seitens der Lehrervereine Querfurt, Freyburg, Nebra,
Farnſtedt, Leißling iſt ein Kreisbureau gebildet worden, deſſen Mit

lieder die Lehrer Mönnigheim- und Günther-Querfurt, RubanOb-
auſen, Richter-Großwangen, Bach-Freyburg und Miethling-Goſeck

ſind. Der Querfurter Lehrerverein hat geplant, dieſen Winter einen
Profeſſor oder Dozenten der Univerſität Halle zu gewinnen zu einer
Anzahl zuſammenhängender Vorträge über die geologiſchen und
geographiſchen, namentlich topographiſchen, vielleicht auch ethnographiſchen
und Siedelungsverhältniſſe unſeres Kreiſes. Dabei ſollen die Be
ſchäftigungen der Bewohner, Flora und Fauna der Heimat berückſichtigt
werden. Die Gemeinden Karsdorf, Wetzendorf und Wennungen be
abſichtigen eine neue Brücke und eine Flutbrücke bei Karsdorf zu erbauen.

Freyburg, 2. Sept. (Das Tuchmachergewerk.) Hier
ſtarb, 86 Jahre alt, der Tuchmachermeiſter Auguſt Cramer, der letzte
Vertreter des Tuchmachergewerks, welches ſich ehemals hier einer
beſonderen Blüte zu erfreuen hatte. Noch bis zur Mitte des vorigen
Jahrhunderts gehörten ihm mehr als 30 Meiſter an, die durch reiche
Aufträge von amtlicher und privater Seite lohnende Beſchäftigung
fanden. T

Droyßig, 2. Sept. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern früh
brach bei den „Fuchslöchern“ hinter Kretſchau die Kurbelſtange der
Lokomotive des nach Camburg fahrenden Güterzuges. Da infolgedeſſen
das Gleis geſperrt war, konnte der nach 9 Uhr hier abgehende

in der Richtung nach Zeitz nicht weiterfahren. Seine
okomotive beförderte die Maſchine des Güterzuges nach unſerem Bahn

hofe, während die beladenen Wagen nach Groitzſchen zurückgefahren
wurden.

tz. Großheringen, 2. September. (Zu der Notiz über die
„5.Pfennig-Bahnſteigkarte“) geht uns von unterrichteter
nichtamtlicher Seite folgende Ergänzung zu: Jhr peKorreſpondent
berichtet von einer Einrichtung des Großheringer Bahnhofes, die als
äußerſt beläſtigend und umſtändlich getadelt werden müßte, falls ſie
beſtände. Die Sache verhält ſich aber ſo: Der Großheringer Bahnhof
liegt in dem ſpitzen Winkel zwiſchen den Schienenſträngen der Thüringer
und der Saalbahn. Gleichfalls in dieſem Winkel, hinter dem Bahnhofs

ebäude, befindet ſich das öffentliche Poſtamt. Wer dieſes oder die
ahnhofswirtſchaft beſuchen will, muß alſo erſt den Bahnſteig paſſieren.

Damit dies nun koſtenfrei geſchehen kann, iſt die Einrichtung getroffen,
daß jeder Paſſant des Zugangstunnels einen Schein (keine Bahnſteig
karte) bekommt, der beim ev. Rückwege wieder abzugeben iſt. Wer eine
Fahrkarte löſt, hat den Schein am Schalter abzugeben. Dieſer Schein
koſtet nichts und kann nicht in Zahlung gegeben werden. Eine koſten
pflichtige Bahnſteigſperre gibt es alſo in Großheringen überhaupt nicht.
Einmal iſt der Ausfall unbedeutend, weil der Ort klein und daher der
bloße Bahnſteigverkehr gering iſt. Zum anderen wird nicht bloß der
freie Zugang zur Poſt ermöglicht, ſondern auch der Ertrag der Bahn
hofswirtſchaft erhöht. Vor allem aber wäre die Verausgabung von

koſtenpflichtigen Bahnſteigkarten nicht am Platze, da man ja durch Kauf
einer Fahrkarte 4. Klaſſe nach Bad Sulza für 5 Pfg. mehr Rechte
erwirbt als durch Löſung einer Bahnſteigkarte für 10 Pfg.

Cölleda, 2. Sept. (Sprung aus dem Fenſter.) Geſtern
ſprang die Frau des Arbeiters Strebe in geiſteskrankem Zuſtande aus
ihrer im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung, zog ſich erhebliche
Verletzungen zu und mußte nach dem Krankenhauſe transportiert werden.

e Wernigerode, 2. Sept. Graf Heinrich von Stolberg-
Wernigerode Vorgeſtern ſtarb in Heidelberg in 50. Lebens-
jahre Graf Heinrich zu StolbergWernigerode, ein Couſin des Fürſten
Otto. Graf Heinrich hatte auf Namen und Rechte eines Grafen
Stolberg verzichtet und 1893 den adeligen Namen „von Stapelburg“
erhalten. Die Beiſetzung findet in Gedern (Heſſen) ſtatt.

Mühlhauſen, 2. Sept. (Aus dem Zuchthauſe) zu
Gräfentonna iſt der Zuchthäusler Adam Greim, der wegen Straßen
raubes und Mordverſuchs eine Strafe von 15 Jahren zu verbüßen hat,
entflohen. Greim iſt 25 Jahre alt.

Erfurt, 2. Sept. (Manöverunfälle.) Bei einer Uebung
des 1. Thür. Feldartillerie- Regiments Nr. 19 (Garniſon Erfurt)
ereigneten ſich geſtern bei Rippershauſen zwei ſchwere Unfälle.
Leutnant Mayer und Einjährig-Freiwilliger Erbsloh ſtürzten vom
Pferde. Während der Leutnant einen ſchweren Schädelbruch erlitt, trug
der Einjährige einen doppelten Beinbruch davon.

Erfurt, 2. Sept.
des Schulunterrichts.) Eigentümliche Schulhausver
hältniſſe ſcheinen in Niedertopfſtedt zu herrſchen. Während des
geſtrigen Vormittagsunterrichtes ſtürzte plötzlich zur Seite des
Lehrers ein großes Stück der Decke herunter. Als der dabei ent-
wickelte Staub ſich einigermaßen verzogen hatte, tauchte aus der
Staubwolke vor den erſtaunten Augen der Kinder und des Lehrers
eine Frau auf, welche ſich mit wehmütiger Gebärde den Kopf
haltend beim Lehrer wegen der unbeabſichtigten Störung ent-
ſchuldigte und zur Tür hinaus verſchwand. Von dem Durchbruch
aufs äußerſte erſchreckt, hatten ſich unterdeſſen die größeren Kinder
durch das Fenſter auf die Straße geflüchtet. Glücklicherweiſe er
folgte der Einſturz an einer Stelle, an welcher ſich keine Kinder
befanden, ſodaß größeres Unglück verhütet wurde. Der Unterricht
muß nun vorläufig im Tanzſaal der Schänke abgehalten werden.

Gräfenthal, 2. Sept. (Feuer.) Jm benachbarten
Lichtenhain iſt geſtern das Anweſen des Landwirts Auguſt Schmidt
vollſtändig niedergebrannt.

Suhl, 2. Sept. (Feuer.)
Zimmergeſchäft und Dampfſägewerk von Hans Pens mit vielen
Holzvorräten vollſtändig nieder.

Aſchersleben, 2. Sept. (Jn die Strohpreſſe ge
raten. Meſſerhelden.) Der 16jährige Arbeiter Paul
Große hatte das Unglück, in eine Strohpreſſe zu fallen. Bevor
man ihn befreien konnte, wurde er von der Preſſe ſo ſchwer verletzt,
daß er wenige Stunden danach im Krankenhauſe ſtarb. Jm
Dorfe Harkerode überfielen drei Erntearbeiter aus Weſtpreußen
nach einem Streite den unbeteiligten Arbeiter Hahndorf auf der
Straße, ſchlugen ihn nieder und verletzten ihn durch Meſſerſtiche
ſo ſchwer, daß er in Lebensgefahr ſchwebt. Bald nach dieſer Untat
ſtachen ſie den ebenfalls unbeteiligten Gutsgärtner mit einem
Meſſer in den Rücken und in die Bruſt und brachten ihm ſo ſchwere
Wunden bei, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Olvenſtedt, 2. Sept. (SozialdemokratenimSchul-
vorſtande?) Jn der hier abgehaltenen Hausväterverſammlung
wurden vier Sozialdemokraten mit 125 Stimmen gegen 35 bis 45, die
auf die Kandidaten der bürgerlichen Parteien fielen, in den Schulvorſtand
gewählt. Die Sozialdemokraten waren, trotzdem die Verſammlung vor
mittags 11 Uhr begann, ſämtlich angetreten, während viele Angehörige
der anderen Parteien es in unbegreiflicher Gleichgiltigkeit vorgezogen
hatten, nicht zu erſcheinen.

Deſſau, 2. Sept. (Verbrüht.) Mit einer ſchweren
Verbrühung wurde kürzlich die elfjährige M. aus dem ſtädtiſchen
Aſyl ins Kreiskrankenhaus gebracht. Das Mädchen hatte in der
Badeküche mit anderen Kindern gebadet, war dabei aus Uebermut
auf den Keſſelrand geklettert, hatte den Deckel des Keſſels betreten
und war in das heiße Waſſer geſtürzt, wodurch ihr beide Beine bis
zu den Knien ſchrecklich verbrüht wurden. Der Zuſtand des Kindes
iſt ſehr bedenklich.

Zerbſt, 2. Sept. (Selbſtmord.) Der vorgeſtern in der
Nähe der Neumühle als Leiche aufgefundene Arbeiter Sanftenberg von
hier hat aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeinem Leben durch Selbſtmord ein
Ende gemacht. Wenn auch die geſtern ſtattgefundene gerichtsärztliche
Unterſuchung vollſtändige Aufklärung des Falles noch nicht erbracht hat,
ſo deuten doch verſchiedene Umſtände auf einen Selbſtmord hin.

Greußen, 2. Sept. (Eine abermalige Petition) um
Anhalten der Schnellzüge in Greußen, die an den Miniſter der öffent
lichen Arbeiten Exzellenz v. Budde gerichtet werden ſoll, zirkuliert hier
gegenwärtig. Bekanntlich waren mehrfache Bemühungen, dieſes Zu
geſtändnis von der Kgl. Eiſenbahndirektion in Erfurt zu erlangen,
erfolglos geblieben.

Weimar, 2. Sept. (Bahn Treffurt-Hörſchel.)
Wie amtlich gemeldet wird, ſind die Hinderniſſe, die ſich wegen Be
ſchaffung des Grund und Bodens für die Bahn Treffurt-Hörſchel
im preußiſchen Staatsgebiet eingeſtellt hatten und wegen deren der
Bau dieſer Bahn ſich um eine ganze Anzahl Jahre verzögert hatte,
nunmehr endgültig beſeitigt. Da die Vorarbeiten auch weit ge
diehen ſind, ſo beſteht die begründete Hoffnung, daß der Bahn-
bau im nächſten Sommer in Angriff genommen werden kann.

Weimar, 2. Sept. (Karl Friedrich-Stift.) Jn
dem nahen Groß-Cromsdorf iſt das Karl Friedrich-Stift, das ſo

(Seltſame Unterbrechung
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genannte „Schloß“, in den Beſitz des Landesbranddirektors von
Conta durch Kauf übergegangen. Das Schloß hat noch beſonderes
Intereſſe inſofern, als ſich in ihm, an der hohen Mauer entlang,
über 60 faſt meterhohe Sandſteinbüſten von in und aus-
ländiſchen Herrſchern, großen Feldherren uſw. befinden. Die
Standbildniſſe haben ſämtlich ein hohes Alter und ſind zum Teil
gut erhalten.Pößneck, 2. Sept. (Milchkrieg.) Der vorige Woche
hier ausgebrochene Milchkrieg nimmt ſeinen Fortgang. Bis jetzt
ſcheint der Vorteil auf Seiten unſerer Hausfrauen zu liegen, denn
nach den eigenen Erklärungen der Milchhändler iſt der Milch-
konſum ſeit Erhöhung des Preiſes von 16 auf 18, Pfg. um etwa
zwei Drittel zurückgegangen. Jnfolge des feſten Zuſammenſtehens
der Hausfrauen geben verſchiedene Lieferanten ſchon die Milch
wieder zum alten Preiſe ab. Einen noch größeren Erfolg verſpricht
man ſich aber von einer auf nächſten Sonntag anberaumten Proteſt
verſammlung der hieſigen Milchkonſumenten.

W. Greiz, 2. Sept. (Furchtbarer Tod.) Jn der Güntherſchen
Papierfabrik geriet der Maſchinengehilfe Ziegler aus Blaufelden in
Württemberg mit der Hand zwiſchen Trockenfilz und Trockenzylinder.
Er wurde am Arme in die Höhe gezogen und mit Kopf und Bruſtkorb
gegen den Zylinder gepreßt. Trotzdem die Maſchine gleich ſofort ab
geſtellt wurde, erlitt Ziegler doch ſo ſchwere Verletzungen, daß er ihnen
im Krankenhauſe erlegen iſt.

Gera, 2. Sept. (Konkurs.) Das ſchon längere Zeit mit
Schwierigkeiten kämpfende Sanatorium Ernſeerberg bei Gera iſt in
Konkurs geraten. Das Etabliſſement iſt eins der größten in Thüringen.

Ohrdruf, 2. Sept. (Jn der Mühle verunglückt.)
Der Mühlenbeſitzer Louis Eſchner geriet in die Antriebmaſchine ſeiner
Schneidemühle und wurde dabei am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß der
erſt 40jährige Mann alsbald ſtarb. Er hinterläßt eine Frau mit vier
kleinen Kindern.

Leipzig, 2. Sept. (Zu dem großen Rauchwaren-
diebſtahle,) der in der Nacht zu Sonntag, 29. Mai, bei der
Firma Lomer u. Cie., Brühl 42, „Gute Quelle“, mit beiſpielloſer Frech-
heit ausgeführt wurde, wird mit Bezug auf unſere geſtrige telegraphiſche
Meldung ausführlicher berichtet: Die Einbrecher hatten ſich an jenem
Sonnabend abend offenbar in dem genannten Grundſtück einſchließen
laſſen, waren dann bis zu einem etwa in halber Etagenhöhe befindlichen
Treppenfenſter emporgeklettert, hatten dieſes eingedrückt und alsdann, ver
traut mit den Lokalitäten und dem Werte der Felle, ihr Diebeshandwerk
aufgenommen. Da während des Sonntags das Geſchäft geſchloſſen blieb,
entdeckte man erſt am Montag das Verbrechen, und dieſer Umſtand
erſchwerte naturgemäß die Recherchen. Es erfolgten in den nächſten
Tagen eine Reihe von Verhaftungen. Die Verhafteten mußten indes
aus Mangel an Beweiſen wieder freigelaſſen werden. Die Polizei behielt
nach wie vor eine beſtimmte Spur im Auge, und dieſe Spur hat jetzt
auch zu Verhaftungen geführt, Verhaftungen, die es wahrſcheinlich
machen, daß die auf die Ermittelung des Diebſtahls ausgeſetzte Be
lohnung demnächſt zur Auszahlung gelangen wird. Es war in Er
fahrung gebracht worden, daß ein bekannter Rauchwarendieb mit einem
auswärtigen Fabrikanten, der zur Meſſe hier weilte, in Verbindung
getreten war. Nachdem am Donnerstag der Verdächtige, ein 27 Jahre
alter Rauchwarenzurichter aus Großzſchocher, zwei Pakete an den
erwähnten Fabrikanten abgeliefert hatte, ergab es ſich, daß die Pakete
einen Teil der geſtohlenen Waren, deren Wert ſich auf
ungefähr 30 000 Mk. beziffert, enthielten. Donnerstag abend er-
folgte die Verhaftung des gefährlichen Einbrechers. Dasſelbe Schickſal
hatte ein 42 Jahre alter Zigarrenmacher aus Lindennaundorf, der ſchon
13 Jahre Zuchthaus wegen verſuchten Totſchlags und Raubes verbüßt
hat, ein gleichaltriger Färber aus Groß-Dölzig, der mit dem zuerſt
erwähnten Rauchwarenzurichter im Jahre 1900 in einer Rauchwaren-
zurichterei in Schkeuditz für 40 000 Mk. Zobelfelle geſtohlen hatte, ein
ebenfalls ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafter 45 Jahre alter Arbeiter
aus Galizien und ein aus Finſterwalde ſtammender 41 Jahre alter
Ofenſetzer.

Plauen i. V., 2. Sept. (Aufgefundene Leiche.) Ge-
heimnisvolles Dunkel umhüllt den Tod des 18 Jahre alten Artur
Arno Seidel aus Rebesgrün bei Auerbach, deſſen Leichnam geſtern
mittag, wie berichtet, von einem Waldarbeiter 800 Schritte von
einem WaldKomendaHochwalde, bei dem Orte Himmelreich im Heide-
geſtrüpp aufgefunden worden iſt. Die Uhrkette, die Seidel beſaß, war
abgeriſſen ein Teil hing noch im Knopfloch der Weſte, ein anderer lag
unter der Leiche. Der Reſt der Kette und die Uhr fehlen. Da-
gegen war die Brieftaſche des Ermordeten mit 18 Mark Bar-
geld und einigen Briefmarken in der Hoſentaſche vor
handen. Die Todesurſache wird erſt bei der Obduktion ſeſt-
zuſtellen ſein, da außer Aufſchürfungen an der Wange keine Verletzungen
wahrzunehmen waren. Seidel war Schüler der hieſigen Kgl. Kunſt-
ſchule für Textilinduſtrie. Er hatte bereits ſeit Mittwoch der ver-
gangenen Woche nicht mehr am Unterricht teilgenommen. Als einer
der begabteſten Schüler der Kunſtſchule wurde er vollſtändig durch
Stipendien und durch Erteilung von Freitiſchen unterhalten. Demnach
ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein, daß er ſich im Beſitze größerer Geldmittel
befunden hat, die Veranlaſſung zu ſeiner Ermordung hätten geben
können. Seidel litt aller Wahrſcheinlichkeit nach öfters an tiefen Ge
mütsaufregungen, die in der letzten Zeit ſogar öfters den Eindruck des
Tiefſinnes machten.

Dresden, 2. Sept. (Von der Elbe.) Nach hier vor-
liegenden Nachrichten ſind in der vergangenen Nacht auch in der
ſächſiſchen Schweiz und in Nordböhmen Gewitter mit anhaltendem
Regen niedergegangen. Die Zuflüſſe der Elbe ſind geſtiegen und
führen dem Strome zum Teil erhebliche Waſſermengen zu.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen

Bau Kommiſſion.
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Bekanntmachung.

Die Reſtauration im hieſigen Stadttheater ſoll auf die Zeit
vom 1. Auguſt 1005 bis zum 15. Mai 1911 neu vermietet werden.
Es iſt hierzu Termin auf

Donnerstag, den 13. Oktober d. J., vormittags 11 Uhr
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum Rathausſtraße 1,
Zimmer 73 anberaumt, zu welchem Reflektanten hiermit ein
geladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
jedoch auch ſchon vorher während der Dienſtſtunden im genannten
Bureau eingeſehen oder von dort abſchriftlich bezogen werden.
Ueber die in den Reſtaurationsräumen und in der Ausſtattung in
Ausſicht genommenen Verbeſſerungen erteilt die bezeichnete Dienſt
ſtelle ebenfalls Auskunft.

Halle a. S., den 26. Auguſt 30904.
Der Magiſtrat. Staude.

Städtische Handwerkerschule Halle a. S.
Die Tagesklaſſen für dekoratives en und kun 27*

ieten

Ku dwerkern (Kunſtſchl u dg. Se e im e und en
mm nen, deuten un deren Fächerne h an 17, Ottobee, vormiece

Uhr. Nähere Auskunft erteilt der an der Aiſan s
Prit a. S., den 18. Auguſt 1904.

Das Kuratorium der Heandwerkerſchule.

r

Michaelisaufnahme T e ſtädti Ven höheren

a) Sriiiii ind Porſchule.
Das Winterhaldjahr beginnt
a) r da Stadtgymnaſium Jeneteg den 18. Oktober1904, 8 Uhr vormittags mit den Aufnahmeprüfungen fürrin und Vorſchule. 12 Uhr Verſammlung der Schüler

t rd) für die Vorſchule Mittwoch, den 19. Oktoder 1904,
Uhr vormittags. Vie nach M 3 aufgenommenen Schület

verſammeln ſich am 19. Oktober, 9 Uhr in der Aulag.
Anmeldungen für alle Klaſſen des I und der

Vorſchule werden im Amtszimmer des Gymnaſiums bis 1. Oktober
1904 von 11--12 Uhr vormittags, nach dem 1. Oktober 1904
von 12--1 Uhr angenommen.

b) Städtiſ che Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 18. Oktober 1904,8 Uhr vormittags mit der Prüfung der neu gaſpnednarder

Schüler. 3 Uhr nachmittags Verſammlung der der Aula
Anmeldungen zum Beſuch der Schule werden im Amtszimmer

der Oberrealſchule täglich mit Ausnahme des Sonntags von 11
bis 12 Uhr vormittags entgegengenommen.

ASiadtſde ſöhere i tet 2904
Das Winterhalbjahr beginntvormittags 8 Uhr mit ver Pene der neu aufzunehmenden

Schülerinnen. Verſammlung der Schülerinnen in der Aula 11 Uhr.
Anmeldungen für alle Klaſſen 2 im Amtszimmer 11 bis
12 Uhr vormittags, am Montag, den 17. von 1
bis 12 Uhr entgegengenommen.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1904.
Der Magiſtrat. von Holky.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das D 72 7 Tr 10 Pfg.,o e Kokei S 80Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl ger wir die Anfuhr

und das r wofür r a u das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., ven 1. A (2554Die Verwaltung der ſärtnſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Der Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem ſtädtiſchen

Viehhofe findet in dieſem Monat
Sonnabend, den 40. September 41904

t.

Halle a. S., den 1. September 1904Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes,

Der Direktor. J. V.: Weißhun.
Bekanntmachung.

Bei einem dem Bäckermeiſter Wühelm Nſtrer in Nehlitz
ö de iſt die Bornaſche Krankheit eben worden.ae r b. Halle a. e den 2. Septem [2604

r
re Genug ennekeg eing Sak

Wettin, den 31. Auguſt 1904.
Königliches Amtsgericht.

Holz Auktion.
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Gas a e F. I 31 Gaſthofe be S an Ort und Stelle
54. ausgebot

Zwang sverſtVet S. m tun er t
Ketuee

ws d et
Gimmritz verſet Ceado

en a

eigerung.
78 nene I Blatt ur

t s rmerkes aul. ceaeee.ceegConrad zu Gimmri n Grundſtam 27. Si 1904, v27 ist im h Jan r nhofe zu

Clara ges

Artikel 72 Grundſteuermutterrolle,
ause Nr. 3 cal v auf c nn i n Ucguſt 1900 n

en werden

nähere Auskun

bekannt gemacht.

d zum Verkauf

55stück ne 30 en ſtark,
ws ca. 6300 KiefernLaugnutzhöljer IV. Kl.,

800 Rm. KiefernBrennknüppel.
Ueber die n Verkauf kommenden Hölzer wird auf Anſuchen
Die Se iekedngangen werden vor Beginn der Verſteige eng

Rent und Forſtverwaltung Burgkemnitz.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des r
Leine eutzberg

lle Viktoriaſtr. 40,eute, m &5 September 196

mize- 12 Uhr das Konkursahren bhn
Juni P ge o Schmidt

Halle a. S., Herderſtraße 5,ide Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

12. Oktober 1904 bei dem
w. r z gfaſſung ad

wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die 7 ne
eines Gläubigerausſchuſſes und ein

e Falls üder die in
ver Konkursordnung bezeichneten

enſtände
auf den 30. September 1904,

vormittags 11 Uhr
und A Prüfung der angemeldeten
auf den 21. Oktober Poa,

vormittags une s erTermin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur

Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurzmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge

ben, nichts an den Gemein
chuldner zu verabfolgen oder zu

leiſten, auch die Verp n auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Fotderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
r dem Konkursverwalter
bis zum 27. September 19004
A e zu machen.2 S. den 1. Septbr. 1904.
Der liebte des Königl.

n Sower, Abteilung 7.
andelsregiſter Abteilung A

detreffend die offenen Engel Vogel
in Halle a. S. iſt eingetragen:
wer Frau Engel, Anna
geb
der ſellſchaft ausgeſchieden.

Halle a. S., den 27. Aug. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Handelsregiſter Abteilung A
i eute die Firma: „Jda Hacke

Bitterfeld“, Jnhaber: Ehe
frau des Kaufmanns Oskar Hacke
beil, Jda geborene Golezinski,
Bitterfeld en etragen worden.
en iſt reine erteilt.

Bitterfeld, 30. Aug. 1904.Königliches Amtsgericht.

GSRGX&u&&rtxeaamn
10 Gutsverkau uf.

Schönes Gut, Sachſenburg gelegen, Größe ca. 265 Mrg.,
mit voller Ernte, Gebäude in ſe t

utem Zuſtande, ſchönes geräumigesWohn tat engewölbt, ſe uatlge nSelbſttränker), ſchöner ſiehbeſtand
ämtliche Maſchinen der Neue 1
entſprechend, Arbeiterwohnung extra

vorhanden, Gebäudeverſicherung ca.
31000 Mk., Forderung pro Mor r425 Mk., Aneblune,Offert. unt. A. R. 7 rpoſtlagernd Halle en [2551

tſch in Halle a. S. ſt aus r

au r Hackebeil,

Schönes Gut,

4, 290 Morg., glkege n
boden, alles um das Gut, 55
Dorf, unweit Halle, gewöldte Ställe,
großes Wohnhaus, anſtoßender
großer Odbſt an Gemüſegarten,

50 Stück Rindvieh,
100 Schweine, unter günſtigen
Bedingungen verkaufen. Off.
unt. B. r. 5977 an ungMosso, Halle a. S. [264

Dampfſägemühle,
ea. 2 Morg., an der Chauſſee und

152 in der Nähe einer n
e en, Dampfmaſche ſehrt alten, Haus und Stall ma

en billigen Preis von
Anzahlung 6000 Mk. ta r werden.Z. t. 835 an die Exped. d. Zig.

eeeeroereeà

Original Winterweizen
der Allgemeinen Schwe gen

Saatzuchtanſtalt Svale
Aeußerſt winterfeſte, bochertrag

reiche Siareezüchtungen.
1. Svalöfs Renodladez Svalöfe Boro- Weizen.

3. Svalöfe Extra -Squarehead.
Bei allen bisher bekannt ge

A wordenen Konkurrenzen lieferte
Svalöfer Originalſaat den
ver Sagreis 28. per 100 kg ab
Anbauſtation; Entnahme von
mindeſtens 1000 kg 1. von

kg 2 Rabatt ver
100 kg.Lieſerun nur in neuen plom

bierten Säcken; Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen,

Säcke à 50 ſg 60 à 75 kg De rwartete friſche
756 per Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt

ch, er en o ce a pätete Auwenſedige bleiben. t
Ausführliche Proſpekte gratis!

Deutſch t che Sagtzuchtanſtalt

Vaſſenheide bei Stettin.

Graf Arnim Sehlagenthin.

Saat-Weizen,
Strube's Shiriff Square head, winter
feſt und ſehr ertragreich, à S
10,00aat Roggen,
330 u. vageri ger à Ztr.

Landrat Weidliech'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

I

e Original Breustedt's Saatqut. m
Breustedt's Squarehead-Weizen. „„Hauptzueht“ (2578

Original Breustedt's Squarehead-Weiren. „Neue Hauptz.“
tod Langer Squarehead- Weizen

Breustedt's neuer verbesserter Grenadier- Weizen
Breousſed s rorbeeosertor Frira Suaroſead- Feſren
e
Breusteds neuer verbesserter TFrot.
Original Breustedt's Narrer Flotorſa- Roggen V p. 1000 Kg 190

Scheune Frouste o rerbocgortor Fotſurer- Roggen p. 100 kg 21 M.
Besobreibende Preislisto mit Zuchtmethode erati und franko.

Seohladen a. Harr. Otto Breustedt, Saatgutzüchter.

zur Saatempfehlen Märkigchen Weizen, Wg. à Tentneor 9,50 MK. ab Niemberg.

Mebaldd, ar
Walther, Kleinkugel b. Halle a. S.,

bietet an ſeinen verb. Strubde' ſchen Sguare head Weilzen,
ausgezeichnet mit dem 1. Preiſe in Danzig,

1000 kg 310 Mk., 100 kg 22 Mk.

Petkuſer R e 1000 180 100 19

d

rof. Heinrich Ro 1000 180 100 19
z Berr alle eige in Sücken à Mk. unter Nachnahme

Muſter zu Dienſten [2474
r Zur Herbſtbeſtellung

offerieren wir unſere Spezialmarke

aufg. i. Guano
79

à Ztr. 7,50 franko aller Gtationenund halien uns auch in allen anderen

Düngemitteln und Kraftfutterartikeln
unter Gehaltsgarantie beſtens empfohlen.

Eisenschmidt 8 Fritsch,
Halle a. S. [1832

ucht- Vieh

Perkanſ.

t den 9. er. e wir in Stendal
beim irt runow, 1 Minute vom Jrigit u
ca. 300 Stück prima erſtklaſſige Original offfriefſche
Pihrite Kuh und Bullenkälber, ſowie ſprungfähige

ullen aus den beſten Herden Oſtfrieslands um Verlauf.

Friedr. Lütge Sohn.Dev kern (2244
Von Montag, den 5. d. Mts. ab

ſteht ein großer Transport beſter

oeaiwender Kühe-ſowie prima Zuchtbnlen
bei uns zum Verkauf.Dein ſweritefe 10. Oberländer 8 zuchhein.

G von 200 Morg., 2200
Mark Reinertrag, mit

voller guter Ernte billig bei wenig
Anzahlung zu verkaufen. Offert.
unter Z. J. 708 an die e
d. Ztg. erbeten.

Prof, Heinrich-Roggen f
1.Abſaat, à Ztr.9 Mk.,20 Ztr. 170empf. Laue, Vennewitz a Gröbers.

Pressstrohéin Drahtballen kauft jeden Poſten

H. Köppe, Halle a. S.

Dampfdreſchmaſchinen

für große Leiſtungen auf Wunſch
mit Glattſtrohpreſſe oder Selbſt
binder äußerſt preiswert zu ver
mieten. Für tadelloſes Arbeiten
wird jede Garantie geleiſtet.

Näheres unter Z. d. 8
die Exped. dieſer Zeitung. (2627

S. Grossmann Sohn,
Halle, Cöpferplan.

Transport belgiſcher

Alerpferde
ſteht amMontag den z. er.

i uns zum Serkauf.

180 t. Lämmer,

2 itte bie e i Kaufe alle Sorten
verkauft 2210 Zucker wie Futter

Dom.Amt Preujſch (Elbe). rübenſameRübenſamen, Gefl. übenſamen.
eden die Zucker und Futter-, zu kaufen unter Z. W. 719 an die Ewediäen

geſucht. Offert. unt. Z. V. 762 dieſer Zeitung.
an die Exped. d. Ztg. (1743

Viehverkän
„„.t.

inſeriert man zuverläſſig und erfolgreich
durch die Halleſche Zeitung, Landes
zeitung für die Prov. Sachſen,
für Anhalt u. Thüringen, Halle a. S.
Anzeigen die Zeile 25 Pfg. Das Blatt
beſitzt die denkbar beſte Verbreitung in
der Provinz Sachſen, in Anhalt und
Thüringen. Prodenummern koſtenlos. Der
Verlag ſowie alle AnnoncenErxpeditionen

nehmen Aufträge entgegen.
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